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Die Arbeitspflicht in den
Lislsnieen.

Ohne Zweifel war es der schwarze Erdtheil,
welcher sowohl für die antike Kulturwelt als auch das

arabische Mittelalter fiten großen Theil der mensch ¬
lichen Arbeitskraft stellte. Um so mehr nimmt es

wunder, daß es heute in unseren afrikanischen Kolonieen

filbu so schwer ist, auch in gut bevölkerten Bezirken
für Plantagenunternehmungen die nothwendige Zahl
guter Arbeiter zn erhalten. Der öhnnb des theilweisen
wirthschaftlichen Rückganges der Pflanzungsgesettschasten
liegt Darin, daß die Arbeiter vielfach mittels Dampfer
to ‘übergeholt werden müssen. Hierfür sind über ¬

mäßige Kostenauswendungen nothwendig. Eine der

größten Pstanznngsgesellschasten in Kamerun, deren

Grundkapital V/s Million Mark beträgt, ist du ch

di.se Schwierigkeiten genöthigt worden, ihren Betrieb

einzuschränken. Tie Kosten für jeden ihrer 650 Ar ¬

beiter b trugen per Jahr rund 500 Mark, für afrika-
nische Verhältnisse allerdings ein außerordentlich hoher
Betrag.

Es ist aber nicht mehr als recht und billig, daß
die schwarz Bevölkerung uuse er Schutzgebiete, in

welchen erst durch die Leistungen des Heimatstaates
onjKÜe der fortwährenden Sklav nfliege Frieden und

eine geordnete Verwaltung eintraten, auch, soweit es

eben in ihren Kräften steht, an der Entwicklung unserer
Kvlonieen thätig iheilnimmt und für alle unsere Auf ¬
wendungen eine Gegenleistung bitt t. DieS ist, wie die

Zustände nun einmal liegn, am besten möglich d rch
die Einführung einer Arbeitspflicht. Hören wir. wie

Herr Major Morgen, wohl der beste Kenner
Kameruns, unserer ersten Plautagenkolonie, sich in

einem uns freundlichst zur Verfügung gestellten
Schreiben äußert:

„Unsere Kolonieen, zumal die tropischen in Afrika,
stehen und fallen mit der Ar beiter frage. Europäer
können hier nur als Letter, nie als körperlich Ar ¬

beitende fuuklioniren. Es ist also der Eingeborene,
welcher die Kulturarbeiten ausführen muß. Schwer
bleibt es immerhin, den Neger, dem in Afrika alles

zuwächst, der Kleidung nicht nöthig hat und andere

Bedürfnisse nicht kennt, zur Arbeit heranzuziehen.
Hier giebt es nur zwei Mittel: Arbeitspflicht oder

Erregung der Begierde zum Erwerb kultureller Luxus ¬
artikel. Das letzte Mittel ist zu verwerfen, denn bei
der Neigung des Schwarzen zur Eitelkeit wird er zu ¬
nächst hlerdurch am meisten zur Thätigkeit angeregt.
Aber wir erziehen uns dann Leute, wie wir sie für den

erstrebten Zweck gerade nicht gebrauchen können:
eitle Gigerl, aber keine zuverlässigen Arbeiter! Man

greife daher zum ersten Mittel und führe die gesetzliche
Arbeitspflicht ein, welche den Neger auch moralisch heben
wird. Aus einem bisher vegetirenden Wesen wird
man so einen fleißigen Menschen machen. Bon einer

Verletzung des Humanitätsprinzipes kann doch bei

solchen Maßnahmen wahrlich keine Rede fein; um ¬

gekehrt wäre es inhuman zu bezeichnen, wollten wir

die Bewohner unserer Kolonieen weiter verthieren
lassen Man vergesse nie, daß der Neger um Hunderte
von Jahren in der Kultur zurück ist. daß er einem

Kinde gleicht, welches geleitet und erzogen werden
muß. Also durch Einführung der Arbeitspflicht
wird man Land und Leute kultiviren und h.ben.“

Soweit die Ansicht des hochverdienten Forschers
und KennerS unserer kolonialen Verhältnisse. Jeder
Kolonialsreund wird ihm mit uns beipflichten; denn

nichts kann die Wahrheit der angeführten Bewe s-

gründe mehr erhärten als die Thatsache, daß infolge
der Unlust der Neger zur Arbeit Afrika landwirth-
schastlich auf dem Weltmarkt gar nicht konkurrenzfähig
ist. In bezug auf den Bergbau lohnt sich der Betrieb
nur in Goldminen mit außerordentlich hohem Gehalt,
wie zum Beispiel im Rand in Transvaal. Ersen kann,
obwohl es massenhaft vorkommt, vorläufig überhaupt
nicht abgebaut werden. Unsere zivilisatorische Aufgabe
in Afrika besteht entschieden darin, den Neger zu den

Anschauungen unseres Wirthschastssystems zu er ¬

ziehen. Dies rst nur durch gesetzlichen Zwang
zu leisten, hierüber sind sich wohl auch
alle bedeutenden Kolonialpotitiker einig. Aller ¬
dings erscheinen annehmbare Vorschläge über die Aus ¬

führung des Prinzipes schwieriger als die Aufstellung
des Prinzipes selbst. Wir zweifeln indessen nicht,
daß binnen kurzem auch in bezug auf bte praktische
Seite der Frage aus den Reihen derjenigen, welche
durch ihre Intelligenz und p \oltifdbe Erfahrung dazu
berufen sind, an der Zukunft unserer Kolonieen mit ¬

zuarbeiten, Meinungsäußerungen zur Diskussion ge ¬
stellt werden.

^

Wir würden dies vom volkswirthschastlichen Stand ¬
punkt mit g'oß.er Freude begrüßen. Denn gelingt eS

nicht, die Einführung der Arbeitspflicht durchzusetzen,
so wird sich wohl schwerlich weiteres Kapital für nnrth-
schastliche Leistungen in unseren Kolonieen finden lassen,
und die zur Zeit bestehenden Betriebe werden sich
kaum lange halten können. Das Privatkapital, welches
sich an überseeischen Unternehmungen bclheiligen will,
wird fick fremden Ländern zuwenden zum Schaden
unserer eigenen Kolonieen; und das wäre vom volks-

wirthschastlichen Standpunkte der erste Schritt zur Auf ¬
gabe unseres mit so vielem Blute, so vielen Schwierig ¬

keiten erworbenen jungen Kolonialbesitzes. Es ist dies
das von unseren Kolonialgegnern seit vielen Jahren
erstrebte Ziel. diejenigen aber, welche unsere zivili ¬
satorischen Aufgaben den Negern gegenüber auf die

Heidenmissiou beschränkt haben wollen, möchten wir

daran e innern, daß es auch int Alterthum b diglich
die Sklaverei war, durch welche die Bacbarenstämme
zu einer höheren Kulturstufe emporgehoben wurden.

Wir gehen nicht so weit. Wir verlangen nur die staat ¬
liche Disziplin und Theilnahme der Gesammtbevölker-
ung an den nationalen Aufgaben in den Kolonieen,
ebenso wie es hier zu Lande seit Jahrhunderten bereits

geschieht.

*Br omberg. 14. Dezember.
Die Vorarbeiten für die Regelung des Privat ¬

versicherungsrechts sind soweit fortgeschritten, daß
damit gemittet werden kann, sie werden bis Ostern
dahin gediehen fein, daß sie alsdann der gutachtltchen
Berathung von Sachverständigen aus dem ganzen Reiche
unterbreitet werden können.

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Berlin
vom 13. Dezember: Bei dem g steigen Stiftungsfest
des hiesigen Holländischen Vereins „Nederland en

Oranje“ erklärte der holländische Gesandte: Königin
Wilhelmina und Prinz Heinrich erfreuen sich
ungestörten Eheglücks. Freudiger als je bringe er das

Hoch aus die Königin aus. da sie sich jetzt von der
Enttäuschun . die sie vor einigen Wochen erfuhr,
wiederhergestellt fühlt. Pr>nz Heinrich widme sich der

Königin mit ausmetksamer E gcbenheit, b ide leb n

mit großer Liebe und innig mit einander verbunden.
Ueber antideutsche Kundgebungen ungari ¬

scher Studenten wird aus Budapest,
12. Dezember, gemeldet: Eine Anzahl von Studenten

drang vorgestern Nacht in eine Singspielhalle ein, in

welcher eine deutsche Artistengruppe eine Vorstellung
gab. Die Studenten verlangten ein ungarisches Lied,
welchem Wunsche fofoit entsprochen wurde. Trotzdem
dauerte der Lärm fort, so daß bie Polizei einschreiten
mußte. Zwei Studenten, welche der Polizei W bei staub
geleistet hatten, wurden verhaftet, doch, nachdem sie sich
leßitimirt hatten, wieder freigelassen. Ein ähnlicher
von Studenten hervorgerufener lärmender Auftritt
{am gestern Nacht in einer anderen Singspielhalle
vor, in welcher eine ungarische Vorstellung stattfand.
Zehn Studenten, welche die Vorstellung störten, wurden

von der Polizei auf gef o. bett, sich zu legitimiren, dann
aber wieder freigelassen. Verschiedene Blätter be ¬

haupten, es handele sich um eine planmäßige Bewegung
gegen deutsche Singspielvorstellnngen, doch haben in

sechs bis acht anderen Singspielhallen, in welchen in

deutscher Sprache gespielt miib, keine Kundgebungen
stattgefunden. Jene zwei Nachtlokale, in welchen die

erwähnten Auftritte stattfanden, sind Lokale unter*

geebneten Ranges, in welchen häufig Lärmszenen vor ¬

kommen. ohne daß diesen irgendwelche Bedeutung bci-

gemessen wird.
Tie Peiersburger „Handels- und Industrie-Zeitung“

Veröffentlicht einen neuen Artikel in Sachen des deut ¬

schen Zolltarifs, der sich betitelt: „ZurBewerthung
bet Vortheile, die Deutschland durch den Handels ¬
vertrag mit Ruf land von 1894 geboten werden.“

In dem Artikel heißt es: „Was die Voraussetzungen
in bezug auf die Abänderung des Tarifs von 1891

im Sinne der Differenzirung einzelner Sätze anlange,
so werde diese Frage gegenwä tig aus das Ein ¬

gehendste unter Betheiligung von Spezialisten studirt.
Tie Redaktion sei jedoch bereits jetzt imstande mit ¬

zutheilen, daß die in Aussicht genommenen Abänder ¬

ungen eine ganze Reihe von Artikeln folgender Branchen
betreffen werden: Chemische Produkte, Metallfabrikate,
Maschinen und Apparate, Galanteriewaaren und Artikel
aus Faserstoffen. Ferner wird für den Fall der Er ¬

schwerung des Getreideexports nach Deutschland die

Erweiterung der Handelsbeziehungen mit anderen

Staaten, in erster Linie mit Großbritannien, in
Aussicht gestellt. Um eine bessere Verwerthung
landwirthschastlicher Produkte zu erzielen, würden

bereits jetzt mit Unterstützung der Regierung Maß ¬
nahmen ergriffen: E.s würden Landwirthe nach Eng ¬
land entsandt; man bemühe sich um die Hebung der

Mastviehzucht; das Molkereiwesen werde entwickelt
u. s. w. Endlich würden Maßregeln ergriffen, um die

Ausfuhr verschiedener Abfälle der Müllerei und Oel-

fabrifation, wie Kleie und Oelkuchen. die bisher billig
und beinahe zum Schaden der russischen Landwirth-
schaft nach Deutschland zum Nutzen der dortigen Land-

wirthschaft ausgeführt worden seien, einschränken zu
können.“

Berlin» 13. Dezember? Die „Post“ bemerkt zu
der Blätter Meldung, daß ein längerer Aufenthalt der

Kaiserin in Abazzia in Aussicht genommen
sei, die Reise der Kaiserin nach Süden liege zwar nicht
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, Abazzia dürfte
jedoch als Aufenthaltsort schwerlich in Frage kommen.

Ucbrigens habe sich die Kaiserin in letzter Zeit auch
hier schon bedeutend erholt.

Wildpark, 13. Dezember. Ter Kaiser ist
mit Sonder^g gestern Albend um 10 Uhr 10 Minuten

hier eing troffen.
Breslau, 13. Dezember. Der Kaiser hat der

„Schlesischen Z itung“ zufolge aus Anlaß seines Be ¬

suches bei betn Leib-Kürasnerregiment „Großer Kur ¬

fürst“ eine Anzahl Auszeichnungen verliehen. Unter
anderen erhielt der Prinz Sizzo von Schwarzburg den

Charakter als Major.
nie. Berlin, 13. Dezember. Es steht zu er ¬

warten. daß das Zentrum sehr bald im neuen Jahre
auf die Berathung des Toleranzantrages
Werth legen wird, soweit derselbe in der Kommission
zur Turchberathung gelangt ist. J>n übrigen wacht
es sich je länger desto mehr beim Zentrum als Ueb l-

ftanb fühlbar, daß Herr Dr. Lieher durch seine
Krankheit auf so lange Zeit von Berlin fern gehalten
wird. Aus Z ntrumskreisen verlautet, daß auch die

Frage der Unterstützung der Polen du ch das

Zentrum in der W eschener Angelegenheit eine
andere Wendung genommen hätte, wenn Herr
Dr. Lieb r die Führung des Zentrums in der Hand
haben würde.

A Berlin, 13. Dezember. Die Beschlüsse der

Reichslagskommission von 28 Mitgliedern für bte
Vorberat hung des Zolltarifgesetzes
werden zwar für den schließlichen Ausgang des großen
wirthschastspolirischen Kampfes nicht entscheidend sein,
indessen ist es von begreiflichem Jnteieffe. aus der

Fraklionszugehörigkeit der Kommissiousmitglieder
ein Bild davon zu gewinnen, welche Vorscdläge
die Kommtjsion im Plenum machen dürfte.
Gegen den Entwutf in seiner jetzigen Ge ¬

stalt werden acht Mitglieder der Kommission
stimmen. Tie üb igen sind bereit, die bestehenden
Zölle zu erhöhen, aber sie sind nicht einig über das

Maß der Erhöhung. Bleiben die besonders
f.rderungsluftigen Mitglieder der Kommission den

Versicherungen treu, die sie und ihre Parteifreunde in
der ersten L snng abgegeben haben, so könnte es sich
ereignen, daß überhaupt nichts zustande kommt
und daß die Kommission nach Ablehnung des ge-

sammten Tarifentwurfs dem Plenum überlassen
muß, die vergeblich gewesene Arbeit an der

Hand der Vorlage wieder aufzunehmen. Für eine

Erhöhung der Getreidezölle über die vorgeschlagenen
Sätze hinaus könnten immerhin 12 bis 15 Kommissions-
Mitglieder stimmen. Wären es nur 12 oder 13, so
wäre die entgegenstehende Mehrheit selbstverständlich
noch keineswegs einig über den Tarijentwurf selbst,
dessen Ablehnung hiernach in dem Falle zu erwarten

wäre, daß die rabiaten Zvllschwärmer die Regierungs ¬
vorlage für ungenügend halten. Wenigstens die erste
Lesung des Entwurfs in der Kommission könnte
unter Umständen mit reiner Negation endigen.
Da ober voraussichtlich eine zweite Lesung
stattfindet, so werden es sich die Agrar ¬
konservativen schließlich wohl überlegen und doch
lieber die Vorlage, wie sie ist, annehmen. Bis dahin
freilich kann es noch manches Hinnndher geben; an

einen glatten Verlauf der Verhandlungen ist vorweg
nicht zu denken. Bezeichnenderweise hat es das

Zentrum abgelehnt, aus seinen Reihen den Vorsitzenden
der Kommission zu stellen. Für diese Stellung war

ursprünglich der Abg. Spahn ausersehen, aber er wollte
nicht, weil seine Fraktion nicht wünsche, in diesem Falle
gewissermaßen moralisch ausschlaggebend zu sein.
Das Zentrum scheut als gebranntes Kind das Feuer.
Kommt es im Reichstage zur Obstruktion, so muß sich
ihr Ansturm zunächst gegen die Parteien richten, die

sich um das Zustandekommen der Kommissionsbeschlüffe
besonders bemüht haben und diese Beschlüffe als eigenes
Werk vertreten. Tie schwierige Aufgabe soll also den

Konservativen überlassen bleiben, die den ehrenvollen
Auftrag nicht gut zurückiveisen konnten. — Die erste
Sitzung der Zollrartskommission findet am 9. Januar
statt.

Gsstervei^h.
Wien, 13. Dezember. Wie die „Neue Freie

Presst“ aus Graz meldet, überreichten slowenische
Studenten dem Rektor der dortigen Universität eine

Denkschrift, in welcher sie die Einrichtung von Vor ¬
lesungen in slowenischer Sprache an der Grazer und
Wiener Universität fordern. Der Rektor warnte die
Studenten vor agitatorischer Ausnutzung dieser Frage.
Eine gleiche Denkschrift ist an die slowenischen Ab ¬

geordneten abgegangen. . m „ .

Wien, 13. Dezember. Gegen den Profeffor der

Physiologie Sigmund Exner. welchen die Studenten

für den Urheber der neuen Ordnung des medi ¬

zinischen Rigorosums halten, veranstalteten
Studirende heute im physiologischen Jnititut eine

Kundgebung und verhinderten bte Vorlesung. —

Das Wiener Obergericht hat heute entschieden, daß
altkatholische Ehen getrennt werden
können.

Jtrttun.
Rom, 13. Dezember. Briefen zufolge, die aus

Tripolis in Malta eingetroffen sind, nimmt die

Erregung der Oasen stamme zu. weil

man sie zum Militärdienst zwingen will. Ta die An ¬

führer dieser Stämme sich nicht zu einer vom Gouver ¬
neur und Korpskommandiinten festgesetzten Zusammen ¬
kunft eingefunden hatten, befahl der Gouverneur den
Anführern der betreffenden Stämme, sich in vier
Tagen zu unterwerfen und drohte ihnen andernfalls
mit Zwangsmaßregeln. Als sich dann ein Polizei-
kommissar mit einer Militärpatrouille nach dem Ge ¬
biet der Oasenstämme begeben und einen alten
Araber mißhandelt hatte, rief dies einen offenen Auf ¬
stand hervor. Die Soldaten fchoffen, und e§ wurden

sieben der Aufständischen gelobtet und mehrere ver ¬
wundet.

Rom, 13. Dezember. Deputirtenkammer. Mor ¬
andi fragt an, ob sich die Nachrichten von Miß ¬
handlungen, welche italienische Aus ¬
wanderer an Bord des D a m p f e r s d e s N o r d-

deutschen Lloyd ,.A Her“ erlitten hätten, be ¬

wahrheiteten und welche Maßnahmen der Minister deS

Auswärtigen, wenn sich die Meldungen als richtig er ¬

wiesen, ergreifen werde. Unterstaatssekretär Baeeelli
erklärt, die fraglichen Meldungen seien vollkommen an ¬

der Lust gegriffen. Kein Auswanderer habe Be ¬
schwerde erhoben. Er, der Unterstaatssckretär. habe
sich in der Angelegenheit an einen italienischen Marine ¬

arzt gewandt und dieser habe ihm nähere Aufklärungen
über bie korrekte Haltung des Kapitäns und der Be ¬
mannung der „Aller“ gegeben.

Paris, 13. Dezember. Die Kammer nahm eine '

Antrag Etienne an, wonach das Rohmaterial zur Her ¬
stellung von Süßweinen, das in Gestalt eines Ge
misches von Alkohol und Most eingeführt Wird, so
wohl den Zoll aus Alkohol, als den Zoll auf Trauben
nt oft zu entrichten hat. Millerand hatte den Antrag
mit der Begründung bekämpft, daß er d e Wein- und
Likörindustrie schädigen würde und auf die Handels ¬
beziehungen mit Spanien und Italien nachtheilig
wirken könnte. — Viviani interpellirt über die An-
gelegenh it des Mittelschulprofessors Hervö, welcher
wegen seiner gegen die Armee gerichteten Schriften
einstweilen des Amtes enthoben worden ist, und be ¬
klagt sich darüber, daß dem Vertheidiger HertstS
nicht alle Schriftstücke mitgetheilt worden seien,
welche dem akademischen Rath zugegangen waren.
Der Unterrichtsminister Leygues erklärt daS Ver ¬
halten des Rektors, der die Zustellung der
Schriftstücke an den Vertheidiger unterlassen habe,
für fehlerhaft, obwohl jene Schriftstücke ganz be ¬
deutungslos gewesen seien. Die Lehren HervöS
feien unvereinbar mit der Stellung eines Erziehers.
(Beifall.) Hervs beanspruche für sich das Recht, alles
zu sagen und alles zu schreiben, dann möge
er sein Lehramt niederlegen. Wie könne man den
Geschichtsunterricht und die Unterweisung über die

Aufgaben Frankreichs mit seinen Theorieen vereinigen?
Wie werde er über die Fahne Frankreichs, wie über
Jena und Austerlitz sprechen? Wenn man ein der ¬
artiges Verhalten eines Erziehers der Jugend dulde,
werde es um die Lehranstalten und bald auch um daS
Land geschehen fein. (Lebhafter Beifall.) Tie Kammer
beschließt mit 412 gegen 65 Stimmen den öffentlichen
Anschlag der Rede des Ministers und nimmt sodann
mit 385 gegen 86 Stimm n eine einfache Tagesord ¬
nung an, mit welcher der Minister sich einverstanden
erklärt hatte. Hierauf wird die Sitzung geschloffen.

Kopenhagen, 13. Dezember. Das deutsche
Geschwader ist heute Abend auf der Höhe des
Leuchtthurms von Hör auf Langeland eingetroffen.

Christiania, 12. Dezember. Prinz Heinrich
übersandte heute dem Oberbürgermeister von Christiania
ein Schreiben, in welchem er seinen herzlichen Tank
für die dem Geschwader seitens aller Bevölkernngs-
kloffen erwiesene Gastfreundschaft ausspricht und hinzu ¬
fügt, die altgerühmte norwegische Gastfreiheit habe sich
auch dieses mal glänzend bewährt.

<SSi?»Übyitrtii«tieiv
London. 13? Dezember. Nach einem Telegramm

deS „Standarb“ auS Shanahai ist Srr Robert Hart
ber Titel eines zweiten VormunbS des Thronerben
verliehen worden.

^
„

•

London, 13. Dezember. Die „Mornmg Post“
meldet aus Tanger von gestern, daß der Sultan am

Montag in Rabat angekommen ist; der Gouverneur

habe bekannt gemacht, er werde alle Mauren streng
bestrafen, welche Europäer belästigen würden. Die

Truppen des Sultans lüften sich zum Kampf gegen
die aufrührerischen Kabylen, welche zwei Kinder von

Spaniern entführt haben.
, ^

Johannesburg» 11. Dezember. Lord Kttchener
hat genehmigt, daß tu der Zeit vom 15. Dezember bis

zum 15. Januar wöchentlich je 100 Pochstempel eröffnet
weiden dürfen. Wie man annimmt, wird bis EndeFedruar
ein Viertel der Minenindustrie wiederhergestellt sein.
Ter Eisenbahnverkehr ist befriedigend gewesen. Seit
Monaten ist eine Unterbrechung des Handels nicht ein ¬

getreten. Das neue rollende Material der Bahn ist
fertig gestellt. Die Zufuhr von Arbeitskräften aus dem



nördlichen Transvaal läßt sich gut an; eine große An ¬
zahl von Bergarbeitern hat die Erlaubniß erhalten,
zur Arbeit zurückzukehren. Unabhängig hiervon sind
an andere Zivilpersonen für den Monat 1600 Erlaub ¬
nißscheine zur Rückkehr er.heilt worden. Tie Fonds ¬
börse hat die Erlaubniß zur Wiedereröffnung erbalten
und wird wahrscheinlich in wenigen Tagen eröffnet
werden. An die Mitglieder derselben, welche sich
gegenwärtig an der Küste aufhalten, sind hundert
Erlaubnißscheine zur Rückkehr ertheilt worden. Die
Zeitung „Star- beginnt am 2. Januar wieder zu er ¬

scheinen.

Bouny, (Guinea). 12. Dezember. Bier englische
Kolonnen, jede 21 Offiziere und 400 Mann stark,
wirken jetzt zusammen gegen die Aro-Stämme im
Gebiete des Croß-Flusses. Äm 28. v. M. griff der

Feind das Lager einer Kolonne an, welche in rinem
Kanonenboot einen kleinen Fluß hinausgefahren war.

Die Boote des Feindes waren mit einer Art Panzerung
versehen, sie wurden jedoch zurückgeworfen, da die
Geschütze des Kanonenbootes erfolgreich wirkten.
Eine andere Kolonne nahm am 21. November Obeku,
50 Meilen nördlich von Opobo, wobei 80 Schwarze
getädtet wurden.

Ein neue* Lirieg in
Sü-uine*ikn?

DaS Verhältniß zwischen Chile und Ar ¬
gentinien scheint sich, obgleich es an Beschwichti ¬
gungen von beiden Seiten nicht fehlt, doch jetzt ent-

chieden k r i e g e r i s ch zuzuspitzen; auf beiden
Seiten wird ganz energisch zur See und zu Lande
mobilisirt, und in Argentinien gewinnt die kriegerische
Stimmung in der Bevölkerung die Oberhand. Man
befürchtet, daß andere südamerikanische Republiken, so
Peru, Bolivia und Ecuador in einen eventuellen Krieg
mit verwickelt werden würden. Da Columbien und

Venezuela schon jetzt mit einander im Kriege
leben, so würde mit Ausnahme von Bra ¬
silien , Paraguay und Urnfluot) ganz Süd ¬
amerika in Brand gerathen. Die Grenzstreitigkeiten
zwischen Argentinien und Chile sind Jahrzehnte alt,
wenn sie jetzt zu einem Kriege fühlen sollten, so spielen
dabei sicherlich andere politische Momente, so u. a. der

Großmachtskitzel der zeitigen Inhaber der repräsenta ¬
tiven Gewalt, eine wichtige Rolle. So wird z. B. aus
Chile berichtet, daß der Staatspräsident mit dem
Minister des Aeußern in Meinungsverschiedenheiten
gerathen wäre, weil letzterer eine friedliche Regelung
der Streitpunkte mit Argentinien wollte.

Was die militärischen Potenzen der beiden streitenden
Parteien anlangt, so wird man das militärische und
vor allem maritime Uebergcwicht bei Chile ver ¬

muthen muffen; Chile ist zweifellos auf der Westhälfte
Südamerikas der nicht nur die Küsten beherrschende,
sondern überhaupt dominirende Staat, der sein Ueber-
gewicht in einem allerdings weit zurückliegenden Kriege
mit Peru hergestellt hat. Argentinien, dessen Flächen ¬
inhalt zwar etwa viermal so groß ist als derjenige
Chiles, ist, abgesehen von inneren Wirren, nur einmal
als kriegführender Staat aufgetreten, und zwar int
Bunde mit Brasilien und Uruguay gegen Paraguay.
Die Bevölkerung von Argentinien betrug int Jahre
1899 4 568 593, diejenige Chiles im Jahre 1895
3 314 000 Einwohner. einschließlich von 50 000
Indianern. Tie argentinische Armee zählt im Frieden
8637 Mann, die Kriegsstärke wird auf 208 000 Mann
angegeben, wozu noch eine Nationalgarde von 300 000
Mann hinzukäme. In Chile beträgt die Friedens ¬
präsenzstärke 9000 und zur Nativnalgarde werden alle
waffenfähigen Männer ausgehoben. Die argen ¬
tinische Kriegsflotte betrug im Jahre 1900
62 Fahrzeuge, davon 13 Panzerschiffe, .mit insgesammt
rund 9000 Mann Besatzung, die chilenische
Kriegsflotte zählte in demselben Jahre 39 Fahr ¬
zeuge mit 4 Panzern und insgesammt 4188 Mann
Besatzung. Ueber die Qualität der beiderseitigen
Marinestreitkräfte ist Näheres nicht bekannt.

Da die beiden Staaten von einander durch den
hohen Bergrücken der Cordilleren getrennt werden, ro

kämen im Kriege in erster Linie wohl die Flotten in
betracht; welche Partei die unmittelbaren, durch keine
Gebirge von ihm getrennten Grenznachbarn Chiles,
Peru und Bolivia, einnehmen werden, ist allerdings
nicht sicher.

Tre neuesten aus den Konflikt bezüglichen Nach ¬
richten lauten:

Paris» 13. Dezember. Tie hiesige Ausgabe deS
„New-Pork Herold“ Veröffentlicht eine dem Blatte
Von dem Pariser Bureau des in Buenos Aires er ¬

scheinenden Blattes „La Prensa“ mitgetheilte
Depesche aus Buenos Aires vom 12. d. Mts.,
in welcher es heißt: In Chile ist in ¬
folge von Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Präsidenten und dem Minister des Aeußern
eine Ministerkrisis ausgebrochen. Der Minister
soll eine friedliche Erledigung der schwebenden Fragen
wünschen. Tie militärischen Rüstungen werden auf
beiden Seiten fortgesetzt. In Argentinien ist die Be ¬
geisterung der Bevölkerung im Zune^mtn begriffen.
Große Sckaaren von Freiwilligen treffen, namentlich
aus den Provinzen, ein. Jedoch sind Die Diplomaten
im allgemeinen der Ansicht, daß eS zu keinem Konflikt
kommen werde.

London, 13. Dezember. Die „TimeS“ veröffent ¬
licht in ihrer zweiten Ausgabe eine Depesche aus

Valparaiso vom heutigen Tage, die ihr von einem
dortigen Geschäftshause zugeht. Nach dieser sind
Dekrete veröffentlicht wo'den, durch welche von der
Regierung etwa 30 000 Mann Rekruten und Terri ¬
torialtruppen einberufen werden, um die Gebirgspäffe
zu schützen.

Buenos Aires, 12 . Dezember. Durch Regie-
rungsdck et werden zum 1 . Januar 60 000 Mann Re ¬
serven zu den Fahnen einberufen.

Washington, 13. Dezember. Staatssekretär
Hay hat von den amerikanischen Gesandten in Buenos
Aires und Santiago Telegramme erhalten, wonach die
Lage dort thatsächlich äußerst ernst ist. Man hege je-
doch die beste Hoffnung, daß es nicht zum Kriege
kommen werde.

London, 13. Dezember. Wie das „Reutersche
Bureau“ über New-Poik aus Buenos Aires meldet,
hat Argentinien 2 100 000 Pfund Sterling in London
beponiit als Sicherheit für den Schuldendienst und hat
noch eine weitere Reserve von 13 Millionen Dollars.
Die Kammer habe in geheimer Sitzung die für
die Mobilisirung der Miliz erforderlichen Kredite
bewilligt.

London, 13, Dezember. Nach einem Telegramm
der ^Times“ aus Lima von gestern verursachen die
gespannten Beziehungen zwischen Chile und Argen ¬
tinien in Peru ernste Befürchtungen, weil Peru,
Bolivia und Ecuador, wenn der Friede gestört werden

sollte, wahrscheinlich in den Krieg mit verwickelt
werden würden.

Berlin, 13. Dezember. Die hiesige argentinische
Gesandtschaft theilt mehreren Abendblättern mit, sie
habe von ihrer Regierung direkte telegraphische Mit ¬
theilungen erhalten, auf gründ deren sie versichern
könne, daß die alarmirenden Nachrichten über die
Spannung zwischen Argentinien und Chile^ über ¬
trieben seien. Die argentinische Regierung hoffe, die
Frage in kurzem zur Zufriedenheit beider Länder zu
erledigen.

linnst nnd rviftensehnft.
Stockholm, 13. Dezember. Professor

Behring theilte gestern Abend in einem Vortrag
über Serumtherapie mit, durch von ihm angestellte
Versuche sei die Möglichkeit einer Jwmunisirung
deS Viehs gegen Tuberkulose erwiesen. Professor
Behring beabsichtigt, den ihm zuerkannten Nobelpreis
für weitere Versuche zur Bekämpfung der Viehtuber ¬
kulose zu verwenden.

An« Stc»d>t nnd £dn&.
Bromberg, 14. Dezember.

* Personalien. Dem Sanitätsrath Dr. Hubert
©ober in Lissa ist der Charakter als Geheimer
Sanitätsrath verliehen worden. Den Aerzten Dr.
Georg Freilag in Danzig, Dr. Max de Camp in
Lauenburg i. P., Dr. Alexander Loewenthal in
Königsberg i. Pr. und Dr. Ernst Friedländer
in Danzig ist der Charakter als Sanitätsrach
verliehen worden. Dem Katasterinspektor Radde in Gum ¬
binnen ist der Charakter als Steuerrath verliehen.
Die Spezialkommiffare Negierungsassessore« Wcißermel
zu Komtz und von Nüts zu Köslin sind zu Regierungs ¬
räthen ernannt. Die Referendare Siegfried Margo-
linski aus Christburg und Dr. jur. Oskar Kroehling
aus Gr. Schlanz sind zu Gerichtsaffefforen ernannt
worden. Der Pfarrer Freytag in Gr. Schliewitz,
Diözese Konitz, ist von der theologischen Fakultät der

Universität Leipzig zum Lizentiaten der Theologie pro-
movirt worden. Der Gerichtsassessor Dr. Hur. Lövin-
sohn in Danzig ist zum Amtsrichter in Marienburg,
der Gerichtsassessor Weckwarth in Danzig zum Amts ¬
richter in Stuhm, der Gerichtsassessor Kozlowski in
Recklinghausen zum Amtsrichter in Thorn und der
Gerichtsassessor Schnitzer in Lautenburg zum Amts ¬
richter ;n Lautenburg ernannt worden.

* Evangelisches Diakonissenhaus in
Bromberg. Wie uns mitgetheilt wird, ist dem Herrn
Dr. med. Lumpe von hier die ärztliche Leitung der

hiesigen Evangelischen Diakoniffenanstalt anstelle des
verstorbenen Sanitätsraths Dr. Bille übertragen worden.

* Das Schauspiel „Andere Wege“ von

Josef S w i tz c l c k i ist jetzt im Buchhandel (Verlag
von Erich Hecht in Bromberg) erschienen. Das Buch
ist in der Gruenauerschen Buchdruckerei Otto Grun-
wald gedruckt, in der Buchbinderei derselben Firma
broschirt und äußerlich geschmackvoll ausgestattet. Die
texlliche Eintheilung tst trotz möglichster Knappheit des
Buchumsangs dennoch leicht übersichtlich gestaltet.

* Stadttheater. Morgen Sonntag Nachmittag
! wird das Schauspiel „Andere Wege“ von Josef Switz-
* cicki zum letzten male aufgeführt, während abends
! „Ueber unsere Kraft“ (1. Abend) wiederholt wird. Die

zweite Aufführung von „Ueber unsere Kraft“ (2. Abend)
1 findet am Montag statt.

* Der Fabrikbesitzer Max Schramm, Jn-
’

Haber des Tampfsägewerks F. W. Schramm Sohne
; Hierselbst und einer Nutzholz- und Holzbearbeitungs ¬

fabrik, Chauffeestraße 97 in Berlin, der in Berlin
seinen Wohnsitz hatte, hat in der Nacht zu Donnerstag
dort Selbstmord verübt. Der Fall erregt in Berlin, wie
dortige Blätter melden, großes Aufsehen. Herr
Schramm war 54 Jahr alt und lebte in zweiter glück ¬
licher Ehe. Er war mehrere Jahre erster Vorsitzender
der Norddeutschen Holzberufsgenoffenschaft und zuletzt
deren stellvertretender Vorsitzender. Vor etwa 13 Jahren
ist ein Bruder desselben bei einem Brande des hiesigen
Schrammschen Sägewerks auf tragische Weise ums
Leben gekommen; er war, um eine Explosion der
Kessel zu verhindern, in das brennende Kest'elhauS ein ¬
gedrungen und ist dort entweder durch herabstürzendes
Gebälk gelobtet oder durch den Rauch derart betäubt
worden, daß er nicht mehr zum Ausgang gelangen
konnte.

* Eine zeitgemäße Bilderferie gelangt in der
kommenden Woche im K a i s e r p a n o r a m a, Brücken ¬
straße 2 , zur Ansicht: Der Krieg der Buren
und Engländer. Wir weisen auf diese Serie
ganz b.sonders hin und nennen nachstehend einige ber.
Ansichten: Englische Kavallerie beim Ansmarsche aus

Kapstadt. Gesprengte große Bahnbrücke über den Tu-
gela-Fluß. Burengruppe zum Angriff bereit. Tänze
der Kaffecn. Jubel über die Befreiung von Kimberley.
Die zerschossenen Stadttheile von Ladysmith. Szene im
Burenlager am Moderriver.

* Der Bromberger städtische Arbeitsnach ¬
weis theilt mit. daß in dieser Woche die Zahl der
Nachfragen von Arbeitgebern 3, von Arbeitnehmern
21 betrug, und daß 2 Stellen besetzt worden sind.

Fundsachen. In der zweiten Hälfte deS
Monats November d. I. sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: Vier Photographieen,
drei Portemonnaies mit Inhalt, zwei braune Jagd ¬
hunde. eine Ziege, eine Boa, eine schwacz-gelbe Hündin,
ein Kneifer und ein Herrenhut.

§ Professor von Leyden, Wirklicher Geheimer
Regierungsrath, trifft heute Nachmittag aus Berlin
hier ein und wird im Zivilkasino einen Vortrog über
„Ernährungstherapie“ halten, und zwar nur

vor Aerzten. Solche sind nicht nur aus der Provinz
Posen, sondern auch aus Thorn, Culm, Graudenz rc.

angemeldet.
L Besitzwechsel. Herr Brunnenbauer Zacharias

verkaufte sein Rmkauerstraße gelegenes Grundstück an

Herrn Büchsenmacher Lauser vom 34. Infanterie ¬
regiment für den Preis von 56 000 Mark.

S Bom Wochenmarkt. Auf dem Friedrichs-
Platz wurden heute gezahlt für Tafelbutter 1,30 Mark,
für Kochbutter 1 Mark, für Eier 1—1,20 Mark, für
Geflügel 50—75 Pf. das Pfund, für Suppenhühner
pro Stück 1,80 Mark, für Kapaunen 3 Mark, Tauben
90 Pf. das Paar, für Perlhühner 2,50 Mark das
Stück, für Hasen 2,75-3,50 Mark. Junge
Karotten wurden pro Bund mit 5 Pf. bezahlt,
Rosenkohl kostete die Metze 40 Pf., Blumenkohl war

sehr knapp. Kochäpfel kosteten 40 Pf., Speiseöpfel 50
bis 60 Pf. die Metze. Auf dem Fischmarkte kosteten
Zander und Karpfen lebend 90 Pf. das Pfund, lebende
Bressen 50 Pf.. Hecht 70 Pf.» Aale 1,40 Mark.
Aus dem Fleischmarkte herrschten die gewöhnlichen
Preise.

P. Wongrowitz, 13. Dezember. (Histori ¬
sche ® esc 11 f et) a f t.) Die hiesige Ortsgruppe
der Posener historischen Gesellschaft hat sich der

dortigen Gesellschaft für Kunst und Wiffenschaft an ¬

geschloffen, die sich bereit erklärt hat, hier im Laufe
des Winters zwei Vortrüge halten zu lassen. Der
erste fand am 11 . d. M. unter zahlreicher Betheiligung
aus Stadt und Land in Ziegels Hotel statt, und zwar
sprach Dr. Schottmüller aus Posen über den
Großen Kurfürsten im schwedisch - polnischen Kriege.
Der Vortragende entwarf ein feffelndes Geschichtsbild
aus der bewegten Vorzeit. Der König Karl Gustav
von Schweden brauchte zur Abwehr innerer Schwie ¬
rigkeiten Krieg und fand ihn gegen das Königreich
Polen. Der Große Kurfürst von Brandenburg war
mit dem König von Schweden ein Büpdniß eingegangen
und gelangte durch das siegreiche Vordringen schon
damals, also mehr als 100 Jahre vor der Theilung
Polens, in den Besitz der heutigen Provinz Posen, der
allerdings nur etwa ein Jahr dauerte. Dem Vor ¬
tragenden wurde lebhafter Beifall zu theil.

A Crone a. B., 13. Dezember. (Verschie ¬
dene s.) Beim Anspannen der Pferde beschäftigt, er ¬

hielt, der Besitzer Gürski in Wiensowno von “einem
Pferde einen solch wuchtigen Schlag in die linke Seite,
daß ihm zwei Nippen gebrochen wurden. — Der
hiesige evangelische Kirchengesangverein veranstaltet am
11. Januar int Saale des Grabinawäldchens ein Konzert,
in welchem u.a. dasMusikiverk „Kolumbus“ mitOrchester-
begleitung unter der L itung des Bereinsdirigenten,
Lehrer Franz Krüger, zur Aufführung gelangen wird. —

Von der hiesigen städtischen Beleuchtungskommission ist
jüngst ein Beschluß gefaßt worden, dessen Realifirung
von unserer Bürgerschaft freudig begrüßt weiden
dürfte. Während bisher unsere Stadt um 10

*

l /a Uhr
durch das Erlöschen der elektrischen Lampen in tiefes
Dunkel gehüllt ist, soll diesem Uebelstande nunmehr
durch die Einrichtung von 12 sogenannten Richtungs ¬
lampen mit längerer Brennzeit Abhülfe geschaffen
werden. — Wünschenswerth wäre es, wenn auch
unsere Kleinbalmverwaltung sich entschließen wüide,
auf dem Bahnhöfe durch Einführung von elektrischem
Lichte eine bessere Beleuchtung zu schaffen. Die jetzige
Beleuchtung mit Petroleum entspricht in keiner Weise
den Anforderungen.

Küftrin, 12 . Dezember. (Selbstmord
eines Falschmünzers.) Die „Neum. Ztg.“
berichtet: Als gestern Nachmittag ein Mädchen bei
einem Einkauf in einem Bäckerladen der Kurzen Vor ¬
stadt auf ein größeres Geldstück ein Zweimarkstück er ¬

hielt, wies sie dasselbe als falsch zurück, und zwar mit
Recht. Das Geldstück war von zwei jüngeren Män ¬
nern verausgabt worden. Die sofort in Kenntniß
gesetzte Polizei ermittelte, daß in dieser Vorstadt allein
9 Stück meist bei Bäckern und Konditoren ausgegeben
worden waren; es wurde nun hiervon auch sogleich die
Polizei der inneren Stadt und der Langen Vor ¬
stadt benachrichtigt und festgestellt, daß auch in
diesen Stadttheilen mehrfach falsche Zweimark ¬
stücke ausgegeben waren. Schließlich gelang es, die
beiden Männer im Hentschelscben Gasthofe zu ermitteln
und zu verhaften. Als der Polizeibeamte Peters die ¬
selben im Polizeilokal vernehmen wollte, gelang es dem
einen derselben, ein bei sich geführtes Fläschchen Gift
auszutrinken; er war infolge dessen in wenigen Augen ¬
blicken eine Leiche. Ter andere behauptet nun, den
Verstorbenen gar nicht gekannt zu haben.

p. Breslau, 13. Dezember. (Der Tite l
kaiserlich königlicher Hoflieferant) ist
vom Kaiser Franz Josef den Inhabern des hiesigen
Sammet- und Seidenwaarenhauses M. Tischhofs (Herren
Michael Tischhoss und Maximilian Basch) verliehen
worden.

Frankfurt a. O., 12. Dezember. (E i n schreck ¬
liches B a u u n g l ü ck) trug sich (wie schon kurz
telegraphisch gemeldet — Red.) heute Nachmittag hier ¬
zu. Die „Franks. Oderztg.“ berichtet darüber: In
der vierten Stunde brach die oberste Monier ¬
decke an der westlichen Seite des Guttfeldschen
Waarenhaus - Neubaues in der Regierungsstraße
durch, durchschlug die beiden unteren Decken
und begrub mit diesen die im unteren
Raum des Neubaues befindlichen Maurer, Zimmerleute
und Arbeiter. Schnell wurde die Feuerwehr alarmirt,
die denn auch sofort zur Stelle war. Es gelang bald,
drei Mann, durchweg recht schwer verletzt, aus dem
Berg von Trümmern herauszuholen. Während diese
nach dem Krankenhause gebracht wurden, rückten Mann ¬
schaften vom Leib-Grenadierregiment an, die sich
unter Leitung mehrerer Offiziere ebenfalls an dem
Rettungswerk betheiligten. Gegen 1 / 2 5 Uhr wurde ein
vierter Verunglückter auS den Trümmern hervorgezogen.
Von den ins Krankenhaus Eingelieferten war nur einer
feiner Sprache mächtig; die übrigen befanden sich im

Ohnmachtszu stände. Wie dem Blatte noch ferner mit*
getheilt wird, waren geg.en 6 Uhc sechs Mann aus den
Trümmern hervorgeholt, von denen einer nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gab. Zwei Maurer
iegen noch unter den Trümmern.

Städtischer Viehhof (Marktbericht.)
Vromberg, 14. Dezember. Auftrieb vom 9. Dezember

bis zum 14. Dezember: 9*20 Rinder, darunter 25 Bullen,
12 Ockfen, 127 Kühe, 56 Färsen. 145 Kälber. 723 Schweine,
darunter 545 Landschweine, 178 Ferkel, 166 S äse,
1 Ziege und — Pferde. Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 33 M.,
Schweine 34-44 M., F rkel 12-23 Mark das Paar,
Kälber 26—40 Mark, Schafe 18—26 Mark. Geschäfts,
galt sehr flau.

Berlin, 13. Dezembeer. (Samenbericht von I. u. P
W i ss i n g er . Berlin NO. 43.) Das Geschäft in Saaten
hat sich in der Berichtswoche beruhigt, die stärkere Auf-
wä'tsbewegung in Schwedenklee und Weißklee ist zum
Stillstand gekommen. Die Importeure glauben zwar, für
die eigentliche Bedarfszeit eine erhebliche Preissteigerung
in Aussicht stellen zu können, doch scheint dics fraglich,
weil jetzt auch die deutsch: Produktion an den Markt
kommt und größere Posten anbietet. Weißklee ist eher
etwvs billiger zn haben. Rothklee ist noch zu letzten
Preisen zu liefern, doch ist die Stimmung fest und Unter-
gebote werden meist abgelehnt. In manchen Provinzen,
namentlich Schlesien, soll noch viel Rothklee ungedroschen
liegen, der, wenn er vielleicht leint grvß re Flaue ver.

ursacht, jedenfalls eine erheb! che Preissteigerung ver ¬
hindern wird. Thymotee ist » eher gestiegen ebenso eng«
lisches Raygras; andere Gräser sind unverändert. Wick n

und Lupinen sind wenig angeboten, Preise dafür sind
ziemlich hoch.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee üidefreien Saaten deS Handels zu liefern:
Jul. Rothklee54-59 M.,amerik. 46-49 M.. Weißklee.fein
bis bochiein, 68—78 M., mittelfein 56—62 M.. Schwedenklee
70—78 M., Gelbklee 18—21 M., Wund- oder Tannen ¬
klee 52—68 M., Inkarnatklee 21—24 M., Luzerne,
vrovencer 56—61 M., Ungar. 56—60 M., italien. 48 bis
57 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharakcee 25 bis
40 M.. Esparsette 17-19, engl. ReygraS 19—22, ital.
19—23 M.. Timothee 27-36 M., Honiggras 18—27 M.
Knaulgras 44—52 M..Wieseuschwingel 64—78 M., Schaf,
schwinge! 31—38 M., Wiesenfuchsschwanz 62—78 M.,
RohrglanzgraS 220 M., Seradella 10-13 M., weiße
Pferdemöhren mit Bart 36 M, abgeriebene 60 M. per 50

Ki o ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käferfreie, 215
M.. Pittoriaerbsen 260 M., gelbe Lupinen 150 M., blaue
Lupinen 128 Mark per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

Letzt« rr«^h*ietzteu.
Drahtrneldungerr.

Berlin, 14. Dezember. Der Landtag soll zum8 . Januar einberufen werden.
Berlin, 14. Dezember. Zahlreiche polnische

Studenten verhinderten gestern Nach ¬
mittag denVeginn de- Kollegs des Uni-
versitätSproseffors Schien, der über die polnische Frage
lesen wollte, durch Johlen und Pfeifen. Die deutschen
Studenten protestirten energisch. Unter großem Lärm
Verließen die polnischen Studenten den Saal. Die Vor ¬
lesung begann alsdann.

Hamburg, 14. Dezember. (Berl. Tagebl.) Das
Barkschiff „Giumore“ strandete unweit Graye-Harbour.
Sieben Personen ertranken. Die Bark „Glencaird“
strandete bei Stadeneilen. Von der Besatzung wurden
drei Mann gerettet, die übrigen ertranken. Das ost ¬
friesische Schiff „Zwei Gebrüder“ ist mit der ganzen
Besatzung in der Nordsee untergegangen.

Münster i. Wests., 14. Dezember. Der Pro ¬
vinzialausschuß beschloß für den Fall der Ausgestaltung
der hiesigen Akademie zu einer Universität durch die
Hinzufügung einer juristischen Fakultät der Staats ¬
regierung 25 000 Mark für die ersten Unkosten zur
Verfügung zu stellen. Die Minister bewilligten bereits
die Kostenbeträge.

Schöneberg bei Berlin, 14. Dezember. Der
„Vorwärts“ meldet: Bei der gestrigen Stadt-
veroidnetenersatzwahl Wurden zwei Sozialdemokraten
gewählt.

Bochum, 14. Dezember. Auf der Zeche „Neu ¬
mühl“ wurde ein Bergarbeiter durch herabstürzende
Steinmassen erschlagen. Auf Zeche „Hafenwinkel“
stürzte ein Bergarbeiter in die Tiefe und war so ¬
fort tob<.

& Berlin, 14. Dezember. Der russische
Thronfolger Großfür st Michael,
welcher am Sonntag Abend zu mehrtägigem Besuche
in der kaiserlichen Familie von Petersburg eintrifft, ist
der einzige Bruder des Kaisers Nikolaus,' nachdem der
dritte der Brüder, der ehemalige Thronfolger Groß ¬
fürst Georg am 10 . Juli 1899 an einem Lungenleiden
gestorben ist. Der Empfang, welcher demThronfolger hier
zu theil wird, ist der gleiche wie der eines regierenden
Fürsten, wie aus den vom Kaiser durch dqs Militär-
kabinet erlassenen Befehlen hervorgeht. Die größte
Ehrung des Großfürsten besteht darin, daß der Kaiser
ihn nicht, wie jüngst den auch über Berlin nach Potsdam
gekommenen Erzherzog Ferdinand Karl von Oesterreich
auf der Wildparkstation begrüßt, sondern ihn hier in
Berlin, umgeben von allen zur Zeit hier anwesenden
Prinzen und der Generalität, mit Entfaltung aller
militärischen Glanzes empfängt und ihn dann nach dem
Neuen Palais geleitet. Als Ehrenwache ist eine kriegs ¬
starke Slompagnie des Kaiser Alexander Garde-Grena-
dierregiments Nr. 1 int Pa-adeanzuge mit den histori ¬
schen Grcnadiermützen befohlen, desjenigen Regiments,
dessen Chef der russische Kaiser ist. Es wird die Ver ¬
leihung des Zchwarzen Adlerordens an den Throne
folger erwartet.

Berlin, 14. Dezember. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ schreiben: Für das Jahr 1902 ist eine
stärkere Heranziehung der Mannschaften
des Beurlaubten standes zur Uebung
beabsichtigt, als es im laufenden Jahre zur Durch ¬
führung gelangt ist. Die Heranziehung der Urlaubs*
Mannschaften zu Uebungen von 56 und 14 Tagen ist
für 1902 genau so berechnet, wie für 1901. Der für
13 Tage berechnete Dienst wird beibehalten, wie er bei
Einführung der zweijährigen Dienstzeit als nothwendig
betrachtet wurde.

Kassel, 14. Dezember. In Ober - Dedinghausen
bei Lippsladt wurde ein Arbeiter auf offener Dorf ¬
straße ermordet. Der Mörder entlief.

Bad Ems, 14. Dezember. In vergangener
Nacht wurden hier starke E r d st ö ß e in der Rich ¬
tung von Ost nach West verspürt.'

Koblenz» 14. Dezember. Der „Koblenzer Zei ¬
tung“ zufolge wurde hier in der vergangenen Nacht
um 12 V 4 Uhr ein starker Erdstoß verspürt.

Wien, 14. Dezember. Eine von der deutschen
Volkspartei einberufene Versammlung, welcher mehrere
Abgeordnete beiwohnten, wurde nach stürmischer Unter ¬
brechung der Redner durch die Christlich-Sozialen
polizeilich aufgelöst. Der Lärm setzte sich auf der
Straße fort.

Rom, 14. Dezember. Die Kammer berieth die
Anträge betreffend die Zustände in Neapel und Süd ¬
italien. Der Ministerpräsident führte auS, daß die
Regierung die erfolgreichen Maßnahmen zur Ver ¬
meidung von Feindseligkeiten in Neapel fortsetze. Die
Regierung erhoffe den Abschluß für den heimischen
Ackerbau günstiger Handelsverträge mit Deutschland,
Oesterreichs Ungarn, England und Brasilien; sie arbeite
zur Zeit einen entsprechenden Tarif aus, der ge ¬
gebenen Falles zur Vertheidigung dienen werde. Das
Reg-erungsprogramm bleibe im Rahmen des Budget ¬
gleichgewichts (Beifall.)

Paris, 14. Dezember. Dem „Mattn- zufolge
hat sich der Kriegsminister entschloffen, infolge ver ¬

schiedener bei den letzten Manövern vorgekommener
Zwischenfälle, die einen schlechten Eindruck hervor ¬
riefen, mehrere Generale und höhere Offi ¬
ziere ihres Kommandos zu entheben
oder zu versetzen.

London, 14. Dezember. Das Kriegsamt ver ¬

öffentlicht eine vom 13. Juli datirte Proklamation
Kruitzingers, die man am 8 . November an der Thür
einer Farm in Bergrirerfontein angeheftet fand.
Kruitzinger erklärt in dieser Proklamation, da die

Annektirung bestimmter Distrikte der Kapkolonie und
anderer von 1899 noch inkraft sei, ist kein
Bürger aller dieser Distrikte berechtigt, Lebensrnittel
und Pferde für die englischen Truppen zu liefern und
daß jeder, der über die Bewegungen der Burentruppen
den Engländern Nachricht gebe, so zu behandeln sei,
wie es von der englischen Behörde den Buren gegen ¬
über gleichfalls vorgesehen sei. Diejenigen, welche
bte Proklamation nicht beachten, werden mit Entziehung
des Eigenthums, oder je nach Entscheidung der Offi ¬
ziere Krutzingers, mit der ganzen Strenge des Gesetzes
bestraft. Jeder Kaffer, der überführt wird, daß er

den Engländern Nachrichten übermittelt, wird er ¬

schossen.
Wellington, 13. Dezember. Der Premier ¬

minister von Neu-Seeland hat dem Londoner Kriegs ¬
amt telegraphisch weitere 1000 Mann für den Krieg
in Südafrika angeboten. Der Premierminister theilte
mit, die Kolonieen seien jetzt ebenso entschloffen und
bereit, dem Mutterlande zu helfen, wie zur Zeit, als
die ersten Kommandos abgesandt wurden.



Brrirte Lhvsirik.
— Rom. 13. Dezember. In der vergangenen

Nacht wurden in Tarent ein starker und in Messina
Zwei leichte E r d st ö ß e verspürt, ©(hoben wurde
nicht angerichtet. Das Erdbeben wurde auch in Catania,
Reggio di Calabria und Lecce verspürt und von den

seismographischen Instrumenten hier, in Jschia, Florenz,
Pavia und Padua angezeigt.

--..Kapitün Wilson“, eine jener dunklen
Gestalten, die im Sternbergprozeß eine traurige Nolle
spielten, ist Freitag früh in der Berliner Charitee ge ¬
storben. „Kapitän Wilson“, der im Alter von 41 Jahren
stand, wurde bekanntlich am 29. v. M. wegen Mein ¬
eids zu 2 1 l i Jahren Zuchthaus und einjährigem Ehr ¬
verlust verurtheilt, bald darauf aber seines Gesundheits ¬
zustandes wegen nach der Charitee gebracht.

— Eine h ö ch st merkwürdige Be ¬
stimmung hat die Verwaltung der ostchinesischen
Eisenbahn getroffen. Wie aus Irkutsk gemeldet wird,
ist auf dem dortigen Bahnhof eine Bekanntmachung der
genannten Bahn angeschlagen, wonach die Bahnverwal ¬
tung Reisende nur unter der Bedingung befördert, daß
sie sich schriftlich verpflichten, keine Schadenersatz ¬
ansprüche an die Bahn zu stellen, falls sie während
der Eisenbahnfahrt irgend welche Körperverletzungen
davontragen. DaS Steifen in der Mandschurei muß
doch noch recht gefährlich sein.

— ©trafeburg i. E., 10 . Dezember. Unter
der Ueberschrist ,.E i n e f f e k t v o l l e r A h g a n g“
schreibt der „Elsässer“: Ein in Straßburger Studenten ¬
kreisen ob seines lustigen Lebens bekannter junger
Mann ließ sich vor kurzem den Rest seines Vermögens
auszahlen und lebte wochenlang sonder Harm, wie der
Fink im Hanfsamen. Zuletzt Jub er, in Mülhausen,
zahlreiche Freunde zu einem splendiden Diner ein
mit Chanwagner und Zubehör. Man war fröh ¬
lich, wie nie zuvor, und nahm es kaum gewahr,
daß der großmüthige Spender beim Kaffee ver ¬
schwand. Erst als die Abwesenheit ungewöhnlich lange
dauerte, ging man auf die Suche. Vergeblich. Er
war und'blieb verschwunden. Man zerbrach sich um ¬

sonst bett Kopf, was aus ihm geworden sein mochte,
bis endlich die Eltern und mehrere Bekannte Briefe
erhielten aus — Sidi-bel-Abbös. Der Gastgeber war
damals vom Hotel direkt an den Schnellzug und mit
ihm über die Grenze gegangen, zur Fremdenlegion.
Dort wird er wohl hin und wieder Muße finden, sich
die Verblüffung seiner Gäste auszumalen. Und wenn
er dort nur die Hälfte der Kniffe anbringt, mit denen
er sich in Straßburg bekannt machte, kann er es noch
zu was bringen.

Letzte
, Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin. 14. Dezember. Der Kaiser empfing

heute den ehemaligen japanischen Ministerpräsidenten
Marquis Jto und seinen Begleiter, ferner den japani ¬
schen Gesandten, welcher ein Dankschreiben seines
Souveräns für die ihm verliehene Chinadenkmünze
überreichte. Ferner empfing der Kaiser den bisherigen
chinesischen Gesandten in Abschiedsaudienz und den
Gesandten der Republik Columbien in Antrittsaudienz.

Köln, 14. Dezember. Der Wasser stand des
Rheins beträgt heute 4.5 gegen 4.10 gestern. Auch die
Nebenflüsse fallen.

Budapest, 14. Dezember. Studenten, welche
gestern Nacht in einer Siegspielhalle, wo deutsche Ge ¬
sellschaften auftraten, zu stören versuchten, wurden
von den Besitzern der Buden und den Angestellten
durchgeprügelt und konnien nur mit Mühe
von der Polizei befreit werden. Einige Blätter
drücken die Meinung aus, daß dieser Auftritt durch
die Konkurrenz her vorgerufen worden sei; andere
halten diesen Vorfall für den Beginn neuer Auftritte.

London, ^4.'Dezenrber. Nach einer „Standard“-
Meldung aus Shanghai hat eine geheime Gesellschaft
am 2Q. November, dem Geburtstage der Kaiserin-
Wittwe, tut kaiserlichen Palast in Kaifoengfu Feuer
gelegt und 2 Gebäude eintzkäfchrrfc

London. 14. Dezember. Die „Morningpost“
meldet aus Tanger von gestern: Nach Berichten aus

Marakesch wurde der „TimW“-Korrespondent Harris
bei einer Reise ins Innere angefallen und beraubt.

Washington, 14. Dezember. Heute ist der
Bericht über die Unteifutiiung des Ehrengerichts gegen
Admiral. Schley veröffentlicht worden. Danach ve-r-
urtheilt die Mehrzahl der Richter den Admiral Schley
in 11 Punkten der Anklage, während Admiral Dewet
in einem besonderen Bericht betn Admiral Schley in
fast allen Punkten beipflichtet.

Schttfsverkebr vom 13.-14. Dezember, 12 Uyr mittag-
Name

des Schiffs-
sübrcrs

1 . b. /tnbu 8

Ih’v.u. iiinme

(D.)

Waaren,
iabttitfl

Von nach

C. Geisler IVIII4205 Zucker Bromb.-Hamburg
Hannemann VI 852 do. do. do.
O. Läger V 771 do. do. do.
E. Schrö er V 870 do. do. do.
Grützmacher V 973 do. do. do.

B.Arend- V 8 ,7 do. do. do.
A. Düuerbeck Neust 9 do. do. do.
H. Krüger Küstrin 31 do. do. do.

Wasser stände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) . . . .

Brahemünde**) .

B r a he.

Bromberg^' «Pegel
G o p !o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
P-r-s 4 schl.F-.P-g-,
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe-j-) . .

Mch
Czaruikau . . .

Filehue

Bi a s s e r st ä » b $.

Tag Meter Tag Meter

12.12.1,69
7 12 0,98

11 12.1,64 12.12
13.12. 3.94 14. li.

13! 12.
8.12

13.12. 5,38
2,08 ,

14 !12.

12.12 2,02; 13.|12.

181
1.07
1,74
3,84

5,40
2.08

2,04

stie ¬
ßen

“ietei

(Sie*

fallen
jJ etet

0.12 -

0,10 —

0,10 —

I

0,02 —

0,02 -

13.112.3.68 14.112 3,72 0,04 —

13 42 1,84 14 12.1.86 0,02 —

8 Bartschin. . . . 13.12.1,54 14.12 1.56 0,02 —

9 12. Gram. Schleuse 13 j 12. 0.64 14.12 >,52 - 0,12
10 Weißenhöhe-^) . . 13.42 0,46 14.12. 0,53 0,07 -

11 Mch 13.112.1,00 14.12 0,95 - 0,05
12 Czaruikau . . . 13.12 1,24 14 12 . 1,02 - 0,22
13 Filehue .... 13 12.11,18 14.112 1,16 — 0,02

*) Tborn über Null. **) Auf der Weichsel Gruudeis.
4) Weißenhöhe über Null.
Berlin, 14. Dezemver. Stäotischer Schtachlw p markt
Es standen z.Verkaus: Rinder 5557, Kälber 987

Schafe 12053, Schweine 6604 — Bez. würd. für
lOOPfd.od.50k^Schlachtgew. iuM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für 9t inb er. Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—65
2 . junge, fleischige, n. ausgem. u. alt. ausgem. 56-61
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 52-54
4. gering genährte jeden Alters 49-61

Bullen: 1. vollst, höchsten-SchlachwerthS . , 56-61
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53—55
3. gering genährte ........ 46-52

r f nt' u. Kü h e: 1 . a) vllfl. attsgem.F.H.Ichlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe fi. Schlachtw. b. 7 Jahre alt 54-56
2 . ölt. gem. Kühe tu wenig, gut eiitt». jüitg. . 49-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . , . 44-47

Ä
4. gering genährte Färsen ttitb Kühe . . . 38-42

Kälber: 1 . sste. Mastk. (VoUmilchm ) u. b. Saugt. 74-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

ch a f e: 1. Mastlän mern.jüng.Masthammel.
S 2 .ältere Masthammel

r.mäßig gen. Hammel n.SchafelMerzschafs)
foolßettti

60-68
45-54
37-45
60-63
52-58
33-46

0 'vr u,f nue

an fr L Nichllche kranke Dame gingen
m n Gaben bisher ein :

G. 1
’’

E. Paetsch 1 M-, Frau
Rauch 1 M-. Ungenannt 2 M,
T. G. 3 M., U. 1,50 M., zu ¬
sammen 9,50 M. Weitere Gaben
werden gern in unserer Geschäfts-
stelle entgegengenommen.

r

5 ;

WS littmr. üiircmt
für die Provinz Posen

von

lax Franzkowski,
Kromber , Dausigerstr. 156,

empfiehlt sich zur Anfertigung |
von <:

Festspiele», Festzeitrrugen,:
Prologen, Tafelliedern,

sowie jeder Dichtung ernsten
und heiteren Genres.

Uebernahme des ganzen: :

litterar. Fachprogramms
bei Tagungen und General-

Versammlungen.
> Ausarbeiten v. Juseralen
st u. Artikeln jed. Inhalts,
:; kurz aller inS Fach schlagenden,
st Arbeiten. Vermittelung an

die Tagespresse.

': Sprechstunden nachm. 2—6 Uhr.
$ Mäßiges Honorar k

Stmitolilni
Schnnkdekchlen
Koßkohlm

sise-Kri!retts
liitrflritbllen

Clillks
Gnidelllllks

empfiehlt billigst (106

AupstäppeltWomlierg
2 gute Wiuterüberzieher

BtÜ. zu haben Ninkauerst. 34, p.

is. V
'

M CllT
reizende Muster aller

I Größen sollen für jeden
anuehmb. Preis aus-I

| verkauft werden.
O. Ijehminsr»

Kornmark,straße Nr 2 .

Skibeil-Ismilsireste
für Schürzen und Blousen,

in Anzug- und
.«perrenstoffen rc.

empf. zn bek billig. Pre sen
Ä. Kfitscliie, I D

u:
Einige Waggon

5u Fut er-, Pack- u. Streuzweckui
sind wieder eingetroffen

und gebe selbiges so lange der
Vorra:h reicht, trotz der großen
Preissteigerung zu sehr billigen
Preisen einzelne Eentner und

Waggonweise ab.

Emil Fabian,
Fourageqeschäft.

Mittelftr. 22. Tele pH. 103.

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen

j* « | u. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
L 8 220-280 Pfund schwer ..... 60

/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) ‘ 61
So- ]c) fleischige 57—59
£53 / d) gering entwickelte 53—56
föE le) Sauen . . 53—55

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und
hinterläßt Ucberstand. Der Kälberbandel gestattete sich

ruvia. Bei den Schafen war 6 er Geschäftsgang ge ¬
drückt und schleppend, es bleibt großer Ucberstand. Der
Schweinemarkt war ruhig ni d wird voran-sichtl. geräumt.
In der Festwoche und Neujahrswoche wird nur
je ein Markt abgehalten und zwar am 28. De»
z ember und 4. Januar.

Vsvfsn-Depeseheir.
lNachdruck verboten.)

Berlin, 14. Dezember, angekommen 8 Uhr 15 Mi».
Kurs vom 13. i4. Kurs vom 13. 14.

3 s%Vrombg.Amtliche Nottz
Russ. Not.Cassa
30 g Reich8-Anl

do.
3 /2% do cottf.
3% Pr. Conf
3 2°0 do.
3»/2% do. cottf.
4%Pos.Pfdbrf.
31/3% bo.
3' v % do C.
Westpr. Pfdbrf.
3 V 2

u
o alte I

„ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3 7 a

Ü A di teil
„ neue II

3% alte I
“ * H

neue II

216.25
90,30

100,80
100,80

90,25
101 . 8 .

10 ,6
* 02,30

97,90
97,40

97.20
97.20

97.20
96,70
87.00
87..,-'
87.00

216,25
90,25

10 8 !

100.80
90.20

10;), 75
100,60
102,3

97,90
97,50

97.7
97.20

97.20
96hf
87 00
87/0
88,0

Stadtanleihe
4 h Pomm Hup.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 112,00 .11,25
DiSk.-Commdt.

Den fche Bank
Oesterr. Credit
Lombaiden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4 °/ 0

Privat-Disk.
SpirituS70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: still

96,03

82,20

96,00

82,40

4vi»i.s tgtummv«.. 1 < 9,40 179,50
Berl Handl.-Ges. 139, 5 89,00
‘ - ~ -

200,60!‘200,70
2 . 6,40 2. 5 75

17,16! 17,60
189,1011 3,50
160,10160,10

81,40j 81,00
V 0,20 1 0.20

■v

Berlin, 14. Dez. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Dezem. 169 25
#, Mai 169,50

Juli
Roggen Dezem. —

Hafer

14.
170,00
171,<0
171,25
144 25

1146,50 147,25Mai
Juli
Dezem.
Mat 1 153/o 1

158,50

Mais Dezemb.
„ Mai

Rüböl Dezemb.
„ Mai

Spiritus 70er
loco 3 (-03

13.

126^00126.-75
55.60
53,70

31,90

Danzig, « 4 . Dezember, angekommen 2 Uhr — Min.

55,70
6330

31,50

Weizen: Tendenz: matter 13. 14.
bunter und hellfarbig 170
bellbunter 173
hochbunter und weißer —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 138 138-89
loco 714 Gr. trausit 102 —

Magdeburg, 14. Dezember, angekommen 1 Uhr 1 b Mi».
13 14

Kornzncker von 92% Rend. t- —

Kornzucker 88 % Rend. — 7 95 - 8,05 7,95-8,06
Kornzncker 75% Rend. 6 , 00 - 6,40 6,00-6,40

Tendenz: ruhig stetig
Feine Brotraffinade 28.23- 8 45 28,20—28,45
Gemahlene Raffinade m Faß 28 20 2^,20
(S'emnhfpite Wefi? 1 wUffnf? 7 7 ^ ! > 7 7Q

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst, billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter WolmuDiseloriclituDgen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenies zu Dienstes.

VERKAUFSRÄUME;
Friedrichstrasse 24 .

Fabrik
A

Kontor:
Schwedens!!*, 26

grtiiitiilidicS kmWlk,
inmitten der Stadt, mit kleinem,
wohl eingerichteten Wohnhaus.'
(2 Wohnungen), Garten, Speicher,
S'allnng u. Schupp, ist unt. günft.
Bedingung, zu verkaufen. Anfr. tt,
N. 0. 155 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Feldbahn,
z. Wiesenb karren geeignet,
80!»-1000 Meter Gl ise mit
passenden Wagen, sofort
billig zu verkaufen, wird
aus Wunsch aueb vermiethet.
Gell. Off. u. W. W. 32 an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Oil OMgllls
ist ein schönes willkommenes

Meihnetchts - Geschenk.
Empfehle mein großes Lager in Theater-, Militär- uni» Neise-
gläsern, rein achromatisch, zn verbltiffend billigen Preisen.
Bitte mein Lager anznseh>-n u. meine Preise zn hören, sieht Kaufzwang.
Ferner emvfehle: Britten und Pincenez in echt Gold, Gold-
öoubls, Schildkrot rc. Barometer, Thermometer, Stereo ¬
skope und Baroskope, Bilder dazu, Mikrophone, Latcrna

magrica, Dampfmaschinche», Eisenbahnen rc. rc.
zu billigen Weihnachtspreisen (107

Friedrich Wllke, Optiker,
setzt Wilheimstraste 18, am Theaterplatz.

A. Kncldlng, Kornmarkt Nr. 9.
Um mein Lager etwas zu räumen empfehle zum Weih-

nachtSfest zu außergewöhnlich billigen Preisen:
Trumeaux von Mk. 55 an,
Pfeiler- und Qnerspiegel,
Waschtische in t Ziukeinsatz. e'f., von 6 Mk. an,
Waschtische mit Marmorplatten,
Englische Bertstellen,
Mnschelbettstellcu in Nußbanm und elf.,
Zierfchränkc, Bertikows,
achteck. Salon-, Sopha- und Ausziehtische,
Schreibtische, Bauerntische Paneelb; etter,
Plüschgarniture», Plüsch- und Stvffsophas,

in aroßer Auswahl.

_

y-|
Als paflende Mrihnachtsgel'chenlre ^

besonders zn empfehlen!

Interrssante NeiselMürr!
Union-Sammlung

moderner Romane
aller Na^ne,,.

In dieser Sammlung wird eine Auswahl der spannendsten
und werthvollsten Werke deutscher iinb ausländischer Er-

zählilugsknnst veröffentlicht.
Der Breis des geschmackvoll fartonnmrten Bandes beträgt
„

Pf., des elegant gebundenen Bandes 1 Mark.
Es sind bls Jetzt erschieneit und in den meisten Buchhandlungen

vorräthig:
\. Richard voß, Sa-n Sebastian
2 . Luise von Franvsis, Judith,

die Kluswirt'n.
3. Daudet, Ein Märtyrer der

Liebe. — Die Baronin
Amalti.

4. Balduin Möllhausen, Das
Geheimniß d s Hulks.

5 . Jman Turgenjew, Rauch.
6 Ronrad Telmann, Gerichtet.
7. Ernst pasqu 6 . Zwei Eleven

Worths.
8 . Edgar A. Poe, Seltsame

Geschichten.
9. Gmda, Die Leiden einer

Anstandsdame.
10. Fr. Bret Barte, Im Walde

von Carquinez.
11. Ernst Frech von wolzoaen,

Basilla.
12 . Maximilian Schmidt, Glas-

macherleut'.

13. Theodor Dostojewski, Ernie ¬
drigte und Beleidigte.

14. Aug. Silberstem,Hochlands-
gesch chten.

15. Iwan Gontjcharow, Eine all ¬
tägliche Geschichte.

16. Max Ring, Frauenherzen.
17. e. von Sacher - Masoch, Der

kleine Adam.
18. August Becker, Das alte

Bild.
19. Mengs, Hochsommerzett

war's.
20. Rudolph Stratz, Das weise

Lamm.
21 . Pierre Colt, Mein Bruder

Yves.
. 22 . Äules Llaretie, Noris.
23 Georg Lartwig, Das Dorf ¬

kind.
24. Rich. Skowronnek, Die Frau

Leutnant.
Die.Sammlung wird fortgesetzt.

Jeder Band ist einzeln käuflich; bei Bestellungen genügt die
Angabe der Band-Nummer.

Union Deutsche VerlagsgefellTdtaft
p yy in Stuttgart, Berlin, Leipzig. vd

1 ngar-Weiue
vorzüglicher Qualität, direct

bezogen, wie
Hnnyatly, (259
Süsser Ober-Ungar,
Rüster Ausbruch.
Meneser Ausbruch,

insbesondere
Medicinal - Ungarwein

ehern, unters.,, empf. z. billigst.
Preisen Emil Schauer,
Colonialw.-HdL, Kronerstr. 9.

pfunglliidtkr
Bsek-Ale

offerirt

C. Biniseli ML,
Friedrichstraße 8 .

läiit fast neuer Spiciautoinat
(Symphonion)

sehr billig zu versaufen.
Oscar Bl u men th al,
107) Brückenflraße 5

Eine Hnspnmpe, ca. 95 Fuß
Rohr, billig zu verkaufen. Näheres

Lange, Mittelstraße Nr. 52.

Jagdhund.
Eine Jagdhündin, Braunliger im

zweiten Felde mit sehr guter Nase,
steht fest vor, istnmzgh. f. 36 Mk. zu
verk. Turath, Schleinitzstr. 16.

Der Wen AWetWr. 28,
in welchim sich ein Putzgeschäft'
befindet, ist uon sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gertb, Elisabeth str. 27, I.

Emil Gerber jun., ^
Danzigerstr. 16/17. Fernspr. 554
107) empfiehlt

zum Weihnachtsfeste
sämmtliche Nußsortkn

tote

Wallnüsse, Lamberts, Hasel-
u.Paranüssc, fern Echalmand.,
Traubeurosinen Datteln und
Feigen sowie sämmtliche
Delikatest-, Colonialwaaren
und Südfrüchte in bester

Qualität
zu billigsten Preisen

Liefer. d. Lehr.-Wirthsch.-Vereins

Viichischeii
kauft die

Mühlen - Admimüration
in fSrombtrg.

4 starke gut erhalt.

Albeitswligeii
sucht zu kaufen (107

Julius Berger,
Ticsbaugeschäft.

Dauzigerstraste 141.

kebrlliichter?i>f-.E>lSiilsti>r
eventl. m. Wasserpumpe, und

ei« rtinbcö Wsjsttttserii>ir
wird zu kaufen gesucht. Gest. Off.
mit Angabe des Durchmessers,
Höhenmaßcs des Reservoirs und
der Preise n. I). v. 12 w. a. d.
Gcschäftsstell d. Zeitung erbete n.

Für die Bühne,
Bälle rc., fast neues
himmelblauesSeidenkleid
(Damast) schöne Lichtt'arbe,
billig zu verkaufen. Näheres
b.FrauGrouau,Lindenstr. 2 .

kebmchte Feldbahn
mit Lowries,we!che zum Be-
karren von Wiesen benutzt
worden ist, billig zn ver ¬
kaufen. Ansraaen erbet, mit
b. Aufschrift „Feldbahn“ an

Friedr. EbbecKe,
Bromberg, Bärenstraße.

Ninkauerstraste 54
1 Laden nebst Wohn., 2 Z.u.
Küche per 1 . Jan. 1902 od. spater
z. verm. Hoffmann, Elisabethm.3.

Mittklstraße 7, L Aaze,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Aff. Habn innc hat. ist vom
1. Januar 1902 oder spättr zu
vermiethen. Auf Wunsch Pferde ¬
stall u. Wagenremise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Riiikauerstr. 5.

Wo nniig
m. 3 Zimmern und
Zubehör v. 1. Jan.

zu vermiethen. Kronerstr. 15.

Ftldstraße 19, p«rt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1 . Januar zu ver-
mietben. Näheres durch (96
Lildenbrandt,Schleinitzftr. 21 .

Tharittrsttaße 56
2 grosse Zimmer nebst
bebör zu vermiethen. %
Zanzigerstr. 196,1 Aagc
eine hochherrschastliche Woh ¬
nung 5 Zimmer uebstZubehör,
evtl, mit Pierdestall, per 1 . Ja ¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

Serrsihaftliihr Wahiiiliig'
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pfetdestall, per sofort Wilhelm-
strasse 59 z. Vertu R.G.Schmidt.

4 3iinmtc, 1. Etage-
per sofort zu vermiethen (79

Boiestraste 2, Gartenhaus.

6 Zimmer tt. Zubehör
Badezimmer,
vermiethen

von sofort zn
Petcrsonstr. 10 .

Haßraßr Nr. 3
1 . Stock Wohnung v. 8-10 Zim ¬

mern, Küche um Zubehör
3. Stock Wohnung v. 3 Zimmern,

Küche und Zubehör (80
vom 1 . April 1902 ab zu ver-
mietbcn. — NäbereS bei Frau
D Thieme, daselbst. 2 . Stock.

Wohnung, 3 3. u.3«beh.
und Stall für 3 Pferde, Nin-
kanerktr. Nr. 38 von sofort zu
vermiethen. Zu erfragen b.i
E. Roehl. Mtttelstraße Nr. 48.

Billa Bcrliunslr. 5a
1 Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8 — iü Pferde, groß.
Kohlenschuppen u. großer Hofpl.
Näher. Berlinerftr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

Besichtigung von 11—3 Uhr.

Troste ye tzv. tkraume
mit Wohnung zu verm. Off. tu
8 . T. 101 sl. d. Geschäftsstelle.

Ein niöblirteß Zimmer
sofort zu vermiethen. (107

Gammstr. 15, Part.
Möbl. Zimmer Wallstraße 19. Ill'

Mräulein sucht klein, möbl.
Zimmer Nähe b. Elisabethmarkt
Off. mit Preisangabe mit. 0. H.
11 an die Geschöttsstelle d Zeitg.

Eipe freundl. Wohnung v.
3 Stuben u. Zubeh. v. gleich od.
1 . 1 . Schwedeubergsir. 106 z. verm.

2 möbl. frdl. Zimm. sind von
sogleich oder 1 . Jannar zu verm.
Bahnhofftr. 87, 3 Tr. rechts.

2 g. mb . Zimm. v. 15. b. M.
z. verm. Elisabethstraße 22 , hchp.
Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 .vm.

1 tuchl. Eondrkor sucht z sof.
Stellg.Gell.Off. n. Heiser, SebititfM,

Lasortige feste Stcüaug
findrn geeignete, tüchtige Herren
als Platz- bezw. Reise-

Zusjiektsreil
in Bromberg resp. auch an ¬
deren Plätzen für erste beste!«»
geführte Versicherungs-Gesell»
schaft, die Lebens- Unfall- Volks»
tt. Haftpflichtbranche betreibt.

Herren, auch aus and. Branchen
werden berücksichtigt und ht kür ¬
zester Zeit fest angestellt. Bei Be*
fiiedigeuden L isttingeu schnelles
Fortkommen gesichert. (107

Offert, mit. L. B. 144 an
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

Grosser Nebenverdienst!
•(^•giJinndHoaij 0 ttqtzjniK ^

Ol *Bab -chorrtz ('zbtMT
PzicUuLi 3qii3qpa(p3 •jjnsq -z

Junger Mann
in der Dachpappenbranche erfahr,
für C^mtoir und R ise gesucht.
Off.u.7i»:;8 a. d.Geschästsst.d.Ztg.

Ein junger Hausknecht
kann sofort eintreten. (5548

P. Gohlke, Karlstraße 21.

Ei» Mädchen,
das kochen versteht und mit der
Wäsche Bescheid weiß, wird per
1 . Januar bei gutem Lohn ge ¬
sucht. Posenerstraste 12.

1 tief. fräst. MdcrinWcu
z.1.Jan.ges.Wilhelmst.5 S.lwchp

Beslheid. io. Mäbllitil
a anst. Familie, w. die Glanz-
P ätterei erl. u. weit. arb. möchte,
kann sof. eintr. Mittelstr. 13.

1 Aufwärtcrin wird verlangt
Schlofferstraße 6 , 1 Tr. rechts.
Mädchen f Alles u. Landmädch.

sucht M. Tokarski, Schlosierstr. 5.
Wirthin, Stütz. 11. V-rkäuf. empf.

Ebda IT
auch Umgegend Berlins. Reise fr.

S. Forsch, Bahnhofftr. 70.

Wirth.,f-St. u. Ld ,Köch..Stub -,

HauS-n.Kind rm.empf.Fr.veltrks,
Babnhofst.15. Ges.lAmme. Stellst

erbalten Stellung bei hohem Lohn.
KeUnerlehrl., Kochmamsells

berl» Albert Pallatsch* Brom*
berg, Königftr.57. Stellenvermittl.

f w. Hotel u. Restaurant Anqeft.
Anständiges Rtädchen, das koch.,

plätten u. nähen kann, wünscht bei
seiner Herrschaft in Ltcllg 511 sein.
Frau Goede, Friedrichsplatz 3.



PassendeWeihnachtsgeschenke
Schaukelpferde

mit imit. Fell 6.85, 8.50 bis 12.50 M.

Puppen Services
23, 48. 68 Pf. bis 15 M.

Schaukelpferde
mit echtem Fell 8.90 bis 25 M

Festungen
1.25, 1.75, 6.85 M.

Puppenwagen
1.85, 2.85 bis 9.50 M.

Rollwagen
50, 95 Pf.. 1.45 bis 9.50 M.

Säbel
10, 19, 25 Pf. bis 2.85 M.

Baukästen
10, 25, 48 Pf. bis 2.20 M.

Gesellschaftsspiele
25, 48, 95 Pf. bis 1.45 M.

Gewehre
25, 50 Pf. bis 1,85 M.

Steinbaukäste«
Neuheit! mit Brückenbau!

1 20 , 2.20 Mk.

Mundharmonikas
8, 10, 25 Pf. bis 1,45 M.

Puppenstuben
48, 95 Pf-, 1.20 bis 5.85 M.

Trommeln
28, 48, 68, 95 Pf.

Laterna magieas
1.25 bis 12 M.

Neu! Salta-Spiele Neu!

sehr interessant für Jung und Alt,'

98 Pf., 2,45 bis 10 M.

Handwerkskästen
10, 39, 45 Pf. bis 3,85 M.

Kegelfpiele
25, 50 Pf. bis 1.75 M.

Kochherde
10, 25, 48 Pf. bis 7.20 m

Dambretter
8, 50 Pf.. 1 bis 3 M.

Gekleidete Puppen
23, 45, 68 Pf. 1 bis 25 M.

Trompeten
8, 10, 12, 25, 50 Pf. bis 3 M.

Puppenmöbel
8, 12, 25, 48 Pf. bis 5 M.

Bleisoldaten
10, 25, 50 Pf bis 3,85 M.

Lotteriefpiele
10, 25, 35, 45 Pf. bis 2.85 M.

Bilderbücher
4, 8, 10, 19, 23 Pf.

Märchenbücher
ca. 20 Sorten, für Knaben und Mädchen,

19, 28, 39, 50, 68, 85, 95 Pf.. 1.20 M.

Der Burenkrieg
39 Pf., 1.45 M.

Bismarcks
Denkwürdigkeiten

k 95 Pf.. 1.20 M.

Das
große Märchenbuch
für Knaben und Mädchen, ca. 4i0 Seiten stark,

ä. Stück 2.85 M.

Schiller ]
Uhland !
Chamiffo j
Goethe J

Gedichte
Band 1.35 M.

Heines
Buch der Lieder

Band 1.35 M.

Reizende
Jugendfchriften

für junge Mädchen 80 Pf., 1.20, 1.65, 1.80,
2.00 M.

Neues bürgerliches
Kochbuch

50 Pf.

Berliner Range
jeder Band 73 Pf.

Zola: Romane
jeder Band 38 Pf.

Romane
von guten Sch iftstellern, Band 15, 38 Pf.

/

■:

Tafel-Aufsätze
3, 3.95 bis 12 M.

Liqueur-Services
1.00 bis 11,50 m.

m

Kaffee-Services
3.95, 4.85, 6.85 M.

| Rickel-Salonlifche Zigarrenschränke Hausapotheken
3.65 bis 8.90 M. 50, 68 Pf., 1.45, 2.45 bis 12 M. 2.65, 2.95, 3.65 bis 12.50 M.

^Photographie - Albums Postkarten-Albums Musikmappen
1.45, 1.80, 2.20, 2.45 bis 14 M. 50 Pf., 1, 1.45, 1.65, 1.95 M. 60, 95 Pf-, 1,20, 1,45, 1,65 bis 4.50 M.

1 Wandbilder Haussegen Schreibzeuge Uähkäßen Kriefpapier Handschuhkalteu |
I Portemonnaies Cigarrentaschcu Anhängetaschen Hosenträger Regenschirme Kallfächer 1
£ Wauschktteukuöpfe Oberhemdruknöpse Schürzen Muffen Hüte Handschuhe |

j Artikel zur Ausschmückung des Weihuachtsbaumes und Weihnachtstisches. |
1 KaumKngeln Kanmlichte Kaumleuchter Gotd-nLitberschaum Lametta Lamettaketlen |

1 Kaumcaces Kanmeonfect Marzipan Lchweinchen Kartoffeln Tafel-Chololadt Glülks-Schmrinchen
1 Pfefferkuchen Pflajiersteine Koubous Confect Röffe Croße franjöf. Maltuiisse

Pfund 28 Bf.

Berliner Waarenhaus
Bromberg. $L SßlltlBBlißldL Theaterplatz 4.

mm

Hierzu fünf öviiaiieit.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Rettungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

s-ss-s-sti 8®?®?®®?®®®®®®$
Isidor Roseutfo 8Am Donnerstag, den 12. Dezember d. J. ent ¬

schlief plötzlich zu Berlin im 55. Lebensjahr
mein heissgeliebter Gatte, unser guter Vater,
Schwiegersohn. Bruder. Schwager und Onkel,

der Fabrikbesitzer und Rittmeister der Reserve a. D.

Max Schramm.
Dies zeigen zugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen in tiefem Schmerze an (5559

Martha Schramm geb. Kunz.

Margarethe Schramm.

Werner Schramm, siud. jur.
Erich Schramm.

V-

Nachruf!
Am 12. d. Mts. verschied plötzlich unser

hochverehrter Chef (5558

Herr Max Schramm
zu Berlin.

Seine unermüdliche Thätigkeit und seine
stete Fürsorge für sein Personal wird uns un ¬

vergesslich bleiben.

Bromberg, den 14. Dezember 1901.

Die Beamten
der Firma F. W. Schramm Söhne.

©eueru A.eud Uhr
entschlief sauft nach langem
schweren Leiden mein lieber
Vater, Schwiege vater und
(Großvater, der Altsitzer

Johann Wach
im vollendeten 77. Lebens ¬
jahre, welches tiefbetrübt
anzeigen
Pie trauernden fjhterbltebenru.

Um stilles Be leid bitten
Eduard Wach nebst Frau.

Die Beeidigun findet
Montag, Nachm. 3 Uhr
born Trau rhaufe, Prinz« n-

I theil. Nakierstr. > 6 aus statt

Gestern früh eiitfchli
sanft unsere älteste Tochter

Gertrud
im Alter v. hinabe 13Jahr.

Dies z igen tieibetrübt an

A. Millehat 11 . Frau
Bertlia geb. Katscliinski.

Beerdigung Montag Nach ¬
mittag 3 Uhr vom Trauer ¬
hanfe, Johannisstr. 1 '.

'£> a n t f u $1 u u fl.
Für die uns in so reichem

Maße erwiesene The lnahrne
mit» Kranzspenden bei b r

Beerbi ung meines lieben
V'aimeS sagen toi Allen,

besonders abeu den Herren
Beamten und dem Personal
der Gasanstalt, sowie den
Herren Musikern, ganz be ¬
sonders abe r dem H^rrn
Pfarrer t ä m 11 t I e r für
die trostreichen Worte am

Grabe unseren '55H7

ieriliifificit $6«k.
Mathilde Fischer
q b. Bork »n ft Kind er.»

Verehelicht : Herr Referendar
Wilhelm Fan'ini mit Frl. Eli ¬
sabeth Techell, Breslau. — Hr.
Willy He» ne mit Fll.LiUyNatho,
Leip ig Gernrode a H.

Geboren : Ein Sohn: Hm.
Oskar Richter, Le pzia. — Hrn.
Forstassessor Müller, Neiße. -

Eine Tochter: Hrn. Pro ¬
fessor Dr. Friedrich Pockels,
Heidelberg. — Hrn. Neg.-
Banmeister £):to Kübel. Meseiitz.
Hrn. Apotheker G. Purinelli,
Zittau.

Gestorben: Hr. Oberlehrer
Anton Frank, Pos 11 .

— H.
9teiiti r Gottlieb Hoffmann,
Lossen.

4 '.nitüuürt) 18. Dezember, §
J abends 6 Uhr:

4 VortragSstliilde
MißlicheMsikd
4 in her 6t. ImilSfitifte. ►

Verlobt: Frl. Hdwig Eichholz
mit Hrn Julius Klinger,
Hamburg—Berlin. — Frl.
Agnes von Schwarz mit Hrn.
Privatdozniten Lic. theol.
Hans von Walther Leipzig—
©öt. innen.

Achtung!
Kunst- und Banschlosserei!

Anlage» Mit Cos-, Waffcr-
11 . cltktr. Seituiigcn

sowie sämmtl. Reparaturen
werden sauber unter selbstthätiger
Ausführung und Beanfsichtigung
zu den billiflstcn Preisen aus-

oefüb't. ( 03

Hans Chojnowski,
Nr. 47. Rinkauerstr. Nr. 47.

Nähmaschinen
Fahrräder

I empfiehlt als beliebte
Weihnachtsgeschenke u

l'edeutend rrmäßiit. Preise
unter lanajähriger Ga-

1 rantie. The lzahlungen
gern gestattet.

JT. F. Meyer,
195a. Babilh»rstruße9 a.

Max Methier,
Uhrmacher n. Optiker,

Fricdrichstraste 29

o
o
o
o
o
o
o

22 Friedrichstrasse 23
empfiehlt passende

IO
o
o
o
o
o

Concert- u. Vereinshaus
früher Gesellschaftsbaus MF“ Gammstr. 2.

Sonntag, den 15. Ptjmbfr:

GroßcsBockbiersest
und humoristische Abendunterhaltung

Ansang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Rach dem Konzert: FnMtlieNkränzcheN.

In reichhaltigster Auswahl

Jj zu aussergewöhiLbillig. Preisen: X
A Für Herren: Fier DamentA
V Oberhemden Blousen in Wolle u. Seide

o
o
o
o

Für Herren:
Oberhemden
Seryiteurs
Kragen u. Manschetten
Cravatten
Kragenschoner
Wildlederhandschuhe
Tricotagen
Socken

|y Hosenträger
Jas Manschettenknöpfe

Portemonnaies

Blousen in Wolle u. Seide
...

Unterröcke Llüeh u.Seide FH
Corsets
Kopfshawls
Bailroben A

Ballumhänge HI
Fächer
Boas aus Chiffon n. Strausseufeiern M,™
Jabots n. Schleifen
Ledertäschchen, Gürtel
Pompadoure |i

Ö AW- Glacehandschuhe O

i

— — — I» STl ^ — 1

Elysium.
Angenehmes Lamilrenlokal. ^

Altbewährte gndjt.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement SO Pf.
Rkichhaitige Frithstucks- u.

Abrnbhartr zu kleinen Preisen.

WiWiii.Wn
Ausschank von:

Hies. Lagerbier iStrelow),
.Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif).
Lager flaschenreiker guter Weine.

Inert. w$.Xfljiefiiiffee>
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von i/ 2 5 bis 11 Uhr:

llilterhaltiliO-Musik.
Geeignete R ume für gcschl.
Gesellschaften. Festessen j.der
Art z. kou ant. Bedingungen.

Eduard Schulz.

niy sin m.
Jeden Sonntag

Pfslnnftt4«it
eigenes Fabrikat.

O
o
o
o
o
10

Taschentücher
IV Schürzen dE

Regenschirme Gummischuhe
Gardinen n. Stores

Lampenschirme.
294)

Vereine u. Militairs werden durch Extrapreise
berücksichtigt.

O
O
o
o
o
o

Lcbtt-

Heute Ab nd ß Uhr

frische Blut-,
iinb Crühwiirst

nebst guter Suppe empinhlt
II. Lengler, Bäienstraße 3.

Frische Schalle» u.tolifl»,
Rch-Rüiken».Kenl., Hasen.

Sprotten, Bücklinge,
Thorncr Pfefferkuchen, Lvall-
nüffe, Haselnüsse, Paranüsse,
Datteln. Feigen, Apfelsinen,
Krachmand.. Traubenrosinen

empfiehlt CcUl GäUS6.

W ichert’s
Fes tj-_S ä 1 e.

Sonntag, den 15. Dezember er.:

Grstzos

Strrid|'$im$trt
ausgeführt von der Kapelle deS
Füsilier-R''giments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7V a Uhr.

Schlachtn. V iehliof-
Restaurant

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag:

Großes

Strrich.-Klwzklt
von der Kapelle des Arliüerie-

Negiments r. 17
unter Leitung des König!. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas
Eintritt 20 Pfg.

Kassenöffnung 6 Uhr. Ansang 7 Übn

Zu kaufen gesucht 2 alte
Sophas mit dreitheiliaer Lehne
G. Gehr he, Bahnhofslr. 66

empfiehlt fein reidbfortirteg
Lager in Uhren und Gold ¬
sachen zu verschiedenen
Preisen. Goldene Herren-
uhren von 40 Mark an,

goldene Damcnnhren Bn
15 Mark an, Silb D men-

uhren von 10 Mark an.

Regulatoren 14TageSchlag.
werk von 15 Mk. an. Echt
goldene Ringe von 2 Mark
an. Trauringe in verschied.
Preislagen, sowie sämmt ¬
liche Optische Waaren. Re ¬

paraturen werd. schnell aufs
sorgfältigste ausgeführt.

| Tannenbaum-Mischung zu
das Pid ,

40, 60 und 75 Pfg.

sowie aus eigener Fabrik Choeoladen, Fondants, Bonbons, Pralinees,
Marzipan, Printen re.

Jrifer’sjUffM-^tldjäftl
Größtes Kafftt-zikMt-GcsW Deutschlands

Im Mvelteu Vevkehv mit den Henfmneutcnl

in Bromberg tmr
Brückenstr. 3
Elisabethstr. 23 (am Elisabethmarkt)
Friedrichstr. 50 (Ecke Pfarrstr.)

in jeder Ausstattung und Preis ¬
lage bet (1< 3

HngoWerkJiiifnnttft.?.

oa®222®22222SS219
Fest-Kaffees

(hochfeine Mischungen),
das Psd. 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.—,

sowie gute

Haushaltungs-Kaftee’s
das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg.

Thee
neuester Ernte, direkter Import,

das Psd. 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4 —

und 5.— Mk.

Chocolade
aus eigener Fabrik,

in den verschiedensten Packungen in prima Qualitäten
zu billigen Preisen.

Für den

Weihnaehtsbaitiirr

Kromlierger
Ccnmt- nnb ilminshans

Inh. C. Bartz
Fischerftraste Nr. 5.

Sonnabend, d. 14 Dezember 1901:

Zur Eröffnung
des neu erbauten Etablissements

GrElitcKiiiijrlt
von der ganzen Kapelle

des Inf.'Neg. 129 unter persönl
Leitung des Kgl. Mnsiksirigenten

Herrn Sckneevoigt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Nach dem Konzert-:

_ f Ball.
. _

Vomier, Freunde und bekannte
werden hiermit freund!, eingeladen.

J. Krammer’s
Festsäls d. Coocertplei

Wilhelmstraste 5.

Sonntag, den 15. Dezember 1901:

Tlliffkrälfflhku.
Anfang 4 Uhr Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pff Civilpers. 50 Pf.

Neu
eröffnet das so sehr beliebte
Kaiser-Panorama, Brücken-
straste 2, eine Treppe. Durch Em-
richlung einer neuartigen Gas ¬
beleuchtung ist jeder Besucher im
Stande,sich das paffendsteLlcht ein.
zustellen. Der früher so lästige
Petroleumgeruch ist vollständig be ¬

seitig^ Die Direktion.

grombrrgn
Cciittrt- nnb Nemnshniis

Inh. C. Bartz.

Sonntag, d. 15. Dezember 1901:

Lsireevt
von der Kapelle des Infanterie-

Regiments 129.

Tanz-Kränzchen
Anfang 4 Uhr.

gflF“ Eintritt: Damen 30 Pf.,
Herren 40 Pf. 'ffWB

1.
Sonntag, d. 15. Dezbr.1901:

Letztes

5 trcidj^on}crt
vor dem W ihnachtsfest

von der Kapelle des
Infanterie - Regiments Nr. 129,
unt.Leitung des Königlich, n Musik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt.

Abwechselndes Musikprogramm.
I. Theil: Streichmusik.

II. Theil: Militärmusik.
HI. UeberbreM (Streichmusik).

Anfang 8 Uhr.
Entree 30 Pfg.

| Concordla.
Tätlich:

$68 grasartige
$e$tEbtr=|o9r6inm. k

U. A.: f
Bonhair Tronp© ►

| Anfang Wochentag 8 Uhr, t
Sonntag 7 Uhr. L

Civil-Casino.
Sonntag, d. 15. Dezember 1901,

abends l l/
2 Uhr:

1
g

veranstaltet von (258

Marie Schwadtke.
Nummerirte Billets ä l,50Mk.,

nummerirte Loge u. Stehplatz
ä l Mk.. Schülerbillets ä 75 Pf.
sind in derMusikalienhandlung
von E. & R. Herse, Danziger-
strasse 20 zu haben..

Kassenpreis erhöht.

Kaiser-Panorama
Brückenstraste Nr. 2, l Treppe.

Diese Woche: (107
Der Krieg der Buren

und Engländer.

Stadt -T heater.
Sonntag, den 15. Dezember 1901:

Nachm. 3‘/< Uhr:
(Zu kleinen Preisen):

(3um letzten Male):

Andere Wege.
Schauspiel in 3 Akten von Josef

Sw scicki.
Zlbends 7* 2 Uhr:

Ueber unsere Krall
(L Abend).

Schauspiel tn4 Akten v. Björnson.
Montag:

Ueber unsere Krall
(II. Abend)

Schauspiel tu 4 Akt. v B.Björnion.
MT Ansang 7 l /a Uhr



2li»s Stadt ttttJ Laav
Bromberg, 14. Dezember.

ff Schluß der Hasenjagd. Der Bezirks ¬
ausschuß sitzte in seiner ge fingen Srtzung den Schluß
der Hasenjagd aus den 18. Januac 1962 fest. Die

Schonzeit für die Has n beginnt am 19. Januar 1902.
* Aufhebung des Ladenschlusses und der

Ruhezeit für Angestellte in d n offenen Verkaufs-
stellen Brombergs in 1 9 0 2. Bekanntlich ist sowohl
den Geschäftsinhabern wie den Angestellten eine wuk-
same Kontrolle darüber sehr schwierig, an welchen
Kalendertagen der gesetzliche Ladenschluß sowie die
Ruhezeit der Angestellten in den offenen Verkaufsstellen
Brombergs polizeilich au fge hoben ist. Nach An ¬
ordnung des Herrn Handelskammersyudikus 'Hirschberg
hat die Gruena^ersche Buchdruckerei Otto Grunwald
einen Wandkalender gefertigt, der in außerordentlich
prakiischer Weise und Gegenüberstellung die be ¬

hördlich genehmigten A u s n a h m e t a g e für 1902
deutlich und leicht erkennbar und sofort auf ¬
findbar macht. Die praktischen Erfahrungen werden
sicherlich gar bald die Ueberzeugung bestätigen, daß
dieser Wandkalender ein geradezu unentbehrli ches
Hülfsmittel für den innern und äußern Geschästs-
verkehr ist. Denn durch Aushang in den Kontors und
a^ch in den Läden wird den Kunden zugleich Kenntniß
davon gegeben, an welchen Tagen die Geschäftslokale
über 9 Uhr abends geöffnet sein dürfen. Der Kalender,
dem auch die einschlägigen Gesetzesbestimmungen, der

betreffende» Polizeiverordnung entsprechend, beigefügt
find, ist von unserer Geschäftsstelle, Wtlhelmstraße 20,
zu beziehen. (Siehe auch Inserat).

tf Bezirksausschuß. In der gestrigen Sitzung
deS Bezirksausschusses, die unter dem Vorsttze des

Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Fouck stattfand,
gelangten in mündlicher Verhandlung folgende Streit ¬
sachen zur Berathung. Die Nittergutsbesitzerin von

BuchorSka in Pomarzanki klagte gegen den Tistrikts-
kommissar zu Schotten wegen Aufhebung einer
wafferpolizeilichen Verfügung. Es wurde Be ¬
weisaufnahme beschlossen. — Der Distriktskommissar
in Scbönlanke als Ortspolizeibehörde klagte gegen die
Hebamme Julianna Glenz zu Behle Dorf wegen Ent ¬
ziehung des Prüfungszeugnisses als Hebamme. Es
wulde der Beklagten das ihr im Jahre 1865 verliehene
Prüfungszeugniß entzogen und beschlossen, ihr auch die
Kosten und haaren Auslagen des Verfahrens und die der
Klägerin zur Last zu legen. Das Streitobjekt wurde

auf 500 Mark angenommen. — Gegen den Distrikts ¬
kommissar in Wongrowitz und die Straschewo-Cieslaer
Meliorationsgenossenschaft klagte wegen Aufhebung einer

wegepolizeilichen Verfügung der Nittergutsbesitzer von

MoszczenskiinWiattowo. Es wurde dahin erkannt, daß auf
die Berufung des Klägers die Entscheidung des Kreis-
ausschuffes Wongrowitz vom 2. März 1901 zu bestäti-

en, die Kosten und booten Auslagen des Verfahrens
em Kläger aufzuerlegen seien. Ter Werth des Streit ¬

objekts wurde auf 500 Mark festgesetzt. — Der Agent
Friedrich Stenzel in Jnowrazlaw klagte wider den
Vertreter des öffentlichen Interesses wegen Ertheilnng
der Erlaubniß zum Betriebe des Gewerbes alS Ge-
findevermiether. Auf die Berufung des Klägers wurde
die Entscheidung des Magistrats Jnowrazlaw vom

27. August 1901 bestätigt und dem Kläger die
Kosten auferlegt. Der Streitgegenstand wurde auf
100 Mark bewerthet. — Das Fräulein Josefa von

Mazowiecka in Bromberg, welche gegen die Polizei-
Verwaltung in Bromberg wegen Aufhebung polizei ¬
licher Verfügungen geklagt bitte, wurde kostenpflichtig
abgewiesen. ‘— In der Streitsache des Jonathan
Gnntschke in Kruschwitz gegen den Magistrat in
Kr, schwitz wegen Heranziehung zu den Handwerks-
fommerbeitrfigen wurde Beweisaufnahme beschlossen.—
Die Polizeiverwaltung in Jnowrazlaw klagte gegen
den früheren Lehrer Theodor Nagel in Jnowrazlaw
wegen Untersagung deS Gewerbebetriebes als Kon ¬
zipient und Vermittelungsagcnt. Es wurde dem
Beklagten die gewerbsmäßige Besorgung fremder
Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahr ¬
zunehmender' Geschäfte, insbesondere die Abfaffung der
darauf bezüglichen Schriftsätze, ferner das Geschäft
eines gewerbsmäßigen VermittelungSagenten für
Jmmobiliarverträge und Darlehne untersagt. — Der
Rentier Abraham Jaeobowski in Bromberg klagte gegen
den Kommissar zur Wahrnehmung des öffentlichen Inter ¬
esses wegenErtheilung der Erlaubniß zum Bierausschank.
Es wurde die Entscheidung des hiesigen Stadtausschusses
vom 6. Juli 1901 aufgehoben und dem Kläger die
nachgesuchte Konzession zum Betriebe des Bieraus ¬
schanks im Hause Alte Pfarrstraße Nr. 7 ertheilt. Der
Werth des Streitobjekts wurde auf 600 Mark fest ¬
gesetzt. In der Streitsache des Eigenthümers Wil ¬
helm Schmidt in Samotschin wider den Vertreter
des öffemlichen Jntereffes wegen Schanttonsenses
wurde die Entscheidung des Kreisausschuffes zu Kolmar
i. P. vom 2. Oktober 1901 bestätigt und beschlossen,
die Kosten und baaren Auslagen des Verfahrens und
des Beklagten dem Kläger aufzuerlegen. Der Werth
des Streitgegenstandes wurde auf 1000 Mark fest ¬
gesetzt. — Ohne mündliche Verhandlung wurden
5 Streitsachen und 17 Veschlußsachen erledigt. — Aus
den Mittheilungen an das Kollegium ist zu
entnehmen: Es ist genehmigt worden: die Erhöhung
des BurgermeistergehaltS in Znin, das Ortsftatut über
die dortige Wasserleitung, die Ausdehnung der Schmiede ¬
innung in Tremeffen auf Stadt und Distriktsamt
Gembitz. der Nachtrag zum Statut der Schuhmacher ¬
innung in Schneidemühl, der Antrag der Potizei-
verwaltung Bromberg auf Erweiterung der Augen ¬
heilanstalt des Sanitätsraths Dr. Augstein.

* Konzert. Morgen (Sonntag) findet, wie be ¬
reits ang zeigt, im Kasinosaal die Gesangsschülerinnen ¬
aufführung von Fräulein M. Schwadtke
statt. Di selbe beginnt präzis Uhr.

* Deutscher Kriegerbnnd. Man schreibt uns:
Eine interessante Regelung der Ruhegehälter
seiner Beamten und der Versorgung ihrer Hinter ¬
bliebenen richtet der Deutsche Kriegerbund vom Januar
1902 ab ein. Die Beamten werden ohne Rücksicht
auf ihr Gehalt verpflichtet, sich in der höchsten Lohn ¬
klaffe der Reichs-Altersversicherung zu versichern; die
Hälfte der Beiträge trägt der Deutsche Kriegerbund.
Den in den Ruhestand tretenden Beamten zahlt der
Bund zu den Altersrenten soviel zu, bis das erdiente
Ruhegehalt erreicht ist. Das Beamtenruhegehalt, sowie
die Wittwen« und Waisenversorgung ist nach den für
die Staatsbeamten geltenden Gesetzen geregelt. Die
Beamten sollen bei genügender Leistung in der Regel
mit 30 Jahren fest angestellt werden und mit 48
Jahren das Höchstgehalt erreichen. Diese Regelung
dürfte für große Korporationen und industrielle Ge-
jellichasten von Jnterefle sein.

§ Rakel, 13. Dezember- (Vieh- und
Pferde markt. Neuer Rechtsanwalt.)
Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war mit Rind ¬
vieh gut beschickt, während die Anzahl der zum Ver ¬
kauf gestellten Pferde nicht besonders groß war. Der

Handel war zuerst schleppend, im Laufe der Zeit aber
ging er gut von statten, besonders war der Handel
gut bei Milchkühen. Der Geschäftsverkehr in der
Stadt war an diesem Wochenmarkte bedeutend lebhafter
als gewöhnlich. — -Der Rechtsanwalt Dr. Gustav
Töhring aus Marienwerder wird sich hier am

1. Januar nächsten Jahres als dritter Nechtsanwal
nieder last n.

E. Posen, 13. Dezember. (Verschiedenes.)
Ter Bedarf an Pflanzen für den naturkundlichen
Unterricht während des Sommersemesters ist in den

Posener städtischen Schulen sehr bedeutend, die Be ¬
schaffung aber schwierig. Deshalb wird der Magistrat
im nächsten Frühjahr einen Botanischen Garten für die
städtischen Schulen anlegen. Ueber die Pflanzen ¬
gattungen, welche im Unterricht gebraucht werden, und
über zweckmäßige Art der Anlage des Gartens sollen sich
die Schulleiter äußern. — In den 12 städtischen Schulen
erhalten jetzt 600 arme Kinder jeden Morgen ein warmeS

Frühstück. — Die Warthe ist, wie immer bei be ¬
ginnendem Frostwetter, erheblich gestiegen. Stand heute
über zwei Meter am Posener Pegel. Der Fluß treibt
stark mit Grundeis. — Die Vorträge, veranstaltet vom

deutschen Verein für Kunst und Wissenschaft, sind
außerordentlich stark besucht. Bekanntlich soll die
Frequenz dieser Vorträge die Forderung nach einer
Universität in Posen (?) begründen. — Die Bauten
für die Kaiser Wilhelm-Bibliothek und das Provinziaj-
museum sind jetzt äußerlich vollendet. Im inneren
Ausbau ist das Bibliothekgebäude bedeutend weiter
vorgeschritten als das Museum. Beide Bauten machen
einen gediegenen Eindruck.

Thor», 12.Dezember. (Von einemschweren
Unfall) wurde heute früh auf dem Hauptbahnhof
der 76 Jahre alte Arbeiter Ludwig Zielguß betroffen,
der dort als Tepeschenbote Verwendung fand. Es
wurden ihm ein Bein und beide Hände abgefahren,
so daß er in da? städtische Krankenhaus ausgenommen
werden mußte und es zweifelhaft ist, ob et am Leben
wird erhalten werden können.

Cftetobe, 12. Dezember. (Verhaftung.)
Am 17. Oktober wurden in Abbau Thierberg auf dem
Grundstücke des Besitzers Glomp ein Menschenschädel
und Knochen gefunden. Es heißt, daß vor Jahren ein
Schachtmeister in Thierberg aus geheimnisvolle Art
verschwunden war, und jetzt wird vermuthet, daß er

getödtet und dort vergraben wurde. Heute wurden die
Vorbesitzer des Grundstücks, Maurer Heinrich Blaschke
und seine Ehefrau aus Osterwcin, auf dem hiesigen
Amtsgericht vernommen und verhaftet.

Labiau, 11. Dezember. (Von einem
deutschen Transvaaler.) Ein Schwieger ¬
sohn des Tischlermeisters Schnäpel von hier wanderte
vor einigen Jahren nach Transvaal aus und gründete
dort in der Nähe von Pretoria eine Farm. Von
Hause aus Tischler, gab er sein Handwerk bald auf
und widmete sich ganz und gar der Landwirthschaft, bei
deren Ausübung er es in wenigen Jahren zu einem
verhältnißmäßigen Wohlstand brachte. Beim Ausbruch
des Krieges gegen die Engländer mußte er die Bewirth-

schaftung der Farm seiner Frau, einem Verwandten
und den in seinen Diensten stehenden Negern über ¬
lassen und an den Gefechten thcilnehmen. Nachdem
er auch aus dem blutigen Kampfe am Spionkop
unversehrt hervorgegangen war, wurde er zugleich mit
Cronje und besten Streitmacht gefangen genommen und
nach St. Helena gebracht. Seine Frau, die inzwischen
mit ihren Kindern zu ihren Eltern hierher gekommen
ist, erhält von Zeit zu Zeit von ihrem Mann aus der

Gefangenschaft Briefe, aus welchen hervorgeht, daß es
tönt dort vcrhältnrßmüßig gut gehe. Unter Langweile,
die dort seine Mitgefangenen liege, habe er nicht zu
leiden, da er feinem Tischlerhandwerk nachgehe und
sich dabei auch noch von den auf der Insel An-

gesessinen ein schönes Stück Geld verdiene. Die Frau
gedenkt nach Beendigung des Krieges wieder nach
Transvaal zurückzugehen.

(Nachdruck verboten.)

Die gsldeire Hase.
Ein Bazargeschichlchen von T e o von T o r n.

„Esche! Dickfelliges Ungeheuer — hier muß ich
Sie finden! Den ganzen Bazar habe ich nach Ihnen
o bgesucht!“

„Sehr schmeichelhaft, theurer Freund“, erwiderte
Leutnant von Esche trocken, indem er eine Hummer-
scheere kunstgerecht zerlegte, „aber wenn Sie gekommen
sind, um mich zum Hopsen abzuholen, dann können Sie
Ihre Mission als gescheitert betrachten.“

„So“, eiferte Leutnant von Döffingen, indem er

mit dem zu einem Knäuel geballten Taschentuch sein
erhitztes Gesicht und seinen Nacken frottirte, „während
wir die Kommandeuse schwenken, sitzen Sie am Buffet
und schlecken Hummer. Na, Wenns Ihnen nur

schmeckt —“

„Danke, es geht.“
„Aber so sagen Sie doch, Menschenkind, haben Sie

bis zur Stunde auch nur einen einzigen Pflichttanz ab»
gescherbelt?“

„Nein. Liegt auch nicht in meiner Absicht.“
„Und mit der Frau Oberst —-?“
„Ganz ausgeschlossen. Ich bin nicht im Training.“
„Wieso — was heißt das?“
„Dos heißt, daß meine Wirthin mir das dreibeinige

Vertikow, an dem ich bis jetzt immer geübt habe, aus
dem Zimmer genommen hat.“

„Mann!“ raunte Herr von Döffingen zwischen
Ernst und Lachen. „Wollen Sie morgen in die Wurst
gehackt werden?“

„Weil ich lieber Hummer esse als mich in Schweiß
hüpfen?“ fragte Leutnant von Esche mit der ab ¬
geklärten Ruhe, die ihn auszeichnete. „Sehen Sie mal,
wenn der Alte jetzt plötzlich — waS der Himmel in
Gnaden verhüten möge — Flöhe im Gehirn bekommt
und Allarm blasen läßt, so hat er einen berechtigten
Anspruch auf meine Beine. DaS ist der königliche
Dienst. Aber vorn Lämmerspringen steht im Fahnen ¬
eid nichts. Das ist ein Privatvergnügen, welches ich
Euch selbstlos überlaste. Na vor allen Dingen trinken
Sie mal ein Glas Sekt, Döffingen. Sie sehen aus
wie mein Hummer — nur nicht ganz so appetitlich.“

Woldemar von Döffingen — der schöne Wolde-
mar, wie er im Regiment hieß — warf seinem
Kameraden einen verweisenden Blick zu, ergriff aber
doch den ihm zugeschobenen Becher und zog sich den
perlenden Inhalt in kurzen, hastigen Schlucken zu
Gemüthe.

„Ich begreife blos nicht“, stieß er zwischendurch
hervor, „wie ein so ungeselliger Mensch solch ein
Glück haben kann. Ahnen Sie überhaupt, weshalb ich
Sie gesucht habe? Wer nach Ihnen gefragt und drei
M«»nn auf Ihre Spur gehetzt hat?“

„Nein- Das ahnt meine Seele nicht.“
„Nun wohl ~ Miß Maud Soldan hat besohlen.“
Wenn Herr von Döffingen geglaubt hatte, daß

Rolf von Esche emporfahren, ihm um den Hals fallen
und davonstürmen würde, so irrte er sich. Einen

Moment schien eS allerdings, alS wenn die Stirn deS
Leutnants von Esche, die er etwas tiefer als vorher
über seinen Teller neigte, mit einer auffälligen Nöthe
sich übergösse — aber es konnte auch der Widerschein
der rothumkleideten Busietlampen sein. Ja, eS mußte
etwas Derartiges fein, denn ein Mensch, der aus irgend
einer Gemüthsbewegung errötbet, träufelt nicht mit
solcher Ruhe und Umsicht Mayonnaise auf einen
Hummerschwanz.

„Und darauf haben Sie kein Wort?“ rief der
Gesandte der kleinen Australierin, deren Millionen
ebenso wie ihre faszinirende Schönheit alle Herzen der
Garnison in Aufruhr versetzten — von dem unver ¬
heirateten Etatsmäßigen bts auf den jüngsten Fähn ¬
rich herab.

„Was ist da viel zu reden, mein Lieber,“ erwiderte
Rolf von Esche, indem er den letzten Bisten in den
Mund schob, mit der Serviette Lippen und Schnurr ¬
bart betupfte und sich dann erhob; eine Dame hat
befohlen — ich werde gehorchen.“

„Gnädigste -*

„Ah — Herr Leutnant von Esche!“
Die australische Insel, wie man die Gruppe der

Verehrer nannte, welche den reizenden Fremdling un ¬

entwegt belagerte, löste sich in seine Bestandtheile auf.
Mit lächelnden Mienen, aber zornigen Gemüths, zogen
sich die Herren zurück — und Major von Brandenfels
nahm sich vor, dem Glücklichen bei Gelegenheit zur
Erkenntniß zu bringen, daß ein Stabsoffizier schließlich
auch bei den Weibe n um eine Anzahl Points höher
rangii t, als ein simpler Leutnant.

Miß Maud Soldan hob die langen dunklen Wim ¬
pern und sah aus den lichtblauen Augensternen zu dem
jungen Offizier auf. Es lag etwas überlegen Prüfen ¬
des in diesem Blick — und doch eine leise Unruhe.
Dann klappte sie ihren Fächer heftig zu und fragte in
einem Tone, der sich fast brüsk anhörte.

Weshalb meiden Sie mich geflistentlich, Herr von

Esche?“
„Ich kann diese Frage nicht beantworten, gnädiges

Fräulein, ohne eine irrige Voraussetzung zu torrigiren.
Ich meide meine liebenswürdige Schülerin von der

Reitbahn nicht — es ist mir nur nicht recht gegeben,
meine Verehrung sozusagen im Chor zu äußern

„Dazu sind Sie zu stolz, nicht wahr?“
„Wenn Sie cs so nehmen wollen ja; aber

es trifft nicht ganz zu. Es liegt in meiner Natur nicht,
mich unter vielen hervorzudrängen.“

„Dann werden Sie wohl schwerlich jemals General
werden, Herr von Esche.“

„Schwerlich.“
„Und Siege werden Sie auch nicht erfechten —“

„O doch!“
„So — meinen Sie wirklich?“
„Jawohl, gnädiges Fräulein — über mich selbst!“
Miß Maud Soldan hob mit einer jähen Be ¬

wegung den Fächer bis zur halben Höhe des Gesichts.
So hielt sie sich einen Moment, wie um sich zu
sammeln. Dann sagte sie fest: „Lasten wir dieses
Spiel mit Worten. Ich weiß- warum Sie mich meiden,
Herr von Esche!“

Mit dem Effekt dieses Angriffs konnte sie zu ¬
frieden sein. Der junge Offizier zuckte tote unter
einer schmerzhaften Berührung zusammen und sah
einen Moment verstört und hülflos auf das schöne
Weib nieder, das sich in den Kopf gesetzt zu haben
schien, ihn zu peinigen. Aber gerade das Absichtliche
in allem gab ihm bald seine Ruhe und Festigkeit
wieder.

„Wenn Sie das wissen, gnädiges Fräulein,“ ent*

gegnetc er ernst, „so wäre es vielleicht besser. Sie
hätten mich nicht rufen lassen —“

„Aber weshalb, Herr Leutnant,“ lächelte sie mit
einem triumphirenden Aufblitzen in den schönen Augen.
„Mir liegt daran, zu erfahren, waS Sie unter einer
goldenen Nase verstehen und unter Leuten, die nach
einer solchen greifen!“

„Ich bedaure lebhaft, daß man Ihnen diese
burschikose fagon de parier hinterbracht hat. Gnädigste —

aber die Erklärung darf ich Ihnen nicht schuldig
bleiben. Leute, die nach einer goldenen Nase greifen,
umschwärmen ein Weib ihres Geldes wegen.“

„Und Sie meinen, nur deshalb?“
„Je nun — ich würde jedenfalls mißtrauisch sein.

Aber verstehen Sie mich recht, Miß Soldan,“ fügte er

hinzu, da er sah, wie ihre Augen sich feuchteten und
ihre Zähnchen sich in die Unterlippe bohrten, „das gilt
natürlich nur ganz im allgemeinen. Wer so viel Lieb ¬
reiz besitzt, wie Sie, wird die Ausnahme bilden, welche
die Regel bestätigt.“

„Sie sind gräßlich“, stieß sie mit zuckendem Munde
hervor. „Was hindert Sie denn, freundlich gegen mich
zu sein!“

„Miß Maud “

„Nein, lassen Sie mich aussprechen! Verstößt es

gegen Ihre Grundsätze, wenn Sie ein Wort mehr
als einen flüchtigen Gruß mit mir wechseln? Während
der ganzen Dauer des Bazars sind Sie nicht ein

einziges mal an meinen Blumenstand getreten. Wes ¬
halb?“

„Weil — weil ich keine goldene Nase habe“, er ¬

widerte er mit einem stillen Lächeln. „Sie hatten pro-
klamirt, daß jede Rose vorz Ihrer Hand hundert Mark
koste — und da ich doch nicht gut handeln konnte mit
Ihnen . .

Miß Maud Soldan erhob sich. In ihren Augen
leuchtete und flimmerte es, und sie nahm ohne
weiteres Rolfs Arm. Willenlos folgte er ihrer
Führung, und in wenigen Sekunden waren sie an dem
verlaffenen Blumenstände in einem der Nebensäle des
Kasinos.

„Ich habe Ihnen eine Rose aufgehoben, Herr von

Esche“, sagte sie fast schalkhaft^indem sie vorsichtig
eine prachtvolle Gloire de Drjon von der Etagere
nahm. „Ich schenke sie Ihnen.“

Dem jungen Offizier stieg daS Blut in die
Wangen. Sollte sie soweit ihren Scherz mit ihm
treiben ?

„Pardon —* erwiderte er unsicher, „ich möchte
nichts geschenkt nehmen, was sich nach Geldeswerth
beziffert und überdies den Armen gehört.“ Dann
fühlte er, daß das zu hart sich angehört hatte und
fügte scherzend hinzu: „Wenn ich eine goldene Nase
hätte, so würde ich diese Rose nehmen und — und
noch viele- dazu!“

„Aber riechen dürfen Sie doch daran, ohne sich
etwas zu vergeben?“

Damit drückte sie ihm die duftende Blüte fest ins
Gesicht. Dann hakte sie einen Keinen Perlmult ¬
spiegel von ihrem Gürtel und reichte ihm denselben,
indem sie ihm lebhaft zunickte, mit der Weisung, sich
zu betrachten.

Rolf von Esche hatte eine blitzblanke, gold-
eepud.rte Nase — •-*- — die goldene Nase, die ihn
berechtigte, die Rose zu nehmen und noch vieles

mehr! _

Und er küßte in jauchzendem Glück die Rose trotz
des Goldstaubs, der ihr noch reichlich anhaftete, und

Miß Maud Soldan trotz der goldenen Nase, für die sie
doch wahr und wahrhaftig nichts konnte — wie sie ihm
unter Thränen lächelnd versicherte.

Pttttte Cforentf.
— Nach dem Berliner Polizeigericht

nahmen sich am Donnerstag vier Personen das Leben;
darunter ein Kaufmann in der Wohnung seiner Ge ¬
liebten. Tie Frau eines Droschkenkutschers erhängte
sich gleichzeitig mit ihrer Schwester.

— Neue Exzentrizitäten ameri-
konischer Milliardäre. Mit der Erfindung
des unterseeischen Bootes ist allen Weltflüchtigen eine
romantische und verlockende Perspektive eröffnet wor ¬
den. Nicht aus dem eisstarrenden Gipfel des Cimbo-
rasso, noch in dem glühenden Sand der Sahara, oder
in unzugänglicher Wildniß der Urwälder braucht
künftig der Sterbliche die Einsamkeit mehr zu suchen:
Der nachttiefe Grund des Meeres ist die Stätte, die nun ¬

mehr allen offen steht, welche dem hastenden Lebens ¬
getriebe entfliehen wollen. Sie brauchen nur betn
Beispiel jener sechs Amerikaner zu folgen, die jüngst,
hermetisch eingeschlossen in ihrem Unterseeboot, eine
vergnügliche Nacht auf dem Meeresboden des Song
Island - Sundes zugebracht haben. So sicher war
ihre Zufluchtstätte, so abgeschlossen waren sie
von jeder Verbindung mit der Oberwelt, daß
sie bei der völligen Regungslosigkeit ihres Fahr ¬
zeuges nicht einmal merkten, daß in derselben
Seit, da sie gemüthlich unten tafelten, ein rasender
Orkan über ihnen die weite Meeresfläche aufwühlte
und zu Wogenbergen zusainmenthürmte. Sie halten
alles, was ihnen zum Komfort und zur Unterhaltung
nöthig war. Die Stunden schwanden ihnen im Fluge
bei Whisky. Poker und Zigarren, während die vorzüg ¬
lichen Ventilationsapparate ihnen beständig frische Luft
zuführten. Der Gipfel oder vielmehr der Abgrund
idyllischer Glückseligkeit.

— Ein neuer Gaunerkniff wird aus
Paris berichtet: Vor einigen Tagen kam eine ärmlich
gekleidete Frau, die ein kleines Kind auf dem Arme
trug, in eines der großen Pariser Waarenmagazine.
Sie ging von einer Abtheilung zur anderen und be ¬
sichtigte aufmerksam die Waaren, machte aber keine
Einkäufe. Dagegen blieb sie von Zeit zu Zeit stehen,
lüftete den Schleier des Kindes und küßte es. DaS
fiel einem Inspektor auf, dessen Ausgabe es ist, Dieb ¬
stähle in den Magazinen zu verhüten. Er näherte
sich der Frau, that so, als sei er ein großer Kinder ¬
freund, und hob plötzlich den Schleier des Baby. alS
wolle er es küssen. Was sah er aber? Die Frau
trug kein Kind, sondern eine Puppe, .und unter dem

chützenden Tuch und dem dichten Schleier befanden
sich Waaren, welche die Frau mit großer Finger ¬
fertigkeit gestohlen hatte. In ihrer Wohnung fand
man einen erheblichen Vorrath entwendeter Gegen ¬
stände^
Witternngsbericht $u Bromberg.

Tageskalender für Sonntag, 15, Dezbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 55 Minuten. Sonnenruttergang
3 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 7 Stnnden 37 Minuten.
Südliche Abweichung der ©mitte 23 b 15'. Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang bor V*U Uhr vormittags.
Untergang vor 1 ^9 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
iii;oiiQt| Tag 1 Ltuude

Luftdruck aus
<> Eradreduc.
in Millimeter.

renipe-l^euÄ-
vatur it'iigfeit.
iielsiuS frei.

Wind.
rich»

Be-
ivöl»
kling

12. | 13 mittags 1 llf)i I '55 3
- 1 6 1 60 I I 80 II 0

12. j j !3 abends 9 111) 753,4 -4, 70 O 1
12. 14 1 früh 9 Uhr ! <50 3 —0,9 1 65 j O 1 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heuer, 1leicht

bewölkt, 2 — stark bitoöift, 3 — ganz bed.'ckl.

Voraussichtliche 'IVittmuiii für die nächste»
24 Stnnden.

Etwas wärmer, zeitweise trübe und zu
Schneesällen geneigt.

jfiit? westpvrusteir!
Landwirtschaftliche^^

aNerArt

werden am besten durch die „Wieftpreuhischeir Land«
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ oer Land ¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und habe«
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte. Nechnungsstthrer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten. Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschaft-,
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Weftpreußische« Landwirthschaft'
liche« Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

kxred. 6« „Westpr. Santo, tittltilnup“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Lasche« - Fahrptaa.
I» die Jmrenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

Aus Krombera: nach
y

I«el| 5 L!L! (U 7 I 8 . 45 !U 0 | 3 . 23 | 7 H! 12 <> 2X^
? Thore JösV. 9 .ist 12 . 22

,
4 .io 8

Dlrwbau 6.l5|l0.08U.4l!4.4öi 8,oä| *9.0» AT,

E Colo jm

ff Inte
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, 5 *aki
i\

“
The re I
Hirsch»

5.22 direkte Verbindung.

7.141 2.00|7.2T|_ | - | -

firiodm I direkte Verbindung Il.H
N»tn|Q.09|9vM|1.3i14.37|6.£6| 11.0J,*8.^

Ausgabestellen und den Bahnhofsouchhändlern. In Brorm
bera in der Gruenanerschen Buchdruckerel
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M t t t l e rschen

Sfi (t f!Ä
dinsky, Bahnhofstraße 97.



Gevlehtrsaal.
Graudenz, 13. Dezember. Vor dem S ch wür ¬

ge r i cb't begann heute der Prozeß gegen den N e i ch s -

bankrendanten iHübig wegen Unter ¬
schlagung im Amt und Fälschungen. Hübig
war am 28. Juni d. I. in Graudenz verhaftet wor ¬

den ; er war nach selbständiger Verwaltung der Reichs-
banknebenstelle in Pr.-Stargard zum zweiten male nach
Giaudenz gekommen und hatte jetzt die Stelle des
zweiten Bankbeamten an der Neichsbankstelle Graudenz
inne. Als Verletzte kommen u. a. in betracht: die
Reichsbank, die kaiserliche Postverwaltung, Ritter ¬
gutsbesitzer Grams - Bialschowken, Rittergutsbesitzer
Wü-tz - Koloschken, Zimmermeister Mnnchau - Pr.-
Stargard, Fabrikbesitzer Goldfarb - Pr. - Star-
gar d, Mühlenbesitzer Brembach - Mlinsk, Guts ¬
besitzer Boldt-Schwetz. Der Angeklagte Rcichsbank-
Rendanr Edmund Hübig ist, wie er ans Befragen an-

gitbr, 1856 zu Schwaybeck, Kreis Oschersleben, ge ¬
boren, noch Beamter und seit dem Tage seiner Ver ¬
haftung, 28. Juli, zur Disposition gestellt. Rach der
Anklage ist er beschuldigt, in fünfzehn Fällen ver ¬

schiedener Handlungen als Beamter a. m Sagan 5000
Mark, 5000, 5000, 5000, 5000, b. in Pr. Stargard
8100, 3000, 2000 Mark, 2000, 2500, 900, 700,
6461,35 und 1000 Mark, in Graudenz 5000, 3000,
5500, 1000 Mark, 288,78 Mark unterschlagen zu
haben und die Rechnungen und Bücher unrichtig ge ¬
führt, gefälscht und unrichtige Belege vorgelegt zu
haben. Der Angeklagte giebt unter Schluchzen
den Gang seiner Ausbildung an. 1882 wurde
er etalsmäßig angestellt. Tann fährt er fort:
Ich hatte mit Sorgen nicht zu kämpfen; ich
wußte nichts von der Welt, und war wie ein
schwankendes Rohr allen Einflüssen zugänglich. Bis
zum 27. Lebensjahre hatte ich mein Elternhaus nicht
verlassen, und war also nicht gestählt gegen die Ver ¬
suchungen der Welt. In Glogau verlobte ich mich.
In Sagan wurde mir die Verwaltung der Reichs ¬
banknebenstelle übertragen, ich war alleiniger Beamter,
bekam eine Dienstwohnung und war gezwungen, in der

^Gesellschaft“ zu verkehren. Die Kosten wuchsen mir
über den Kops und ich wußte nicht ein, noch aus.
Meine Borges tzten waren mit mir zufrieden“ und > ich
hoffte, schnell Karriere zu machen unr meine
Schulden zu bezahlen. Es kam aber anders.
Ich wurde gedrängt von den Gläubigern, und
ich vergriff mich zum ersten male. Es war

zur Zeit der aufsteigenden Tendenz im Börsen ¬
geschäft. Ich versuchte, durch Spekulation die Sache
gut zu machen. Es schlug fehl, die Schuldenlast
wurde schwerer. Ich beging die erste Unterschlagung
in Sagan, die Unterschlagung eines Pfandscheines bei
der Reichsbank. Bei diesen Pfandscheinen war eine
Abschlagszahlung nicht möglich. Daß so große Sum ¬
men unterschlagen wurden, kam daher, daß ich keine
Abzahlungen machen konnte. Ta wurden andere
Abzahlungszettel emgesührt; jetzt lag meine Ent ¬
deckung nahe. Der 'Angeklagte verliest ein
solches Formular. - Er reichte der Firma, der
gegenüber er zum ersten male unterschlagen, den
alten Zettel ein. Führte cr jetzt das zurückgezahlte
Geld ab, so mußte er entdeckt werden. Er nahm das
Geld zurück, buchte es aber nicht und wartete, ob die
Firma einmal eine große Summe abheben wollte. Er
nahm Wechsel auf. eine Firma fallirte, wodurch er

wieder Verluste erlitt. Der Angeklagte wurde nach
Posen versetzt und war nun gezwungen, das Geld zu

MeitiäinmtlMIcrini
Sofas, Matr.. Sofak., Fußk. Fen»
stets. Auch Gardinen tob. fand u.

schnell angem. Neue Br. Hegasse 2.

mit

Wiedemeknnfer
Christbaum schmuck, Kinder ¬
spiele, Weihnachtspostkarten

empfehlen (105
Steinbrück & Maladlnsky,

Bahnhofstraße 97.

I Privat-Kapitalislen! jM Les'flt die „Neue Börsen- lgB zeitung 44
. Probenummern iS

H grat. n. frc. dch. d.Exped. H
W erlinSW.,Zimmerst, 100. W

“Prima erststellkge ländliche

HWtljck»
find zu kaufen durch (13

Kr-mberger Lank
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kaffe
Danzigerstraße Nr. 8.

A bis 25009 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.
Off, n.8.96 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundüück hier gesucht. Gest.
Off. u B. 20 a. d. Geschst. d. Ztg.

M. 9000u. 12000
auf hiesige Grundstücke gesucht.
Nh d. ^1b.^ahnke,E isabethst.53.

10000 Mark
werden von filtern Selbstleiher
sofort ober 1. Januar zur 1.
Stelle gesucht. Offerten unter
P. 101 an die GeschäftSst d. Ztg.

30()o Mark
legen Sicherheitsleistung gesucht,
lngebote u U. V. 140 n d. Geschst.

11500 Mk. werd z. 1. St. od
400U Mk. z. 2. Stelle z. 1 Jan qes.
Off, u. 8. a. d- Geschänsst. d. Zeitg.

10000 Mark
zur l.St' lle aus sich. ftädt.Hypothek
vom i. Jcmnar zu vergeben. Off.
U.L.^.L.6Qy a d.Geschäftsst.d^ tg.

2000 Mark
zum 1 Januar 1902 zu vergeb. Off.
sM?.Z.60 a. d. Geschst. d. Ztg.erbet.

ersetzen. Er entdeckte sich einem Kollegen, der es ver ¬

suchte, das Geld zu beschaffen, es gelang ihm nicht
ganz. In Posen verlor er gegen 1000 Mark
in seiner Einnahme. Krankheiten kamen über
seine Familie. Nach Pr. - Stargard versetzt, be ¬
kam er wieder eine Vocstandsstelle. Hier
mußte er nun Kaution zahlen und der Geld ¬
geber kam und verlangte sein Geld zurück.
Der Angeklagte schilderte nun eingehend, wie er durch
Krankheiten und So gen widerstandslos wurde, eines
seiner Kinder war in sinnig. So kam er wieder zu
einer Fälschung. Dann kam eine unerwartete Revision
und es folgte eine andere Fälschung. Der Angeklagte
erzählte unter Schluchzen, wie er von nun ab keine
ruhige Minute mehr gehabt habe. Sein Kind kam in
die Irrenanstalt. Um seine Fälschungen zu verdecken,
legte er Giroanzahlungen bezw. Wechselzahlungen, die
vormittags geleistet waren, bis Mittag zurück, es wurde
revidirt; mit dem Gelde deckte er den unterschlagenen
Betrag und buchte das Geld erst nach der Revision. Er
erklärt wiederholt, daß er nicht die ganzen angeführten
Summen unterschlagen hat, sondern die ersten unter ¬
schlagenen 5000 Mark durch neue Unterschlagungen
deckte. Der Angeklagte kam nun auf seine Graudenzer
Zeit. Auch dahin zog er seine Schuld mit hinüber, da
er nicht den Muth hatte, sich in Pr. Stargard seinen
zahlreichen Freunden anzuvertrauen. Der Angeklagte
erklärt: Die eingezahlten Wechsel werden in das
.Kassenbuch eingetragen. Nachmittags wird zwischen
dem Kassendiener und dem Rendanten abgerechnet. Er
änderte nun immer seine Rechnung trotz der Angaben des
Kassendieners, schob die Wechsel immer weiter in dem
Verfallbuch von Monat zu Monat. Hierbei war keine
große Ueberlegung nothwendig, sondern, so er ¬

klärt der Angeklagte, es war furchtbar dumm, da
ähnliche Fälle schon vorgekommen waren und die
Vorstandsbeamten kurz vorher auf solche Fälle
aufmerksam gemacht worden waren. Mit Hülfe einer
Verwandten, die in seiner Familie zu Besuch war,
hoffte er, das unterschlagene Geld zu ersetzen. Da
brach das Verhängniß herein. Ich habe — so erklärt
der Angeklagte — sofort dem Direktor Sternberg ge ¬
standen, ich habe allerdings nur gesagt, ich hätte ein
Manko zu verdecken gehabt. Der Angeklagte wendet
sich an den Gerichtshof und die Geschworenen und
appellirt an ihre Menschlichkeit; es sei doch erklärlich,
daß er nicht bei der ersten Entdeckung sofort alles zu ¬
gestanden habe. 11. a. meint der Angeklagte, die Reichs ¬
bank sei eigentlich doch nur ein kaufmännisches In ¬
stitut, bei der die Vorschriften nicht so genau be ¬
obachtet würden, wie bei Behörden. Alle Fälle
seiner Unterschlagung seien nur auf die Deckung
der zuerst unterschlagenen 5000 Mark zurückzuführen.
Zur Last ist ihm auch gelegt, daß er in einem Falle,
als zwei Poftunterbeamte 7000 Mark zur Reichsbank
gebracht haben, 1000 Mark von der aufgezählleu Summe
weggenommen habe. Ter Angeklagte weift diesen
Diebstahl weit von sich, bejaht aber die Frage, ob er

auch gejeut habe; indessen habe es sich nur um ganz
kleine Beträge gehandelt. Bei dem Gesrändniß des
Angeklagten gestaltet sich die weitere Beweisaufnahme
sehr einfach, die Verhandlungen werden aber noch den
Sonnabend in Anspruch nehmen.

Für die Haftpflicht des Hotelwirthes ist
folgender Rechtsfall von grundsätzlicher Bedeutung.
Vor einiger Zeit stieg ein von Wien zugereister
Belgier int Hotel Wartburg (Anhaltstraße) in Berlin
ab. Er verlangte ein billiges Zimmer und bat,
dieses mit einem Bekannten theilen zu dürfen.

Das wurde ihm abgeschlagen. Trotzdem nahm
von strolchartigem Aussehen bei sich auf, wurde
auch am nächsten Tage zusammen mit diesem Menschen
gesehen. Dieser erschien dann (in Abwesenheit des
Fremden) mit einem Genossen gleichverdächtiger Art
im Hotel und verlangte gegenüber einer den Wandel ¬
gang öffnenden Person, „den alten Herrn“ zu sprechen.
Beide begaben sich daraus ohne weiteres in das von
dicsem unverschloffen gelassene Zimmer. Als der Gast
später zurückkehrte, vermißte er sein Gepäck und verlangte
von dem Besitzer des Hotels 600 Mark und kla de

diese auch bei dem für solche Ansprüche ausschließlich
zuständigen Amtsgericht mit Erfolg ein. Dieses er ¬

kannte auf den Erfüllungseid beS Klägers über
die Einbringung des Gepäcks in daS Hotel
und auf dessen Schädigungskid über den Werth
der Sachen zu gunsten des Klägers. Gegen
dieses Urtheil legte der Anwalt des Verklagten
die Berufung bei dem Landgericht ein. Dieses
hat das erste Urtheil aufgehoben und den Kläger
kostenpflichtig abgewiesen. Das Urtheil in zweiter
Instanz berücksichtigte die fragwürdige Persönlichkeit
des Klägers, sowie dessen eigenes Verschulben, insofern
er zweifelhaften Elementen den Zutritt zu seinem un ¬

verschlossen gelassenen Zimmer ermöglicht hatte. Es
nahm an, daß bei Lage der Sache diese Leute als von

ihm aufgenommene oder eingeladene Personen anzu ¬
sehen seien, und daß diese den Diebstahl ausgeführt
hätten. In solchem Falle haften nach Abs. 2 des §701
des B.-G.-B. die Hoteltpirthe nicht,
er die folgende Nacht heimlich eine Persönlichkei

Sttttte Lhrsirik.
— Wi e Blücher aus dem Heere

entfernt wurde — das ergiebt sich aus
neueren Forschungen des Geheimen Rathes Fried ¬
länder, und zwar stellen sie die Ursachen der Kassicung
(denn das wars) ganz anders dar, als die Erzählungen
des Varnhagen von Ense. Nach diesen sollte Blücher
seinen Generalinspekteur v. Loffow schmählich gekrankt
haben; auch hieß es, er habe einen polnischen Priester
zum Tode verurtheilen und die Exekution
mit blindgeladenen Karabinern vollziehen Taffen,
so daß der Priester ohnmächtig vor Schreck in
bie Grube stürzte. Dann sei Blücher in der Beförderung
zurückgesetzt worden, habe von Friedrich dem Großen
(1772) den Abschied erbeten und ihn mit der Rand ¬
bemerkung erhalten: „Der Rittmeister von Blücher
kann sich zum Teufel scheeren!“ Alle diese Erzählun ¬
gen sind theils unwahr, theils nicht erwiesen. Die
Thatsachen sind folgenbe: Der schwedische Körnet
Lehreclt von Blücher war am 29. August 1760 von

preußischen Husaren gefangen genommen worden und
trat am folgenden Tage schon in die preußische Armee
ein. Als Friedrich der Große im Jahre 1770 be ¬
deutende Truppen müssen nach den polnischen Provinzen
schickte, um die Grenzen zu sichern, wurde General ¬
major von Belling zum Oberkommandirenden ernannt.
Bald kamen Klagen über allerlei Ausschreitungen,
welche sich die Betlingschen Husaren (bei denen Blücher
stand), zu schulden kommen li ßen. Der König berie
Belling ab und er schrieb dem Kommandeur des Regi ¬
ments, von Schulenburg: „Das Regiment hat tu Polen
nichts gethan als geplündert, und der armde Schande
gemacht: seine negligence ist schuld, daß das Regiment
nicht inOrdnung,und wenn eres nicht wieder dahin bringt,
werde anstatt ihn zu avanciren einen anderen Komman ¬

deur bestellen.- Ferner strafte er daSRegiment durch mehr ¬
fachen Einschub, und der hiervon besonder- Betroffene
war der älteste Stabsrittmeister von Blücher — ein
Premierleutnant Jaegersfeld erhielt statt seiner eine
freigewordene Schwadron. Natürlich kam der Zurück ¬
gesetzte sofort um seinen Abschied ein; die königliche
Entscheidung giebt Zeugniß von der Mißstimmung bei
Monarchen: „Ist kein Husaren-, sondern ein Zigeuner-
Regiment und da meritiren diejenigen, so in
der Maaffe bey gestanden haben, kein avancement“
Blücher erhält keine Vorwürfe über beson ¬
dere Uebelthaten, sondern es ist mehr der tiefe
Groll des Königs gegen das Regiment, der auS seinen
Worten spricht. Bald darauf ergeht bet strenge Be ¬
fehl an den General von Lölhöffel, eine fitste aller
Offiziere einzureichen, welche sich Uebergriffe zu
Schulden kommen ließen, und als diese Liste nur

bürgerliche Namen (!) aufweist, schickt sie der König
erzürnt zurück und schreibt an den General von Loffow:
„Um das Regiment von Belling wieder in Ordnung
zu bringen, finde ich ohnumgänglich nöthig, alle die ¬
jenigen Offiziers, sie seyen adelichen oder bürgerlichen
Standes, welche sich Plündereyen, Erpresiungen
und anderer dergl. niederträchtiger Handlungen
in Pohlen zu Schulden kommen lasten, da ¬
von wegzuschaffen!- Nach den eingelaufenen Be ¬
richten richtete sich der Zorn des Königs
insbesondere gegen zwei Offiziere: den Rittmeister von
Blücher und Leutnant von Nexin — wohl nicht ohne
Grund —, und beide wurden Anfang Februar 1773
kassirt, d. h. schlicht und ohne Uniform entlassen. Alle
Eingaben Blüchers halfen nichts, nicht einmal den er ¬

betenen „Abschied- bekam er. Belling sowohl wie
Rexin wurden wieder in Gnaden angenommen, Blücher
dagegen wurde erst von Friedrich Wilhelm 1L „teafr
tivirt“.

Handel»,»«»etzVietzteir.
Bromderg, 14 Dezember. Aintl. Handelskammer«

bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 152 M. — Gerste nach
Qualität 115 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
- Erbsen Futterwaare 135-145 M., Kochwaare 180 bi»
185 M. — Hafer 134 bis 140 M.

Königsberg, 13. Dezember. Weizen unverändert,
hochbuuter 770 Gr. 170, 756 Gr. 168 M., bunter —

rotucr 742 Gr. 168 M., Sommer- besetzt — M„
russischer — M. — Roggen niedriger, inländischer ge ¬
handelt per 714 Gr., jede 6 Gr. ntenr oder weniger mit
1 ., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren,
135, Beiladung 134 5 ), vom Boden 134 M., mit Weizen
besetzt - M., eingeladen — M., russ. geh. jede 6 Gr.
mehr od. weniger mit Vs M. per Tonne zu reguliren,
— M. per Tonne. — Mais russ. zur Eindeckung gut,
gesund, trocken 104 M. — Gerste große — M. — Hafer
flau, inländischer 140, 142, 145, 147, 147,50, 148, 148,50,
149, 150, 151, weiß 153 M. - Erbsen weiße 150 M. -

Bohnen Pferde- 143 M. — Wetter: Frost. — Wind \
WSW. — Thermometer: — 2 Grad Neaumur.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 14. Dezember.

lSöchit.
Preis.

1 n ?wl

liiebr.
Urei«.
V ®!

hvchN.
Preis,
fl. er

Webt.
ßi-et«.

WeizeunenlOOKg 186 17|UU Butter 1 Stg. 2 60 200

Roggen 100 « 15 6'! 15,00 Heu 100 - 8 (y 750
Gerste 100 * 13 On 11 60 Stroh 100 - 8 00 760
Haftr 100 , 15 50 l45o Krummstroh - — —

Erbsen 100 « 18 00 i?!oo Spirituspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4l00 3 00 Eier per Sckock 4 70 4 50

tlufvuf.
Deutsche Landsleute!

Schwer ruht die Hand Gottes auf dem Burenvolke. Zwei
Jahre schon wüthet in ihrem Lande der Krieg, die Farmen sind
zerstört, die Fluren find verwüstet, in Trümmern liegt, was sie betn
Boden in harter Al beit, der Wildniß in heiß.mKnmvfe avgeruncien.

Die Männer im Felde können solches Schicksal ertragen: In
ihrem Arme ruht die Waffe. In dem Kampfe um Freiheit und
Recht schweigt für sie der Anspruch auf ruhiges Glück.

Aber der Greis, dem d:e Waffe entsank, das Weib, dem das
keusche Reich bcS Hauses gehört, das Kind, das hoffnnngssroh vom
Leben goldene Früchte fordert — sie leiden und sterben heute in
Elend und Noth — denn erbarmungslos ist der Krieg und er kennt
keine Schonung.

Doch in unS lebe das Erbarmen! Furchtbar find die Qualen
der Hilflosen, bv, zusammengetrieben in schnell geschaffenen Lagern,
kaum noch haken, iooinit sie ihre Blöße bedecken, die nicht wissen)
womit sie den zehrenden Hunger stillen, die auf dem M ett durch ¬
näßten Boden die Glieder ruhen, die wehrlos dahinsterben in E end
und Krankheit! Barmherziakeit, Werktätige Liebe ist es, was wir
fordern, Liebe, die sich nicht mit Worten genügt, sondern freudig
mittheilt von der eigenen Habe. Wir wolleir hier nicht prüfen, wo
Neckt und Unrecht ist in diesem furchtbaren Kampfe, wir wollen nur
Schmerzen lindern. Wunden heilen!

'

In höchster Noth wendet sich ein stammverwandtes Volk nicht
an unsere Waffen, sondern an unsere Herzen!

N cht die Vertreter einer Partei rufen Euch ans, sondern Männer
aller Parteien. Denn die Barmherzigkeit wohnt nicht hier und nicht
da, sie wohnt überall, wo den sche Herzen schlagen.

Der deutsche Burenhilfsbund will dieses Werk der Liebe
und Barmherzigkeit in allen Theilen Deutschlands in umfassendster
Weise organisiren.

Sendet ihm, der dafür die Bürgschaft tragen will, daß Eure
Gaben den rechten Zweck erreichen, daß sie nur den Werken der
Barmherzigkeit dienen, der in engem Zusammenarbeiten mit den
amtltchen Vertretern der beiden Republiken in Europa die rechte
Hilfe am rechten Orte btingen will, was Euch entbehrlich scheint —

aus ttefster Noth schreien die Webrloien zu unseren Herzen!
Vor allem Ihr, deutsche Frauen und Jungfrauen — soll der

Ruf an Euch vergebens ergehen? Helfet uns die Leiden des
tapferen Volkes lindern, helfet den Frauen der Buren und ihren
Kindern!

Aus einer großen Anzahl im öffentlichen Leben stehender Männer
bat sich. ein Arbeitsausschuß gebildet, der öffentlich Rechenschaft über
die eingesandten Spenden und ihre Verwendung ablegen wird.

Deutsche Landsleute stehet uns bei, das Werk zu vollbringen,
d“r Tapferen ^Nothb;Ihr die Tapferkeit ehrt, auch ein Herz habt für

(Folgen die Unterschriften).

„,
Beiträge, möglichst gesammelt, für den Bnrenhilssbund sind an

dre Kur- und Neumärkifche Ritterschaftl. Darlehnskasse,
Berlin 17. 8, Wilhelmsplatz 6, zu richten mit der Bemerkung:
„Für den Deutschen Burenhilfsbund“. Alle weiteren Be ¬
kanntmachungen sowie Quittung über die bei der Bank oder direkt
eingehenden Beträge erfolgt durch Veröffentlichung tbt Organ des
Burenhilfsbundes, „Der Vurenfreund“. (Verlag Courbiere-

igung des Rückporto,
icn Burenhilfs-

Unsere Geschäftsstelle Wilhelmstrahe 20 ist gern bereit,
Beiträge zu sammeln, darüber öffentlich zu quittiren, und sie
dann einzusenden.

Villa
mit 2 hochherrsch. Wohnungen
preiswert!) zu verkaufen. Anfrag
u. 1. M. 181 «. b, Geschst. d. Ztg,

X Postbalterei, 1 Pfandleihgesch.,
1 Manusakt - u. Konfekti'onsgrsch.,
1 Destillation, m hr. Ziegeleien
Gasthöft, sowie stöbt. tt. ländliche
Grundstücke günstig abzug. durch
P. Loebel, Bromb., Prinzenh. 32.

Yortheilhaften

jWeflmacMs Einkauf |
zu ganz aussergewöknlich

billigen Preisen
bietet der

Total-Ausverkauf
von

IsidorRosenthalJ
3 BrBctytgfrassc 3

(neben Kaisers Kafieegeschäft)
Die Verrathe in

Tricotagen, Strumpt-
waaren, Strickwollen
u. sämratl.Wollwaaren

sowie

Schürzen n. Wäsche
werden

jzu enortn billigeuPreiseui
ausverkauft.

(534

Vereine und Militärs
| werden noch durch Extrapreise I

berücksichtigt.

Alniftilsitt Litt Hüloiisie, | lein Saal m. fkkittätuneit
somit eine hölzerne Pumpe
mit allem Zubehör billig zu der
taufen. Näheres (i 07

Schleusen«», Kirchenstraße 7.

ist z- Kaisersgeburtstagsfeier
für Militär oder Vereine noch zn
vergeben. Carl Hoppke,

Bürger-Schützenhaus
5570) Thornerftraße 81.

Bekaiiiitiiictehttiig.
Die Einlösung der geloosten Vosener 4 pCt., 3Vt pCt.

und 3 pCt. Pfandbriefe erfolgt ebenso, wie die Einlösung der
fälligen Zinsscheine gebührenfrei (106

in Smnbtto duck Herrn M. Stadthagen.
Posen, den 12. Dezember 1901.

Posener landschaftliche Bank.
Schwidtal. Streim.

Den M meiner Koukursmarcn
in (5551

gediegenen Pelzsachen, Hüten, Mützen,
Cravatten u. Wäsche

verkaufe um damit zu räumen zum Weihuachtsfeste zu jedem nur
annehmbaren Preise ans.

Hedwig Plischke Ww., BchiWrcke.
Schonung der Oefen und Kochherde!

Illmpsmnschiiien-Prchtors,
Heizkraft gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben

Rostokt-Tort-W erke.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg. Turnierplatz 4.

Aas Neueste
ulld OlWiieilste!

Der lebende
W“ KWbnnwschmik,

sowie

WMiiike,Mtn.iinIskude
Weihnachtsgeschenke

in

Parfllmrien n. Toiletten,
stiftn

empfiehlt (107

Carl Wenzel Detail,
Central-Drogerie,

Friedrichstraße 64.

Billigt WeihnnchtSbänine
zu haben im Gerichtsgarten

am Neuen Marst.

Torsslm
nnb Torfmull

als Streu, und Verpackungs ¬
material für WasierleitungS- ulib
KaualifattonSanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

AuguslAppelt,$nwt 6 erg

tiarantirt o::

reine SUflWellie
Malaga, Madeira,
Sherry, Portwein

in Flaschen (20
offerirt zu Originalpreisen

Paal 1 « 12 , Bromberg.
Banzigerstrasse 38.

Mittel- u.Schleinitzstr.-Ecke

Für Destillateure:
km Posten neesch. gut

nbgelngert Lignenrefsenzen
n. 816 . Lele

spottbillig zu verkaufen. , (104
Danzigerstr.156, GartenhauSl.

Nur 1,10 Mk.
ä Fl. Rothwein — um zu räumen
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

Ungar-Weine
vorzüglicher Qualität, direct

bezogen, wie

Hnnyady, (259
Süsser Ober-Ungar,
Rüster Ausbruch,
Meneser Ausbruch,

insbesondere
Medicin al - Ungar wein

ehern, unters., empf. z. billigst.
Preis. P. Wowach,Colw.-HdL,
Sehleusenau, Ckausseestr. 89*

Einsv. leichten Wagen sucht
H. Wille, Danzigerstraße 38.

I eleg. f n. Frack ist umstände«
halb. bill. z. vk. Danzigerst.132^ll.



Uhrmacher
in Firma UngsO Webener (10c

j. Wollmarkt (Posenerstrasse 35). >*

Uhren ii.ColdWaaren

brössiv
Auawiiu.

-.iiligate
freien».

1U Sy) gl 8,Klg,ster
A ■ i “,r iir -

ÜL : :

Grosses Sortiment praktischer Geschenke für »amen, Herren
und Kinder zu billigsten Preisen. (22

Enormes Lager
in

^ gestrickten Herren- und Hamen - Westen
Pelzmuffen, Colliers, Capotten

Kopf- Shawls, Chenille-Tüchern, Plüsch- und

Krimmer-Kragen, seidenen Cachenez,
Wäsche, Cravatten. .

Ä®p llfBli

in schönster Ausführung
emp i iehlt ■ (3< 6

iSmma
Neue Psarrstrasse 2. Neue Plärrte 2.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14 . Gr. Bergstr. 14

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, süwie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4fr Kinderleichenwagen

zu Uebertuhrangen und Begräbnissen.

Versäumen Sie nicht, Ihren diesmaligen Weihnachtsbedart
bei uns zu decken. Sie kaufen sehr billig nur erprobte gute Waare

Gültig
für

das Jahr

1902

Gültig
für

das Jahr

1902

Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber KStel jftdler.
Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber HStel Mer.

Filzschuhe.Beit- und }agdstiefel,

Eigene Reparatur - Werkstatt.Echte Petersburger Gummischuhe p

Gültig für das Jahr 1902.
Enthält ein übersichtliches Verzeichniss derjenigen
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.
die Ruhezeit der Angestellten in den offenen Ver ¬

kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird.

lieig Br jeden feeMitsmann in Bromlerg!
Preis nur SO Pfennig.

Zu beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Auf Carton ausgezogen zum Anhängen 50 Fsg.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

H. & B. Klein, Wien. M

Stets grosses Lager
aller Sorten■^BRIK A.G.vorn%

HW tob den einfachsten

bis su den elegantesten

für Herren,
Damen, Jttädchen u. Kinder.

Spezialität:
Ball- und Gesellschaftsschuhe

in hocheleganter Ausführung. Knaben und Rtadchen.
Hlletn-Verkajf sämmtlicher Fabrikate obiger Firma.

Passende Weihnachtsgeschenke.
swaHl zum
ladjtflffst kolossal!
larttat a. Bild er* PfennigK®r 6i)0reiche ^

. _

halten Sie sof. zur Ausw. Senden
Sie nur Adresse „Reform“.§erlln 14.

Pfennig

werd. auflesest.
.E1isakrtk,m..10,P.r.Höh. Handelsschule Jauer.

1 ) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmänni.
scheu Beruf und Erlangung des Einf.-Freiw.-Zeugn. 2) ^achwissen-
schaftlicher Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Akademie).
Schulanfang 8. A ril. — Proipecte durch Dtrektsr G. Müller.

Ball- u. Promenaden

Locher.
GazefächermMalerein w«? an

u. Flitter besah von u M,

Hinweis.
(Siitent Theil der Stadtanslage uns.
heutigen Zeitung liegt eine P eis-
liste betr. Kaffee re. der Ka^ee.
(Nrost - Röstcrci Hans II o-

meyer von hier bet, worauf
wir unsere Leser auch an dieser
Stelle aufmerksam machen. (83

wegen Änigalie des Geschältes!
Mein Spielwaarenlager ist noch gut sortirt und empfehle

ich besonders:

Festungen, Burgen, Bleisoldaten, Puppenstuben
und -Möbel, Kochheerde, Kaufläden, Pferdeställe, Gesell ¬

schafts- und Selbstbeschäftigungsspiele, Halma, Salta, Timo,
Tischcroquets und Tisch-Lawn-Tennis, Tittle-winks,

Fell- und Wollschafe, Fellpferde, Wiegenpferde in Holz
und Fell u. d. m.

Die Preise sind äusserst niedrig. Aeltere Sachen ver ¬

kaufe ich zu jedem Preise.

1.00, 1.50, 2.00, 3.00
bis 80 M. per Stück.
ederfiicber, echt 4 on

Strang n.Pnantcisie D .
l*d“

2.00, 3.00, 4.50, 6.00
bis 200 M. per Stück.

empfiehlt das

Passende Gelegenheit
znm billigen Weihnachtseinkauf

BilltlmSrität 59, Hos, int ISomtoic
NW Ein Posten fertig gerahmter Wl

Bttdev (5552

sowie Spiegel, Kabinetständer, hochelegante moderne
Bilderrahmen u. Leisten zum Einrahmen, aus der Arthur

Kummer’t'cbeit Konkursmasse Herrührend, werden zu fabel ¬
haft billigen Preisen ausverkauft.

Mp* Einrahmungen sofort.
10 Danzigerstr. 10

vls-ä-vis Hotel AdlerG. B. Schulz, Friedriäplatz II
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Roman von M ary Mis ch - Kaftner.

Anfangs August war Doppelhochzeit. Rosa und

Magdalena rauschten in weihen Seidenkleidern unb

grünen My thenkränzen triumphirend in die Kirche,
gefolgt von einem ganzen Sri-warm von Verwandten
und Freunden der beiden Bräutigame. Der Pfarrer
hielt seinem Küster zu Ehren eine so lange und ein ¬

dringliche Rede, wie er sonst nur bei den aller ¬

vornehmsten Leuten zu thun pflegte. Hernach ging es

in den „Goldenen Löwen“ zum Hochzeitsessen, bei dem
es dreierlei Wein gab und eine Menge^ Trinksprüche.
Die Krapfens schwammen in Wonne. So weit hatten
sie's gebracht und mußten es noch weiter bringen.

Tie Mutter ging um die Tafel herum und stieß
mit Anton an, indem sie ihm ins Ohr flüsterte: „Halt
auch bald Umschau, Toni, aber noch höher. Du mimt
Deine Schwestern noch übertrumpfen, hörst. Jetzt, wo

wir die noble Verwandtschaft haben, kanns Dir nicht
fehlen!“ w ,

Sie tutschelte ihm noch eine ganze Weile Rath ¬
schläge zu, aber Anton schaute zerstreut in das runde,
faltige Gesicht, das von Wein und Freude glühte, und

hörte kaum, was sie sagte.
Es war kein günstiger Boden heute bei ihm zu

solcher Saat. Ein wenig Stolz überkam ihn ja auch,
wenn er hörte, wie seine Schwestern und die Eltern

gefeiert wurden, aber int Grunde seines Herzens sehnte
er sich wo anders hin. Nichtsdestoweniger wurde er

im Verlaus des Festes der lustigste, und die Gäste
wollien sich haibtodt lachen über seine Schnurren. Dann

plötzlich überkam ihn tvtebvr Traurigkeit, und er schlich
heimlich davon, als eben der Tanz losgehen sollte. Die
Taschen gefüllt mit Süßigkeiten, den kostbarsten und

besten der Tafel lief er, so schnell er konnte, hinaus
zum Leineweberhäuschen.

Anton fand die Thür verschlossen, die beiden Frauen
waren wieder beim Waschen. Er wurde ganz wüthend
bei dem Gedanken und empfand zum ersten male die

Verkehrtheit der sozialen Gesellschaftseiurichtung. Es
gingen ihm, wenn auch verworren, gute Gedanken durch
den Kopf, so ungefähr wie: arm und reich, vornehm
und gering dürften keine Rolle in der Welt spielen,
nur gut und böse.

Hinter dem Häuschen herumschlendernd, kam
Anton in den Obstgarten. Die Sonne war im Unter ¬
gehen und warf rothgoldene Lichter durch das Laub
der Bäume, daß sie aussahen, als wäre Feuer hinter
ihnen. Er mußte die Augen zuhalten, so blendete ihn
das Licht. Als er ab r die Hand wieder weg nahm,
stand plötzlich Annemarie vor ihm; sie war von der
Mutter vorausgeschickt worden, um das Abendessen zu
bereiten. Jh:e Wangen, sonst blaß, glühten jetzt, als
sie Anton grüßte. Das Haar hing ihr zerzaust in Die
Stirn, der Rock war naß vom Seisenwasser» die Hände
hochroth und gedunsen vom Waschen.

„Ich schau gut aus, gelt,“ sagte sie.
„Von der At beit kann man nicht geputzt kommen,“

meinte Anton, der nur die leuchtenden grauen Augen
und bte feingeschwungene Nase über dem hübschen,
rothen Mund sah.

„Was willst Du denn in unserm Garten, Tu?
Willst Obst stehlen?“ Annemarie zwinkerte so ver ¬

schmitzt, daß er lachen mußte.
„Ich weiß schon, was ich hier stehlen möcht!“
„Hm, ja,“ machte Annemarie mit einer weg ¬

werfenden Kopsbewegung. „Aber wie ist mir denn?
Bei Euch ist ja doch Hochzeit. Wieso bist Du denn
nicht bobei ?“'

„Ich bin schon dabei, ich wollt Dir nur waS zum
Probiren bringen. Da.“

Annemarie wurde noch röther, als sie die Herrlich ¬
keiten sah, die Anton auspackte. So feine Sachen hatte
sie noch kaum gesehen, viel weniger gegessen. Aber wie
kam er dazu, gerade ihr etwas zu bringen? Sie wußte
nickt recht, ob sie es nehmen durfte, ob die Mutter
nicht zankte. So stand sie zögernd vor ihm.

„Ich weiß doch nicht recht . . .“ murmelte sie.
Nun wurde aber Anton böse. „Was!“ schrie er

plötzlich, „was ! Ich lauf von der Hochzeit fort und jetzt
willst Du's nicht einmal? Na, meinetwegen, dann
mögen es die Hühner fressen.“

Annemarie hielt ihm erschrocken den hocherhobenen
Arm fest. „Halt, nein, gieb's her, ich will's^ja,“ rief
sie ganz athemlos vor Schreck.

Sie legte alles in ihre Schürze und reichte ihm
die Hand zum Dank, die er mit der seinen packte, als
wolle er sie nie wieder loslasien. f

„Ich dank von Herzen“, sagte Annemarie leise.
„Keine Ursach, es ist von Herzen geschehen“, er ¬

widerte er ebenso, urb als er ging, fuhren die
Sonnenstrahlen über ihn hin, und Annemarie, die
ihm nachschaute, mußte den ganzen Abend daran
denken, wie sein Gesicht geleuchtet hatte, als er. sich
am Gartenthürchen noch einmal umdrehte und ihr zu ¬
nickte.

Als die Mutter heimkam, zeigte sie ihr die guten
Sachen, die diese mißtrauisch musterte, aber, da sie
von einer Hochzeit kamen, als ungefährlich durch ¬
gehen ließ.

*
.

*

Wenn man von Bergau südwärts die Landstraße
entlang geht und das Leineweberhäuschen passirt hat,
erblickt man links eine von Wald umrandete Anhöhe,
von deren Plateau die weißen Mauern mehrerer Ge ¬
bäude durch das Grün der Bäume schimmern. Die
geheimnißvolle Abgeschlossenheit des Bauwerks ließ
Fremde, die durch Geschäfte nach Bergau verschlagen
wurden, sich in den abenteuerlichsten Vermuthungen
ergehen, bis man die Auswüchse ihrer Phantasie mit
der Erklärung niederschlug, daß das „romantische
Schloß“ ganz einfach ein Sanatorium für Nerven ¬
leidende sei.

Die Bergauer hatten die Errichtung dieser un-

gemüthlichen Anstalt seinerzeit nicht gern gesehen. Den
braven Bewohnern dieses Städtchens fehlte das rechte
Verständniß für derartige Leiden, denn. Gott sei Dank,
ihre Nerven-waren sammt und sonders gesund. Da
aber der Doktor Höberle, der eine Bergauerin zur
Frau hatte, durchaus darauf bestand und sein Bleiben
davon abhängig machte, sie sich auch wirth-
schaftlichen Nutzen davon versprachen, so willigten
die Stadtväter schließlich ein, und Bergau be ¬
saß bald daraus eine gesuchte Heilanstalt.

Das war nun schon viele Jahre her, aber von
den unheimlichen Belästigungen, die man damals
fürchtete, hatte sich nichts gezeigt. Die Kranken der

Anstalt waren meist nur Erholungsbedürftige, bte von

der wüt zigen Höhenluft und der unvergleichlichen
Ruhe Genesung erhofften und fast nie in dem eine
Viertelstunde entfernten Bergau sichtbar wurden,
da sie ihre Spaziergänge selten über den herr ¬
lichen, in einen Buchenwald übergehenden Park aus ¬
dehnten.

Ter Häuserkomplex auf der Anhöhe bestand aus
drei Abtheilungen. Kam man den breiten, auf beiden
Seiten vom Park begrenzten Fahrweg heraus, sy sah
man ein schönes, zweistöckiges Wohnhaus, dessen Vor ¬
garten durch ein kunstvolles eisernes Thor von der
Straße abgeschlossen war. Hinter demselben, nur

durch einen kleinen, grasbewachsenen Hof getrennt,
befand sich ein zweites Haus, die Dependance genannt.
Das dritte kleinere Gebäude, das mehr abseits unter
den Bäumen stand, diente zu Badezwecken.

Einige Tage nach der Krapsschen Hochzeitsseier
stand Doktor Höberle, der Besitzer und Leiter des
Sanatoriums, in dem Hof vor der Dependance und
stritt sich mit dem Bergauer Briefträger herum, der
ihm durchaus einen Brief auf nöthigen wollte, den
er sich weigerte anzunehmen. Er wolle ihn
ntcht, sagte der Doktor, die Hände in die Taschen
seines Rockes versenkend und zornige Blicke durch
die blitzenden Brillengläser schießend. Er müsse ihn
nehmen, meinte aber der Briesbote, mit seinem einen
Arm das besä te Schriftstück lftrumschwenkend —

den anderen hatte ihm Doktor Höberle schon vor

Jahren abnehmen müssen, weswegen ihn die ganze
B iefträgerfannlie noch bis heute als ihren Schuldner
betrachtete —, er müsse ihn nehmen, es sei in Bergau
noch nie dagewesen, daß ein Brief nicht angenommen
worden wäre.

Während der Doktor zögernd stand und nervös
seinen grauen Bart strich, schob sich aus dem geöffneten
Fenster des ersten Stockes ein Männerkops, der ver ¬

gnüglich nickte und winkte.
,/n Morgen, Herr Doktor! Brieschen bekommen?

Beneidenswerth! Immer Neuigkeiten! Gewiß 'ne gute
Nachricht?““

Der Arzt grüßte flüchtig mit der Hand hinauf.
„Nichts weniger als das, Herr Engelmann. Aerger,

nichts als Aerger!“
„O, das freut mich!“
„Wie?“
„Ter Aerger ist das Salz des Lebend. Er spornt

zu Thaten an, macht das träge Blut wallen, fhäubt
den Bart, den grauen, weckt unsere Intelligenz. Ohne
Aerger wären wir alle solche Schlafmützen wie — — 'n
Morgen, Verehrtester!“ Der Kopf verschwand blitz ¬
schnell wieder und das Fenster flog zu.

Als der Doktor ganz verblüfft nach einem langen
bedenklichen Blick hinauf sich wieder umsah, war der
Briesbote verschwunden. Er hatte die Angelegenheit
kurz und bündig erledigt, indem er den Brief auf den
Boden legte und sich lautlos davon machte.

Nun blieb auch dem unfreiwilligen Empfänger
keine Wahl.

Schwer seufzend bückte er sich, faßte das ge ¬
fürchtete Schreiben mit den Fingerspitzen an einer Ecke,
als ekelte ihn davor, und schritt schnell damit hem
Wohnhause zu.

In seinem Arbeitszimmer angelangt, fand er seine
Frau bereits auf ihn wartend. Ihr rundes Grübchen-
gesicht mit den schar feu blauen Augen, „Detektiv-
Augen“, wie sie der Doktor getauft hatte, glühte.

„Gieb ihn nur her, Julius, ich weiß schon alles.
Der Brflfbote hat Dir wieder einen von den B iesen
gebracht. Habe alles von hier aus mit dem Opern ¬
gucker gesehen.“

„Fein kombinirt, Lina“, nickte der Doktor mit
flüchtigem Lächeln, „es stimmt aufs Haar. Ja, da ist
wieder einer —“, er riß den Umschlag ab und über ¬
flog das Papier — „und der schlimmste von allen.
Da ist man nun Menschenfreund, möchte der ganzen
Welt helfen, sinnt und denkt nur für andere und hat
solchen Dank dafür.“

Frau Lina holte eine Brille aus ihrer Rock ¬
tasche und setzte sie auf. „Ist es dieselbe Hand ¬
schrift?“

„Jawohl! Dieselben Krakelfüße, verstellt und
unorthographisch und dieselben schändlichen Drohun ¬
gen , diesmal gegen Heddy gerichtet. Man muß sich
schließlich noch fürchten, sie allein ausgehen zu lassen.“

Die Doktorin las und schleuderte den Brief auf
den Tisch.

„Das ist nun der sechste“, sagte sie hochroth vor

Zorn. „Und wenn ich thun dürfte, wie ich möchte, so
wäre es auch der letzte. Ich sehe wirklich nicht ein,
warum wir so viel Federlesens machen. Her mit ihr
und sie ins Gebet genommen, dann wird sie schon mit
der Sprache herausrücken. Frage Dich selbst, wer in
aller Welt hat Ursache, auf uns böse zu sein, als sie?
Wer sonst hätte Zeit und Lust, uns ohne jeden Grund
solch scheußliche Drohbriefe zu schreiben? Sie ist's,
sage ich Dir, ich irre mich nicht!““

Doktor Höberle lehnte sich an das Fenster und
schaute sinnend hinaus. ES war ein herrlicher Fern ¬
blick bis hinunter in das Städtchen. Wer da unten

mochte wohl Freude daran finden, ihn so zu quälen?
Seine Ruhe, sein Seelenfriede war dahin, seit die
Briefe kamen. Daß der Absender den untern Ständen
angehörte, daran war nicht zu zweifeln. Aber gerade
unter diesen war ihm sicherlich niemand feindlich ge ¬
sinnt. Fast jedem hatte er schon Gutes gethan in
irgend einer Weise. Man scherzte sogar über seine
Güte und behauptete, daß er den Armen nachliefe,
wenn sie nicht von selbst kämen. Und nun dieser
unbegreifliche Haß, dieser kindisch erbitterte Groll, der
auf so heimtückische Weise sich äußerte!

„Geh, laß sie holen“, wandte er sich entschlossen
an seine Frau, „aber laß mich allein mit ihr ver ¬
handeln, ich werde es eher herausbekommen.“

„Das heißt. Du meinst, ich sei zu streng mit ihr.
Mache mir nur keine Flausen vor, Alterchen!“ brummte
die resolute Dame. „Wenn Du es falsch anfängst, ist
von Anfang an alles verdorben. Du mußt es ihr auf
den Kopf zusagen, auf den Kopf! Grete, he, Grete,
Du gehst jetzt hinunter zu Leinewebers und . .

Die Stimme verklang draußen im Flur und der
Doktor setzte sich seufzend an seinen Schreibtisch, um

die soviel Unruhe und Aerger verursachenden Schrift ¬
stücke herauszusuchen.

Annemarie stand am Plättbrett, als die roth-
haarige Grete von „droben“ zu ihr in die Stube
stürzte und sie auffoiDerte, gleich, auf der Stelle, zur
Frau Doktor hinauf zu kommen. Was man wolle,
wisse sie nicht, aber die Gnädige hätte ihren „Blick“
gehabt, also sei es nichts Gutes.

Annemarie wurde bleich vor Schreck. Mit tkb u-

den Händen räumte sie ihre Arbeit fort und folgte der

Magd, die vorweg lief, um ihr Kommen zu melden.
Wie oft war sie früher leichten Heizens hinauf ¬

gegangen in das Sanatorium. Alle hatten sie gern
gehabt, bl sonders Heddy, die Tochter des Hauses.
Auch die Frau Doktor möcht' sie leiden und schenkte
ihr zu jedem Namenstag ein Kleid und der Herr
Doktor fragte sie gar manches mal nach ihrer Gesundheit
und zog sie scherzhaft an ihren Zöpfen.

Aber nun, seit der Geschichte mit dem Erich
Hartlieb, oder eigentlich erst später, erst seit ein paar
Monaten, schauten sie sie gar nicht mehr an. Heddy
besuchte sie nicht mehr und die Frau Doktor dankte
nicht auf ih'en Gruß. Weshalb also ließen sie sie
holen? Wollte man sie noch einmal wegen der dummen
Geschichte kränk n, an die sie kaum noch dachte?

Die Doktorin empfing sich mit flharf musternden
Blicken, die Annemarie ruhig aushielt. Der schnelle
Weg halte ihre Wangen geröthet und es war nicht zu
leugnen, daß sie sehr unschuldig ifhb hübsch aussah.

Aber geiabe das ärgerte die Dame, die eine arme,

zitternde Sünderin erwartet hatte. Sie kniff sie in den
Arm und zischelte ihr zu: „wenn sie sich etwa

nutet stände, zu leugnen, so wäre sie verloren, würde
sie sich für immer unglücklich machen.“ Dann schob
sie sie, ohne dem erschrockenen Mädchen Zeit zu einer

Frage zu lassen, rasch in das Zimmer ihres Mannes
und schloß die Thür hinter ihr zu.

Annemarie Hütte durch diesen Zwischenfall ihre
mühsam errungene Fassung verloren und blieb, am

ganzen Leibe zitternd, stehen. Ihre Blicke schweiften
angstvoll zu dem sonst so gütigen Manne, der am

Schreibtisch saß und ihr den Rücken zuwandte. Sie
wußte nicht, daß er ihr Zeit lassen wollte, sich zu
fassen, mehr aber noch, sich selbst.

Nun stand er auf. Die Worte seiner Frau fielen
ihm ein, er müsse sie überrumpeln.

Der Doktor sagte zu Annemarie, seiner Stimme
einen harten Klang gebend: Warum hast Du das ge ¬
than, Mädchen? „Warum hast Du die anonymen
Briefe geschrieben? Antworte! Leugnen hilft Dir
nichts! Warum hast Du das gethan? Mein? Frau
hat Dich vor einem großen Unglück bewahrt, als
sie dem Unsinn mit dem jungen Manne ein Ende
machte. Bist Du so leichtsinnig, daß Du das nicht
einsiehst? Also warum hast Tu einen solchen Groll,
nein, Haß, fiirchterlichen Haß auf uns geworfen, daß
Du s lche Briefe schreibst? Antworte!“

„Ich weiß nicht, was Sie meinen, Herr Doktor ?“

stammelte Annemarie zitternd.
„Wie, Du hättest die Briefe nicht geschrieben ?“ Er

nahm ein Päckchen Papiere vom Tisch und hielt es

Annemarie vor die Augen.
Diese schüttelte ganz entsetzt den Kopf. „Ich habe

keine Briefe geschrieben, auf Seel'und Seeligkeit nicht!“
Nun wußte der gute Doktor nicht, wie er die

Sache weiterführen sollte. Schweigend strich er feinen
Bart und schaute Annemarie nachdenklich an. Er, an

seiner Stelle, hätte dem jungen Mädchen nun geglaubt
und sie mit höflichen Entschuldigungen ob der unnützen
Belästigung in Gnaden entlassen. Aber da war Lina,
seine Frau, die unbedingt an der Thür horchte und
ungeduldig der weitern Entwicklung harrte.

Darin irrte.er sich aber, denn Frau Lina war

nicht für langes Harren. Sie kam, da ihr die Pause
unnütz und schädlich vorkam, einfach herein und über ¬
nahm die Gerichtsbarkeit.

„Nun, hat sie gestanden?“ fragte sie zornig.
„Nein, sie scheint es demnach doch nicht gethan zu

haben.“
Frau Lina schob die Augenbrauen hoch, schüttelte

den Kopf und musterte ihren Gatten vielsagend.
„Na ja,“ murmelte sie, „ich kenne Dich ja! Also —““

sie wandte sich an Annemarie — „zur Sache. Anne ¬

marie, Du hast die Gemeinheit begangen. Drohbriefe
an uns zu schreiben. Alle Todesarten, die es giebt,
hast Du uns angedroht. Meinen ^fann^ wolltest Du
erstechen, das lange Messer fei schon geschliffen . . .“

„Ich?“ stammelte Annemarie.
„Ja Du! Mir hast Du Vitriol zugedacht, waS

ich Dir noch am ehesten geglaubt habe. Und dem
Erich, Du schamloses Frauenzimmer, wolltest Du mit
einer langen, dünnen, glühenden Eisenstange ein Auge
ausbrennen.“

„Ich? Ja, um Gotteswillen ...“

„Schweig!“ herrschte die Doktorin, die trotz ihrem
behaglichen Embonpoint und dem friedlichen Häubchen
auf betn grauen Scheitel furchtbar, wie ein Femrichter,
aussah.

„Schweig und rede gar nichts. Wir haben uns
aus Deinen Drohungen natürlich nichts gemacht, denn,
merke Dirs, wenn das Geringste vorkäme, würdest Du

geköpft. Daß Du aber heute auch noch Heddy be ¬
drohst . . .“

„Aber. Frau Doktor . . .“
„Still! Daß Du auf meine Heddy einen bösen

Fleischerhund hetzen willst, das ist doch überden
Spaß!“

„Jesus, Maria und Joseph!“ schrie Annemarie
auf. „Ich weiß ja von gar nichts. Ich hab' ja
keinen Brief geschrieben, nie hab' ich an so was ge ¬
dacht !“

„Jawohl, ja“, lachte die Dame höhnisch, „wir
wissen schon, was wir zu denken haben. Tu solltest
Dich etwas schämen, Tu, Deine Zukunft sehe ich vor ¬

aus, Du verkommenes Ding. Machst Deiner, Mutter
solche Schande. Aus Dir wird im Leben nichts! Und
nun unterstehe Dich noch einmal, einen Brief an uns

zu schreiben, sonst kommst Du auf der Stelle ins Loch.
Nun mach, daß Du weiter kommst, und sei froh, daß
Dir sonst nichts geschieht!“

Sie öffnete die Thür, aber ihr Gatte hielt sie
zurück: „Lina, Lina, wenn sie es nun nicht gethan
hat?“

„Dann schadet ihr das auch nichts; junge Mädels
vertragen einen Puff“, erklärte die Doktorin kategorisch
und schob das junge Mädchen ohne weiteres hinaus,
die Thür hinter ihr zuwerfend. (Forts. f.)

2$wute Lhvsirik.
— Ueber das schwere Schiffs ¬

unglück bei Helgoland, wobei, wie ge ¬
meldet, neun deutsche Seeleute ihren Tod fanden,
schreibt der „Hamb. Korr.“: Der englische Kohlen ¬
dampfer „Achtöite“ befand sich in Ballast auf der Reise
von Hamburg nach England. Das leichte Schiff war

ein Svietball der erregten Wogen. Der „Achroite“
wurde von der hochgehenden See derartig umher-

geworfen, bald emporaeschleuden, bald von der
Seite geschüttelt, daß die Schiffsschraube mit
regelmäßig wiederkehrender Beständigkeit frei in
der Lust arb itete. Sobald die Schraube keinen
Widerstand im Wasser mehr findet, arbeitet sie wie
rasend, sofern nicht rechtzeitig in der Maschine gebremst
werden konnte. Bei einer solchen Gelegenheit ist der
Schaft des„Achroite“ gebrochen und die Schiffsschraube
verloren gegangen. Der „Achroite“ trieb Hülflos in
dem Toben des Sturmes umher. Um das Schiff
regelrecht in der See zu hatten, wurde der Anker
fallen gelassen. Der „Achroite“ trieb jetzt vor
schleppendem Anker bis in die Nähe von
Helgoland. In dieser Lage, die schließlich
äußerst kritisch hätte werden können, da der „Achroite“,
den vor der Elbmündung gelagerten Sandbänken näher
und näher trieb, kam der Hamburger Hochseefischer ¬
dampfer „Erna“ der 9?heberet Köser und Kons.
(Korrespondenzrheder W. Gärtner) in Sicht. Die „Erna“
machte sofort alle Anstrengungen zur Rettung des be ¬
drängten „Achroite“, sie kam näher und versuchte, eine
Schlepptroffe nach dem gefährdeten Schiff auszu ¬
bringen. Nach vielen vergeblichen Versuchen fuhr die
„Erna“ schließlich ans Heck des „Achroite““, um hier eine
Schlepptrosse entgegenzunehmen. Dieses wurde zum
Verhängniß. J£te hochgehende See warf den „Achroite“
gleich einem Spielball empor. Das Schiff bäumte sich
hoch aus. vergrub dann die Back tief in die See, um

gleich darauf beim Wiederaufrichten das Heck nieder ¬
sinken zu lassen. Ein entsetzliches Krachen erfolgte:
Das Heck des „Achroite“ war auf die „Erna“
niedergefallen. In äußerst kurzer Zeit wieder ¬
holte sich der vorbeschriebene Vorgang: daS Heck
des „Achroite“ donnerte noch einmal auf die
„Erna“ nieder, so daß letztere sogleich auseinander ¬
barst und in die Tiefe sank. Die aus
Kapitän und neun Mann bestehende Besatzung der
„Erna“ schwamm auf den wildempörten Wogen um ¬

her. Die Mannschaft des „Achroite“ mußte zum
eigenen Entsetzen unthätig zusehen, wie die Leute von
den gierigen Wellen verschlungen wurden, denn sie
konnten nicht helfen, da das Schiff so stark schlingerte,
daß bald die eine, bald die andere Seite deS
„Achroite“ ins Wasser tauchte. Das erschütternde
Unglück hat sich in sehr kurzer Zeit vollzogen. Nur
der Netzmacher Josef Reichel, ein im Jahre 1881
in Neustadt, Oberschlesien, geborener junger Mann,
konnte an Bord des „Achroite“ gerettet werden. Alle
übrigen braven Leute von der „Erna““, Kapitän und
acht Mann, sind ertrunken. Der „Achroite“, der durch
den Zusammenstoß mit der „Erna“ das Steuerruder
und den Achtersteven gebrochen hat, wurde bald nach
dieser entsetzlichen Tragödie von dem passirenden eng ¬
lischen Dampfer „Corennie“ gesichert. Letzterem ge ¬
lang es. Schlepptroffen nach dem „Achroite“ zu bringen,
er hat das schwer beschädigte Schiff mit Hülfe der
Hamburger Seeschlepper „Tell“ und „Vulkan““ geborgen
und nach Hamburg gebracht.

— Eine ^Riesen höhle, vielleicht die
größte der Erde, ist 50 Meilen östlich von Butte City,
bei Hauptstadt Montanas, entdeckt worden. Die Höhle
ist schon in einer Länge von zehn Meilen und einer
Tiefe von 1000 Fuß erforscht worden. Sie enthält
einen großen Fluß mit einem 100 Fuß hohen Wasser ¬
fall, und es sind Anzeichen vorhanden, daß sie in vor ¬

geschichtlichen Zeiten als Wohnstätte benutzt wurde.
Die Stalaktiten und andere Naturwunder sollen schöner
und reichhaltiger als in früher entdeckten Höhlen sein.

* Das Erwache» der Völker, herausgegeben von
Profeffor Dr. I. von Pflugk-Harttung, Archivrath am

Geh. Staatsarchiv in Berlin, unter Mitwirkung des Pro ¬
fessors Dr. Fournier in Wien, Generalleutnant v. Barde ¬
leben, Generalmajor Krahmer, Major D chend und Pro ¬
fessor Meyer. Berlin C. 2 Verlag vonJ. M. Spaeth.

— Der vorliegende Band erweist sich mit seinen zahlreichen
Illustrationen für den ungewöhnlich billigen Breis von
8,50 Mark als ein Prachtwerk ersten Ranges.
Es handelt sich um bte Erhebung der geknechteten Völker
Eurovas gegen den gewaltigen Zwingherrn und Imperator
Napoleon. Im Mittelpunkte desselben steht unser deutsches
Volk, besonders Preußen durch die Freiheitskriege.
In Wort und Bild lernt der Leser feine großen Männer
der Vergangenheit: einen Stein, Scharnhorst, Blücher,
Gneiienau und Jork kennen; doch dies geschieht nicht ein ¬
seitig, nein im Gegentheil daneben erscheinen die Vertreter
Spaniens. Rußlands und England?, und auch der tapfere
Feind, Frankreich mit seinen berühmten Marschällen,
kommt voll zur Geltung. Um der Größe und Bedeutung
des Gegenstandes gerecht werden zu können, wurde es an

verschiedene Hervorragende Mitarbeiter vertheilt. Etwa
450 Bilder, Karten und Pläne schmücken das Werk, unter
ihnen eine ganze Amabl eipenS gefertigter Holzschnitte,
so daß das Buch sowohl inhaltlich, als auch der Aus ¬
stattung nach von bleibendem Werthe in, gewiß die beste
Empfehlung eines Weihnachtsgeschenkes für alle Gebildeten
und die reifere Jugend aller Stände.

* Unter den Trowiqfch'schcri Kalendern dürfte
wirklich jedermann den ihm znsagendeil finden; von den
Unterhaltungskalendern muß anerkannt werden, daß sie
nach Inhalt und Ausstat miß weit ü er dcn Erscheinungen
der gewöhnlichen Kalenderlitteratnr stehen; in dem aus ¬
gezeichneten Lesestoff, den sie bieten, ist mit vorzüglichem
Bildschmuck, Ernst, Scherz, Anregendes und Bel Hrendes
reichlich vertreten. Die handlichen Notizkalender in ihren,
dem modernen Geschmack angepaßten Einbänden, empfehlen
sich durch ihre praktische Einrichtung von selbst. Die ver ¬

schiedenen Kalenderausgaben sind aus der Anzeige in
heutiger Nummer zu ersehen.
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Eine Weihnachtsgeschichte von E. Fahrow.
Der große Dampfer „Deutschland- war vor einer

Stunde in Hamburg angekommen und alle Paffagiere,
bis auf einen, hatten denselben verlaffen.

Dieser eine hatte absichtlich gewartet, bis sich das
Drängen, Rufen und Bewillkommnen gelegt batte,
welches einen so großen Kontrast mit den Abschieds-
szemn bildet, die sich beim Verlaffen des Hafens ab ¬
zuspielen pflegen.

Hubert Willing mochte freudige Austritte ebenso
wenig mehr mitansehen, tgie traurige. Bon beiden
hatte er wohl zu viel m seinem Leben gesehen.

Jetzt war er müde und wollte garnichts mehr als
ausruhen.

Gegenwärtig kam er aus Honolulu zurück.
Dorthin war er vor sechs Jahren gegangen, weil

er einen noch weiter von Deutschland entfernten Ort
nicht ausfindig machen konnte.

Wenn es möglich gewesen wäre, nach dem Mars,
dem Mond oder irgend einem anderen Planeten zu
reisen, so hätte er es gethan. Nur irgend wohin
wollte er, wo es unmöglich war, Maria Hilbach zu
begegnen.

Auf den Hawa'i- Inseln hatte er diesen Zweck er ¬
reicht.

Er begegnete ihr nicht, wenigstens nicht in Fleisch
und Bein — auch nicht einem Ebenbilo von ihr. Das
war ja auch undenkbar, sagte er sich mit bittersüßer
Genugthuung; denn einen so blendend weißen Teint
und solche träumerische, hellgraue Augen gab es bei
den Antipoden nickt.

Auch die deutschen und englischen Damen, die dort
lebten, waren Maria unähnlich.

Desto lebhafter wurden die Fa' den des Bildes,
das er tioit ihr im Herzen trug, zwei, drei Jahre lang.

Nach und nach aber erblaßten auch diese zu seiner
großen Erleichterung.

Und jetzt hatte er die Heimreise angetreten, in der
Ueberzeugung, daß der Roman Willing-Hilbach aus ¬
gespielt habe für alle Zeit.

Der erste aber, dem er begegnete, als er sich end ¬
lich entschlossen hatte, an Land und in ein Hotel zu
gehen, war Hans Damköhler, der lustige Gutsnachbar
und Familienfreund aus den entschwundenen pommer-
schen Tagen.

„Hubert Willing, Plantagenbesitzer“, hatte sich der
Heimgekehrte in daS Fremdenbuch des Hotels ein ¬
getragen.

Fünf Minuten später prangte der Name neben

seiner Zimmernummer auf der üblichen schwarzen Tafel
unten in der Halle.

Vor dieser Tafel stand jetzt ein Herr, riesengroß,
unendlich breitschultrig und auch um die Mitte des
Leibes herum von impomrenden Dimensionen.

Als d-r Piccolo den neuen Namen eintrug, starrte
Herr Damköhler darauf hin, blickte sich suchend in bet

Halle um, starrte nochmals auf die Tafel und packte
plötzlich den Zwerg am Kragen.

„Bengel!“ rief er mit dröhnender Stimme, „waS
machst Du da für Unfug? Wie kommst Du zu dem
Namen?“

Erschrocken und halb erstickt stierte der Kleine zu
dem Goliath empor; aber er verlor seine Geistesgegen-
roait nicht, wie sich das selbst für einen zwerghaften
Kellner gehört.

„Der Herr heißt so!“ stieß er heiser heraus.
„So! Na, dann weißt Du vielleicht auch, wo er

herkommt?“
„Aus Honolulu, zu dienen.“

Jetzt erst ließ die gewaltige Hand den Kragen los,
und zwar deshalb, weil sie geballt in die Hüfte fahren
mußte, wo sie weniger vornehm als bezeichnend sitzen
blieb.

„Nee, Kinnings, nu schlag Gott den Deubel todt!
Aus Honolulu kommt der Herr? Wo ist er? Auf
seinem Zimmer — ausgegangen —■ im Speisesaal?“

Ja, Hubert Willing war im Speisesaal.
#

In tadellosem, frischen Anzug saß er vor einem
saftigen Hasenbraten,.- den er so lange entbehrt hatte,
und that sich gütlich.

Aber Hans Damköhlers Stentorstimme schreckte
ihn jäh empor.

„Hubert Willing — ist'n das die Möglichkeit?
Wahr und wahrhaftig, Willing — Du bist's ja! Alter
Junge, alter Junge!“

Es war unmöglich, dieser übersprudelnden, so auf ¬
richtig gemeinten Herzlichkeit gegenüber ablehnend zu
bleiben.

Willing stand auf. ließ sich von Damköhler um ¬

armen, empfand einige Verlegenheit wegen der frostigen
englischen und der lächelnden deutschen Gesichter an den
übrigen Tischen, ließ sich aber nichts merken, sondern
schüttelte dem alten Freunde die Hand, so lange jener
es wollte.

Endlich saßen sie beide an dem Tisch, der glück ¬
licherweise in einer Ecke stand. So konnte wenigstens
nicht der ganze Saal die Unterhaltung hören, die sich
dort entwickelte.

Hans erzählte, er sei lediglich in Hamburg, um ein
paar Tage gut zu essen und „außerdem“ sich auch noch
das neue Theater anzusehen.

„Weißt Du, Berlin und immer Berlin — daS
kriegt man schließlich dick! Da fährt man eben manch ¬
mal nach Hamburg. Wir an der mecklenburgischen
Grenze haben es ja gleich weit nach beiden Städtchen.
Aber Du! Daß Du so auf einmal nach Deutschland
zurückkommst!“

„Na, ich kann doch nicht „nach und nach“ zurück ¬
kommen !“

Hans lachte, daß ihm die Thränen in den Augen
standen.

„Bist also immer noch der Alte! Verstehst 'neu
Spaß und machst einen! Gott sei Dank! Wenn
Du als fo r

n steifleinener Engländer zurückgekommen
wärst “

„Pst! Hier sitzen rings herum welche!“
„Was scheert mich das! Die sind hier in Deutsch ¬

land und haben sich anzuhören, was ein anständiger
Deutscher spricht! — Aber ernstlich, alter, guter
Hubert, das ist ja 'nt Riesenfreude für mich! Nicht
bloß, daß Du da bist, sondern daß Du unverändert
bist!“

Ein leises Zucken, das über Willings ©tim lief,
warnte den Sprecher. Es fiel ihm plötzlich ein, weshalb
sein lieber Nachbar und Freund damals in die Fremde
gegangen war.

Solche Wunden verheilen wohl, aber man rührt
doch nicht gern daran — und zu verändern pflegen sie
den Menschen auch: manchmal zum Guten, noch viel
öfter aber zum Bösen.

„Wemgstens bist Du unverändert V* sagte Willing
freundlich.

„Hm, na ja. Bischen dicker geworden. Das macht
das regelmäßige Leben, wenn man verheiratet ist. Donner ¬
wetter, das weißt Du ja noch gar nicht! Ja, wahr ¬
haftig, denk Dir mal blaß an, ich bin verheiratet! Und
es bekommt mir gut, was?“

„Ja“, sagte Hubert mit seinem em st-n Lächeln, „es
scheint so. Und toel ist denn die Glüaüche?“

..Du kennst sie, hast mir ja oft genug gesagt, das
sei die richtige Fxau für mich —“

„Clara Brisstl — wirklich? Oder “

„Nee, nee, sie ist es. Wen sonst hätte ich mir
holen sollen? Du weißt ja, so rumlieben, das ist
nicht meine Art. Die Clara mochte ich, sie mochte
mich — ich hatte ein bischen Geld, sie hatte Geld —

na also!“
Hubert nickte.
Er fühlte, daß es richtiger und liebenswürdiger

gewesen wäre, einige Worte zu sprechen; aber er ver ¬
mochte es in diesem Augenblick nicht.

Es fiel ihm plötzlich wieder schwer aufs Herz,
wie wenig er doch wohl in die engumgrenzten und oft
philisterhaften Ansichten seiner Heimat hineinpaßte.

Dieser gute Damköhler hatte nun auch so ge ¬
heiratet — so wie man etwa ein Vorwerk zu seinem
Gut dazukaust oder sonst ein Unternehmen beginnt» um
seinen Besitz, seine Stellung oder seine Beziehungen
zu „arrondiren“.

Diese Heirat war nur zufällig auch noch ein per-
sönliches Glück für Hans und seine Frau gewesen.
Denn sie paßten vortrefflich zusammen: die nüchternen,
vergnügten, praktischen Menschen.

Er selbst — wenn er etwa Klara Briffel geheiratet
hätte — brrr — der Minklang!

Freilich, es war auch nie ernstlich von einem
solchen Plan die Rede gewesen, obgleich Clara, wie

ja die meisten jungen Damen aus der Nachbar ¬
schaft, ihm recht gewogen war — damals, vor Jahren.

Unendlich lange schien es dem heimkehrenden
Weltreisenden her zu sein, daß er in Nieder-Holthos
gelebt, gearbeitet, gehofft und gelitten hatte. Und
doch waren es erst sechs Jahre, sechs schnelle, flüchtige
Jahre.

Hubert fuhr aus seinen Gedanken empor, als sich
die breite Hand DamköhlerS auf seinen Arm legte und
er etwas leiser als gewöhnlich sagte:

„Verzeih' mir. alter Kerl! Aber meiste Heirat
mußte ich Dir doch mittheilen, wenn es sich auch nicht
vermeiden läßt, daß damit vielleicht unliebsame Er ¬
innerungen —“

Huberts Gesicht blieb ganz unbeweglich.
„Wieso?“ sagte er kühl. „Fräulein Briffel hat

mir doch niemals näher gestanden.“
„Nun ja — ich meinte nur — weil doch schließ ¬

lich — Maria war doch ihre Kousine —“

„Sie ist es vermuthlich noch!“ sagte Hubert ge ¬
lassen. „Thu' Dir keinen Zwang an. lieber Hans, und
denke nicht, daß Tu ein empfindsames Jüngferchen vor
Dir hast, das nicht von seinen Herzensangelegenheiten
sprechen hören kann! Diese alten Geschichten sind längst
überwunden und Frau Maria Hilbach ebenfalls.“

Es gab ihm doch einen heimlichen Stich ins Herz,
als der Name über seine Lippen kam.

Einst war dieser Name für ihn der Inbegriff
alles Holden und Begehrenswerthen gewesen. Vorbei
— vorbei! — Vergangenem Leid nachzuhängen, dazu
war er nicht nach Deutschland zurückgekommen.

Es war seltsam genug, daß sein erster Schritt auf
dem Festland ihn wieder mitten hineinwerfen mußte in
die Namen und Erinnerungen, denen er damals ent ¬
flohen war.

Hans Damköhler sah ihn auch ein wenig unsicher
an, als traue er dieser zur Schau getragenen Gleich ¬
giltigkeit nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Unter dem Weihnachtsdanm
ist eine praktische Gabe doppelt willkommen, deshalb
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sollte ein Körbchen der bewährten Maggi-Produkte nicht.fehlen. Mit wenigen Tropfen „Mazgi zum Würzen“
verbessert die Hausfrau mit überraschendem Erfolg matte Suppen, Saucen und Gemüse. In hübschen Fläschchen
schon von 35 Pfg. an. „Maggi's Bouillon-Kapseln“ ä. 16 und 12 Psg. für je 2 getrennte Portionen geben
dagegen, nur mit kochendem Wasser übergössen, eine ausgezeichnete trinkfertige Kraft- oder Fleischbrühe. Der

billige Preis dieser vorzüglichen Erzeugnisse ist auch der kleinsten Börse zugänglich. Zu haben in allen Delikateß-,
Kolonialwaren-Geschäften und Dr gelten. ( 0

BENEDICTINE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

s

Die Wortmarke R£n£dictine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In Bromtiergs zu haben bei:
Ad. Eherle, Weinhandlung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.

HANS HOTTENROTH, Generalagent, Hamburg.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen A rzt!

jConigku chenf abrik

Herrmann fltomas, Chorn
Kgl. Preuss. u. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Katharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

VAN
HOÜTEN’S
CACAO

wird stets gerne getrunken, da sein
Aroma im höchsten Grade entwickelt
ist und er vor allem äusserst leicht
verdaut wird. Die Bereitungsweise

ist eine schnelle und einfache.
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50000 Kchmichkil
somit «Ileiiiitren Sorten §onigftt|tH

aus bett Fabriken von

Herr mann Thomas und Alber «fc Schnitz

„3uv Schloßmühle“ in Thor«.

VerschiedeneSorten Baumbehang
ftiilstk Farben« und LljskMe-Zachen

;n Wcihnachtsgrschenliea geeignet,
empfiehlt

die Filiale vau Rnd. Alber L C©.,
St o r u nt ii 111 N r. 3. (105

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
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Ljebig’s
Verbessert

Suppen.Saucen,
Gemüse,erc.

Fleisch-
Exlracf.

Danzigerstr. 13 tut Nubel'schen Haute.

Zum Weihnachtsfeste!!!
Thorner Honigkuchen

von Gustav Weese, TbölN,

Honig und Gewürzkuchen
von Th. Hildebrand & Sohn u. Sarotti,

Confecte für den Weihnachtsbanm
in Choeolade, Marzipan rc. in großer Auswahl.

W Miigsbergkr«. Lübecker MrziMtorteil,
Rliiiimi'ziMii, SimllhitboS

Ltzcecoiifcct, Khocolabe, KM “W
empfiehlt (105

tlustav Schnitz,
Danzigerstr. 13 im Nubel'schen Hanse.

Mm.rcin.LMMrhgch ZWiise
I in bekannter uiüic ;i Psd. SO Pf. Butter, V--Honia M.5,20 je 10Pfd'

empfiehlt ; (511 j Brecher, Allste 4/59 via Breslau.
i Bäildebraiidt, ,;Snmutfu'. 17

Geiiiiise-Konstkm.
Brechbolmen 2 Pfd.-Dose M. 0,33 I
Kohlrabi 2 - - - 0 33 1

Wirsingkohl 2 - - - 0,33
Außerdem:

Birnen 2 Pfd.-Äl..excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Pfd.-Dose « 0,85
Fleischextrakt l - - - 1,40

- V, « - - 0,76
Herrn. Lachmann,

Konservenfabrrk.
Niederlagen in sämmtlichen Ver ¬
kaufsstellen der Bromberger Mol ¬
kerei und bei Gebr. Lachmaun,

Bahnhofstraße. (95

Feinstes

Wir. Wuuikii-Mus,
als Brodbelaq wegen seiner an ¬
erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille.E iner ca. vh Psd. 4,50 M.
Blech-Eimer - 25 - 3,75 ,

Post-Dose - 10 - 2,— .

bei Abnahme in 1—3 Centner»
fäffer-n B. f N. per Ctr. 14-17 M

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nach».
A Ihlll TlOhiÖ

j
<So«ferttenf<iti*it

Magdeburg, Reqierungsstr. 23.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s

Knöterich-Brustthee
Kart. ä 50 Pfg.. sowie »

Carl Schmidt s

Arnicabruft vonbons
Beuiel ä 30 n. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
OHroncn.n.: Paul Seyffert,Sit|nribe:
milljl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Df f er i re:

RoWtiischrot, Futtemehl.
WnzniMe, Hafer, Sc»
nnb Stroh ISS:
Lager in j der beliebig n Menge
zu billigsten Tagespreisen,

ferner: (9 /

Roggenhäckiel fr. H. & Ctr. M. 8,80
Pr niaLteinkoblen beiEnt«
nabmev. 10 Clrn. fr.Haus „ 1,15
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senftenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klo den holz „ „ „ 6,50
Kleinho z ä Korb „ „ „ 0,50
7 Körbe Kleinholz „ >, „ 3,00

Otto Hansel, Sr'feit

m je 3 lots
em fehle

33 Fl. biinfcl Mierlbräll
33 „ Heck „

26 „ 6portMer (tÄ m=

26 „ Mrzeiibier V«)
26 „ Miiiilheiicr (% n)

aus der Höcherlbräu-'

Actien - Gesellschaft Culm.
Ferner:

33 Fl. öihtBtrl.Wtißbier
30 „ „ Krätzer
18 „ „ Ciilinbockier
10 ,, „ eiizl. Porter
10 „ „ Pole Ale
40 „ Sklterwaffer
25 „ SimoiittDctt.

An LLiedervcrkäufer zu aller,
billigsten Preisen. (49

Franz Orlinski Nacht
Telepho n549. Kornmarkt3.

-J- Magerkeit. -f-
Schöne volle Kö persormen durch
unser Orien'.Kraftpulvee. Preis ¬
gekröntgold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen b § 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pr iS
Karton mit Gebranchsanw i'ung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto 96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co.

BerlinSv,Königgrätzerst.69.
an sebr fiste,
änsekeulen,
änselebcr,
änseklekn,
änseschmalz ff.

empfiehlt (84
jr. A. Hofftaann, Mollmkl. 11.

Ehkortosfrlii mag.bonum
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
l U Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bnngeroth,(Sntfliipf.,@r.|artelfn



A

Klamkrj!immNSkn
bitte ich des Andranges wegen vo
dem Fest schon jetzt, mindestrnL
aber 8 Tuge vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zn vermeiden
weise ich ganz ergebenst daran'
bin. daß ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.

96) Max Gebhardt,
Darrzigerstraste 3“, L

TromW'jL,»,,
sind durch ihren vidfeiiiflen gemüt ¬
vollen Inhalt als treffliche Familiku-
knlcnbrr g

Lrowitzsch^ BolkSkilltlldtt
75. J-'hrgang Gediegenste Aus-
statlung; reicher Lesestoff Mit
Märkteverzeickn. Ela.gbd 1 Mk.

Vornehmer, bestansgestatc Fa-
niilienkalender. Elg gbd. 1 Mk.

r-°wiu>ch'- ßgssßkiltnbtr
f. Schlesien u. Posen 199. Jahr ¬
gang Billiger Kalender mit
umfangreichem Unterhaltungs-
stoff; geh. 5“ Pf

Trowitzsch'S K fj I* j ft tl fl 111H «

ratender Mir Graiis-Wandkald.
Qnariformat; g>ch. nur 40 Pfg.

svomw $iienfglta)ti
zierlicher, hochelegant.r Alma ¬
nach ; reifendes Geschenk für
Da > en; gebd. 1 1 50 Pfg.
Allgemein beliebt d. ihre hand ¬
lichen Formate, praktische Ein-
rheilung und solide, modern ge ¬
haltene Einbände sind:

Tr°wi«sch's 3} # tij{gieiii!tr.
Auf gutem ^chreibpaprer. Ihls-
qabe mit 1 Seite pro Lag 1 M.
75 Pfg ; mit 1

; Seite pro Tag
i M *25 Pfg.

Trowitzsch'S jiglchlvirtschkst-
licher Notizkalender Euihält
für Entragnng n reichlich Raum
und alle benöthigten Tabellen.
Mit Märkteverzeichniß lürNord-
und Mitteldeutschland. Gebd.
als Brieftasche in Ganzleinen
15 i Mk., in Ganzleder *2 Mk.

In jeder Buch- u. bcff reit Papier ¬
handlung käuflich. (255

Regulateure,
Wand- «üb Pfditrnljwn,

Ta'ch nnbren, Kett. n, B jvnterien,

Mnkkwrräk, Auiomatk«,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mii Musik, Pbotograplne-Albnms
mit u ohne Musik, Hanssegen mit

ltub ohne Musik.

Damen- und Herrenstoffe, Teppichs
Läuferstoffe, Portieren.Tilchdccken,
Steppdcck., Gard., Gardieneustang.,

Zpirgkl, Kildern.s.w.
liefern ans Theilzahl. nntckonl anten

Bedingungen per Kassa billign.

H.Ka8tZ3nf>. J.ßnossa,
Posen erste. 23.

Uhren- u. Prusikwerk-Reparatur-
W erkstatt tut Hause,

gfly Einrahmu ngen v. Bildern
u. s. n>. gut u. billl . (462

Man kauft Posenerstr. 32 bet

Carl Miartz
wegeil der nach gesetzt, geschützt.

Mod'tt installirten Mechanik

Bettfedcril am licitcn
_

-r reinlichsten und billigsten. —

gerisseneGänsefederilv IM.Z'rait
W iß Gäufedanne Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7'/->M.nurl>M.
Entenfcdern 95 Pf.,Wi died.50Pf.
F ilitte graue Daune 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten |
l Stand Lentedetten von 11 M. an.

1 „ f. titöbl Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft. Bett. 24 36 M.
WDu Bettenwerd.auchi.Beiseti d.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand

> staubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

§ini6f(tii)crffojfcit
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fer.B.züg.', Einschütte, Laken

.

orzügl. Stil cf [eilten 24 M.
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle. |

Gardinen, ,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken.Scklas- it. Bettdeck.
Gegr 1839. Carl Vinrtz.
Höchst, ili'nfmtt f nfh* Kn i<*i». |

Erstklassige
Mauersteine

hat abzugeoen

Hermann Bliieiilal ja,
Danzigerstraße Nr. 136

Auf

dem

Weihnachtstisch

Dieselbe« finkt man in reichster AiiSivch, wie fit die neueste Kunst
bringt, bei mit auf

Zpeeial- Gemälde-, Silber«, Spiegel-Geschäft,
Saljmenfabtik u. Ciurnhumiigswerbstatt

Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

(98

Weihnachts-

Ausverkauf.
Auch für den diesjährigen

Weihnachts-Bedarf
habe ich einen grossen Theil meines

Sammet-
und Sedenwaaren-Lagers

ZU (106

ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf gestellt.

k. u. k. Hoflieferant,
BRESLAU

I

No - 43
Uftiyyilliu “■! Kaschniarktseite.

Muster nach auswärts umgehend und franko.

Zu Weiltimelitsgesclieiiken
empfehle ich

Achromatische Theater- u, Beiseperspective,
Barometer, Thermometer, Lampenschirme „Augenschutz“,
B-eisszeuge, Stereoskope nebst Bildern, Brillen und Pincenez

in Gold, Silber. Double. Nickel. Schildpatt, Gummi.

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirm aschinen. Experimendrkästen, Laterna magica.
Eisenbahnen, Dampfmaschinen. Photographische Apparate

mit allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen
WV Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Mojer, CptiSCkS SpeilllgeSClid,
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der
Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da ¬
gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter

schon von 10 Mark an.

Gu es, trockenes, kleing machtes

Brennholz,
Pro 3 Raummtr. 18 Mark,

frei Hof giebt ab (16
bis DampffchneibemShle

Kanalsgarten
bei Rynarzewo.

Der Alleinverkauf
der 12 neuen Specialitäten

in Preislagen von 45—150 Mark aus der besfcrenommirten

Cigarrenfabrik von

H. W. Schöttler
befindet sich bei

Richard Werner, Bromberg
Cigarren-Giosshandlung.

Henssi’s

n

,,Tannenzapfen 66
.

Modernste Christbaumtülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht!
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle
andern Baumtüllen, mit seinem untern, son ¬
dern mit seinem obern Theil ni den Zweig

geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, wäh ¬

rend er bei allen andern Baumiülleu
hoch in der Lu t liegt: Die
Lichte können daher selbst

auf den dünnsten
Zweigen nicht schief
sitzen und nicht
tropfen. Die kleinst.

, , Lichtreue verbrennen
^cht ausgepustet zu werden. Preis: Dtzd. 1.S5 M. (Porto d. Dtzd. 25 Pf.)

geg. Nachn. oder Vorauszahl.
^ ^

Paul Heussi-Feipzlg, Winter gar .enuraße 4.

Zil BroMoerg bei A. Meierei, ,nai|n$nstrafe 165.

| Pffurr Sfihiörrlir Krueger & Co.'
(vorm. 8. Engel) G. nt. lb. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlich bekannten (190

Der „Tannenzapfen“ ist die
einzigste nie versag nde Vor ¬
richtung. die Lichte schnell
U d bequem auf beut Baum
gu befestigen. (19

X icirn* tutb £d*tnte*fctf cn aUcv 7tvt, j
X besonders Terpentin-Salmiak-Kcrn-, Schmier- und Pulver-Seifen.

*

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkl 3
Fernsprecher Ko. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung! ( 146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Pefeiier
täglich 2 mal

AglichlS HgnhklMtt. Bchtscitigt SvnntllzSbettllge:
Posener Provinzial-Blätter.

>K
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die vorMge in Stadt und Land werden durch zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet.

SijiäitötS InblüntionSorpii bet VetmlinilBehötben,
daher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. «fc Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummeru kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

gMasaBan 'iiMr-- > Umm Titln ä
Stillt

Lnzur-Wlintt!
Rur

eigrne Arbeit

Hchailllklpfkrde
sowie Räderpferdchen

in Fell mib PW
empfiehlt bei billigsten Preisen m giößter Auswahl

Emil Conrad, Sottlcniiciitcr,
Friedrichstratze 30. < lfi2

P. S. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die voll ommensteu der Welt.

Spieldosen
Automaten, N Affaire8, Schweüerhäu er, Eiga,renständer,
Albums, Schreidz nge, Haiidichnhkasten, Brüsd-schwer.r,
Cigarrenetuis, Arb.ilstischchen, Spnzierstöck', Flaschen, Bier-

^ g'äser, Dpfsertieller. Ltüh e n. s. w. Alles mit Musik.
H Stets das Neueste und Vorzüglichste, besonders ge-
Ü eignet für Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik

J. II. Heller in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garanuert für Aechchett; iUu-

strierte PreiSlist n franko.
ZW- Bedeutende Prelsermästignng.

Zu Jn?>andtza1tung der

Haus-Installation
zu biUiglN Vr.isen empf. sich

WkRnhn, Heyneftraste 4L.

Pia,»ins s
nl<)) aus der
Hnf - Pianoforte - Fabrik
G. Wolkeiiliauer, Stettin

offen» t zu F blikprcisen
auch bei germgenTeilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

Friedrichs^. 35
I Stets große Kusw. am Lager.

leimst lang, krumm und
WlkMj, geprellt, (105

H n. Hiickitl, flltie n. o8t
gultfwUtrl'snlXf
Hliftt, Sofljtn nni) Etbstn-
102 ) sä,tot rt.

Laudwirthschaftlicher
Ein- und Verkaufs - Verein

B»omberg, Töpferstr. 3.

Bei Blasenleiden
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
und Santaün-Kapseln

Bestandlheilc: 01. santuli. ost-
Ind. 1:,0. Extract. cubebar. 2,0.
Extract. herniar 3 0. Salol 3,0.

M. f. caps No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
B e r n f s st ö r n « g a > i g e w e n d e' w i r d.
Man verlauge stets Sautalin-
Kapfeln >’«8 der Krebs-Apo.
thcke, Wien, und weise alle»
ang blich B fferc streng zurüch
Preis 3 Mark. Bei Worein,
settdung von 3 Mark franc-
eingeschrieben. Discreter Ver ¬
sandt. - Haupt-Depor: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher

artt 8. Depot für Brmnbeig:
Adler-Apotheke,O.Lnplrsuder
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Ecke Bäreastratze MflX APOÜSOhli Friebrichtzlatz 9
bietet hiermit günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen für

Weißnachls-HeschenKe!!

Sä
s

spS:

und heben aus den vielen Artikeln besonders hervor:

'S

Schürzen
bunt seidene, .... Stück von 1,50 Mk.

Wirthschaftsschürzen, Stück von 0,80 Mk.

Tändelschürzen . . . Stück von 0,45 Mk.

schw. seidene, . . . Stück von 3,00 Mk.

alle Arten bis zu den elegantesten.

Wäsche
Hemden aus g. Hemdentuch m. Spitzen

von 1,00 Mk.

Nachtjacken, Beinkleider . . von 1,50 Mk.

Barchend-Beinkleider . . . von 1,00 Mk.
für Kind von 0,50 Mk.

Gürtel

FLiv Damen ;

Taschentücher
mit bunter Kante .

weihe feine Qual. .

reinleinen ....

Batist mit Buchstaben
Seide „ »,

reinlein m. Hohlsaum

von 1,50 Mk. p. Dtz.
von 1,80 Mk. p. Dtz.
von 4,50 Mk. p. Dtz.
von 3,00 Mk. p. Dtz.
von 1,00 Mk. p. Stck.
von 5,50 Mk. p. Dtz.

Pompadours
von 75 Ps. an bis zu de» elegantesten.

in Chi»«-Seide 15,00 Mk.

Kopshüll en

inSpitzenshawls in allen Farben Stck. 1,00 Mk.

buntseid. dto. mit Federbesatz.

Ball e charpes
Ballkragen
Handschuhe

in Wolle, Seide, Glacee,
Juchten, letztere Paar 2,50 Mk.

4 Knopf.

Pel zsachen
Regenschirme

Blusen
Jnpons
Fächer

Fü* Herren r

Wäsche
Oberhemden, Kragen. Servitenrs,

Manschetten, Schlipse,
Handschuhe, Halstücher, Kragenschoner.

Tricotagen
von den billigsten bis zu den besten

echten Jäger.

Lnr NLnöerr
Gekleidete Puppen . von 0,50 Mk. p. Stck.

Taschentücher ... von 0,75 Mk. p. Dtz.
Schürzen, Kleider, Garnituren in Krimmer

und Pelz.
Muffen von 0,30 Mark an.

O
E 3

:

UchiißrWn, Gobelins. Dklornlisnsstmls.

£ §
ei iH

M S FsirRaucher! Die grösste Auswahl
in nur besten Zigarreii

li alt stets auf Lag er in
Hs allen Preislagen. “MU

11*1 W*111*1 ^ Friedrichstr. 46
flU tl M m a l pW/ Engros- Die billigste Bezugsquelle

und. Detail-Verhaus. für WiederVerkäufer.

fp
HB S

Handels - Lehr - Institut j Gewerbe-, Mj= iwb HaaShaltnazSschale mit Pensionat
J. Madajewski,

Bromberg, Glisabethstr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächcrn, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen und
Herren. — Stellennachw.kostenl.
Prospekte gratis u. franko. (103

Unterricht im Wäscheaähm
aitb Zaschneibea.

Anmeld, neuer Spulerinn, nehme
entgeg. Frcm B. Hasse,
Wäsche-Atel., Neue Pfarrst. 4,1.

Tächteraeiistoaat Mauve,
Töpfer straffe 7, 1 Tr.

mit gepr. frz. u. deutsch. Lehrerin
|

Hause, hat noch einige-

@=ar. 1888. Bromberg. Gaiaaistr. I
Beginn d. neuen Kurse Ans. Jan. Lehrplan: Hand-, Maschine-

u. Wäschenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Butz, 5knnsthaildarb.,
Kerb- u. Lederschnitt, Brandmal., Glanzplätten; Eins. u. seine
Kücke. Backen, Braten, Garnier, Servier., 2 c., Wirthschaftsfübrg.,
Buchführ, Stenogr.. Schreib'rasch., Fortb. in wissenichaftl. Lehr-
fäch, Musik 2 c. Gründ!. Ansbild. f. d Hs. n. d. Erwerb. P osp.
gratis. Anmeld, rechtzeitig erb. Frau M. Kofel Igle. Vorsteherin.

Plätze zu besetzen. (533*

Reelle ii. billige

Weihnachts-Geschenke
nur im Sloff-Rester-Geschäft

Rmkanerstr. 8 n. Töpftrstr.-Eckre
zu haben.

Herrenstoffe in groß. Auswahl. ^
Ueberzeugung inacht wahr.

A. WisniewsKa.

100 Kriesbogen
IvOmdnrchkcht. Couverts

kosten Zusammen 60 Psg. bei

8. Blumenthal, io,u!

Gestickte Hoseaträger J
werden in kürzester Zeit ^
sauber it. billig aufgearbeitet.

Ebenfalls (105

Bruchbänder
nach Körpermaß bei

C. Vollmer noi Solo
Bromberg. Loewellr. 3,

vis-a-vis der Port.

Dimiinne n.kreuzs.,v.380 M.an

£ UllllUvo^ ohneAnz. 15 M.mon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz,Berlin,Neanderst.l6.
Ia. Braunkohlen-Brikets

Senftenberger Bez. bei 200 Etr.
ä 95 Pf., b. lOEtr. ä 1,05 M.fr.Hof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen.
Garant.gute Speisekartoffeln

verkauft billigst (S3
W'r.WiilLe,Schlensenau104

Sttnaritnplitt,
ffotte Sänger,

empfiehlt in gut. Ausw.
Schöpner, Töpsermstr.,

Töpfe, straße 2 a.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (U Mllwirkg. e. t.

dess. Meth. eiilgearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg..
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. eryärt.) Geheilt.

Nur IE 35Pfg.
iiierteljährtich to, Lf*U f8 '

kostet bei allen Postanstalten und
Landbriefträgern die täglich tu

acht Seiten großen Formats er-

:if / scheinende, reichhaltige liberale

Mllßt« MV«»
1 mit den beiden Beiblättern:

Tägliches Famlieiibtatt
Zllastrirter BslkSsreiiab

Fesselnde Erzählungen. Belehrende Artikel aus allen Ge ¬
bieten, namentlich ans der Haus-, Hof- und Gartenwirth ¬

schaft. Sprechsaal. Briefkasten.

Ihre 145 ©OO Abonnenten
beweisen am besten, daß die politische Haltung ii. das Vielerlei,
welches sie für Hans und Familie an Unterhaltung nnd Be ¬

lehrung bringt, allgemeinen Beifall findet. (105
Im nächsten Quartal erscheint der interessante Roman:

„SBflljlt frei“ von AiE von GOßM (Baronin Maltzahn).
Probenumm. grt. d. d. Exp. d. „Berl. Morg.-ZeiL“, Berlin SW

c olossalen Erfolg !

JpSF
“

ln ®®elnem alten Geschäfts-

lokal

I Friedrichstrasse Nr. 53
vertäute ich wegen Einzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

«. Ableht,
Buch- und Kunsthandlung

Bromberg, Dauzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.

WWWWM

^ (Situ seltene Gelegenheit I;
j 1 znlveihnnchtrAesehenken^l
Z bietet die Geschäftsauflösung des seit 1857 mmmmirtcn j

| All!- ii. Tilbewilltres GeschiisiS J;^

von Ad. Hoehnel, feiebnchstr. 1.1
WM' Trauringe auf Lager. “fHÜ (103 ?' |

— Reparaturen werden angefcr er t. —!k

Die besten ititb nützlichsten Weihnachtsgeschenke
in größter Auswahl findet man allein nur in

H. Rafhke’s Möbel-MoMl
Posenerstraffe 21, I.,

HT AU noch nie dagewesenen Preisen. “MW (103

Walzen-Hobelmaschine.

r Rlumwe & Sohn
Act.-Ges.

BroDiIjeii * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und e e e $

# # « Holzbearbeitnngs-
i* * # Maschinen * * $

in hoch modernsten
Constructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

is:
Th. Weiss Nachf. Pani Riemer

Kasernenstr. 1 an der Danziger Brüche

empfiehlt zum bevorstehenden

5r Weili nachtsfeste
sein reichhaltiges Lager Reit- u- Fahr-

Utensilien,
Hand- u. Reise ¬

taschen,
Schultaschen,
Musiktaschen,
Brieftaschen,

Cigarren ¬
taschen

Portemonnaies.
Herren- und

Damen-Koffer,
Rohrplatten ¬

koffer,
Plaidriemen,

Pferdedecken,
Schaukelpferde

Lieferant
des

Lehrer -Wirth ¬
schafts—

Verbandes.

Passende

Weihnachts-Geschenke
in großer Auswahl

empfiehlt

Budolnh Cohn, Cisenhandlungl
Svubticf) strafte 15. (Kv|

NetäMoren-Fabrik Rudolf Haase, s
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohgust in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Grosi. Lager fertg. Hähne n. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Guinraistrünipfe, Gnmmlhinden, Ifygiea-
Mnden und Gürtel, leihMnden,

Irrigateure, Clyst i er spritzen, Reise-
Kissen, KranKenKissess, WasserKissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
TischdecKen, Wachstuche, Eedertnche,

Gummi Käm me, Gassehlänche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi- Special-Geschäft. (200

I *****
“

Photographisches Atelier Th. Joop |
S Inhaber: HawrotzKi «L Wehr am %
=” Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater 22.

I ImIjevorstetieiiileu Weihnaelitsieste E w
5 , bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- =~ ^
3 zeitig beehren zu wollen, damit wir dieselben

' 'S in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeiti «g
i erledigen können. — Aufnahmen hei jeder 5

M Witterung. Hochachtungsvoll H
'

* NawrotzKi «fe Wchram. =

Zur Brand- und Oelmalerei
empfehle Waaren in Holz, L-eder n. Pappe in aller-

grösster Auswahl. (103

Platin-Brennapparate.
Vorlagen zur Brandmalerei in ferner Ausführung.

Von einer Mark ab 5% Rabatt.

Ann» Bnttermann, Balm liefst. 7.

Sogleich!
Federeinsetzen 80 Pf. (5467

Ottinger, Thornerstrahe 5.

Pa. Lderschles.
gteinfoilei

offerirt (208

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4,

1 Taselklaoler, ®
zu verkanftn. Tl)eilzahl gestattet.
0. lichming, Kornmarktstr. 2.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles nnd Bunte Chronik
1. Singer, für das Feuilleton,

onzertoerichte, Literatur k. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten. Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Ott* Grnnwatd in Bromberg.
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Einer interessanten neuer-n Rekursentscheidung
des Reicksversicherungsamtes liegt folgender
Sachve.halt zu giunbe: Einem Arbeiter flog beim

Aufiadn von Steinen auf dem Stätteplatze der Be ¬

trieb-firma der Hut vom Kopfe und sodann in den die

Belriebsstälte begrenzenden Kanal. Ter Arbeiter
sprang in daS Wasser, um den Hut wieder zu er ¬

halten und ertrank dabei. Dieser Todesfall wurde
vom Reichsversicherungsamt als Betriebsunfall an ¬

erkannt, weil Kanal und Betriebsstätte nicht durch
einen Zaun getrennt und daher die Arbeiter der Ge ¬
fahr, inS Wasser zu gerathen, durch ihre Betriebs ¬
thätigkeit in erhöhtem Maße ausgesetzt gewesen seien.
Erwäge man ferner, daß am Unfalltage große Hitze
herrschte, der Verunglückte mithin die ihm ins Wasser
gefallene Kopfbedeckung bei der Arbeit im Freien nicht
entbehren konnte, und daß für ihn, als einen tüchtigen
Schwimmer, das Hineinspringen ins Wasser an sich
keine besonderen Gefahren darbot, so unterliege es

keinem Bedenk-n. den Unfall noch dem Betriebe zu ¬
zurechnen. Mit dieser Entscheidung ist, wenn auch das

Reichsversicherungsamt von Fall zu Fall entscheidet, ein

werthvvlles Präzedenz geschaffen.

Kunst und Wissen sehnst.
Die Ausgrabungen in Babylon. Trotz

Hitze, Wind und Staub haben die Mitglieder der von

der Deutschen Orient-Gesellschaft
ausgesandten babylonischen Expedition den ganzen
Sommer über auf ihrem Posten ausgeharrt. In den
Nischan-el-aswad, den „schwarzen Hügeln“, dem un ¬

gefähren Mittelpunkt der Ruinenstätte Babylons, wur ¬

den bis jetzt 400 beschriebene Thontafeln gesunden :

nur zwei sind uns bis jetzt ihrem Inhalt nach näher
bekannt geworden, aber diese beiden sind Perlen der

babylonischen Litteratur. Die eine Tafel enthält einen

sehr großen Theil eines berühmten babylonischen
Lehrbuches, das die babylonischen Keilschciftzeichen
durch sumerische und semitische Wörter erklärt, ein ur ¬

altes Wörterbuch von höchstem sprachlichen Interesse
und von großem praktischen Werthe für das Ver ¬

ständniß der Keilschrift-Denkmäler. Die zweite Tafel
enthält die Litanei, die aus dem Munde der Sänger ¬
chöre Esagilas erscholl, wenn am 11. Nisan der Gott
Mardnk nach beendeter Prozession in sein Heiligthum
zurückkehrte, in das gewaltige Pantheon, das unsere
Expedition wiedergefunden hat und dessen Geiammt-
bau ans Licht zu bringen die Hauptarbeit des Winters
sein dürste. Inzwischen ist den Herren Koldewey und
Andrae ein anderer wichtiger Fund gelungen: ein bis
dahin ganz unbekannter Tempel des Schutzgottes der
Aerzte, Adar oder Ninib, wurde unweit der „schwarzen
Hügel“ entdeckt und in ihm drei Bauzylinder des
Vaters Nebukadnezars, Nabopolassar, der diese in dem
Tempel E-sibatila, d. h. „Haus des Lebenshirten“,
niedergelegt hatte. Tie soeben zur Ausgabe gelangte
Nr. 9 der „Mittheilungen der Deutschen Orient-Ge ¬
fellschaft“ enthält über alles dies Näheres.

Bunt« Cfevenit.
— Berlin, 13. Dezember. Esel als

Weihnachtsgeschenk. Eine Anzahl von

„Weihnachtseseln“ ist bei dem Deutschen Thierschutz-
Verein hier eingetroffen. Die Thiere sind im voraus

bestellt worden als Weihnachtsgeschenke für Kinder und
theilweise auch für Händler, denen Menschenfreunde
eine Freude macken wollen. Der Verein hat nun.den
Ankauf und Transport vermittelt. Außerdem hat er

noch selbst zum Verkauf eine größere Anzahl Esel
kommen lassen.

— Künstlers Erdenwallen. Vor kurzem
wurde berichtet, daß der Patti in England ein wenig
erbauliches Abenteuer passirt sei. Sie befand sich in
einer kleinen Ortschaft in Aorkshire und hö te, daß zu
einem wohlthätigen Zwecke ein Fest veranstaltet we den
sollte. Tie berühmte Sängerin bot ihre Mitwirkung
an und sang drei Lieder, für die man in Paris oder
in London die Plätze mit Gold bezahlt hätte. Nach
dem Vortrage kam der Bürgermeister, um ihr zu
danken, und sagte feierlich: „Sie haben ganz
schön gesungen. Sie haben unS fast ver-

geffen lasten, daß der berühmte Harry
Hock, der der „clou“ des Abends hätte sein sollen, im
letzten Augenblicke absagen mußte.“ Wer war nun

jener berühmte Harry Hock? Ein Zauberkünstler, der
Nähnadeln verschlingt und mit glühendem Eisen
jonglirt! Die Patti war natürlich ganz geknickt, als sie
dieses „Kompliment“ vernahm, sie, die geglaubt hatte,
ihr anspruchsloses Publikum biS zu dem Gipfel der
reinen e habenen Kunst erhoben zu haben. Ein fran ¬
zösisches Blatt erinnert nun daran, daß eine ähn ¬
liche Geschichte einmal dem großen Berlioz passirte.
EineS Abends war der geniale Komponist der
„Damnation de Faust“ nach einem Mißerfolg eines
seiner Werke von guten Freunden in ein im Bois de
Boulogne gelegenes Restaurant geführt worden. Man
suchte ihn dort auf alle mögliche Weise zu trösten und
zu zerstreuen. Nach dem Esten setzte sich der Kom ¬
ponist, der wieder etwas aufgeheitert war, ans Klavier
und spielte mit hinreißendem Feuer seinen
„Sylphentanz“. Plötzlich öffnete sich die Thür,
und auf der Schwelle erschien ein braver Bürgers ¬
mann im Bratenrock, eine Blume im Knopfloch,
und sagte, während er sich den Schweiß vom

Gesicht wischte: „Sie, Klavierspieler, was Sie da
spielen, ist ja sehr hübsch. . . Aber können Sie
nicht etwas langsamer spielen? Wir da drin
können nämlich sonst.nicht Takt halten beim Tanzen!“
Der arme Berlioz stürzte sich auf den Mann und
wollte ihn erdrosseln, aber der andere hatte sich noch
zur rechten Zeit zurückgezogen. Mistral, der pro-
ventzalische Dichter, benahm sich in einem ähnlichen
Falle viel klüger und philosophischer als Berlioz. Er
fuhr durch einen kleinen Ort in der Provence, wo
feine Verehrer ihm zu Ehren ein Festesten veranstalteten.
Man bat ihn, einige seiner Gedichte vorzutragen, und
Mistral, der sich unter lauter Getreuen zu
befinden glaubte, erklärte sich gern dazu be ¬
reit. Der Dichter von Mireille hat nun eine
sehr melodiöse Stimme, und das veranlaßte ein Weib
aus dem Volke z< dem klassischen Ausspruch: „Das ist
ja alles sehr hübsch, aber mit der ©timnie, die Sie
haben, könnten Sie uns lieber etwas vorsingen.“ Der
Herr des Hauses, in welchem das Esten stattfand, war

tief entrüstet, aber Mistral beruhigte ihn und sagte mit

köstlicher Gutmüthigleit zu der Frau: „Sie haben recht,
ich will lieber fingen I“ Und er begann thatsächlich
Volkslieder zu fingen.

— Der „Batteriestorch“ überschreibt die
Münchener „Allg. Zig.“ folgende niedliche Ge ¬
schickte : Gelegentlich der im Löwenbräuk ller ab ¬
gehaltenen Christbaumfeier der Luitpold-Kanoniere
war für den Glückshafen ein eigenartiger Gewinn auf ¬
gestellt : ein lebender Storch. Tie glücklichen Gewinner
waren die Einjährigen einer Batterie des 1. Feld-
Artillerieregiments, die ihren Gewinn ihrem Batterie ¬
chef überreichten mit der Bitte, das Thier in der
Batterie zu behalten. Die Bitte wurde genehmigt, und
so hat heute das 1. Feldarlillerieregiment einen seltenen
Pflegegast, einen echten leibhaftigen Batteriestorch.

— Ein Geschichtchen von seltsamer
T r a g i k 0 m i k wird aus Kaiserslautern gemeldet:
Bei der letzten Ausschreibung neu zu besetzender Schutz ¬
mannsstellen hier hatte sich auch ein Lebrer aus dem
rechtsrheinischen Baiern gemeldet. Die „Pfälz. Lehrer ¬
zeitung“ schreibt hierzu mit bitterer Ironie: „Verfiel
da ein Hülfslehrer des jenseitigen Baierns auf den —-

unS allerdings nicht sehr überraschenden — Gedanken,
sich um eine Schutzmannsstelle in Kaiserslautern zu
bewerben. Er bemerkte in seinem Gesuch, er habe
dieses Jahr feine Militärpflicht als Einjährig-Frei ¬
williger Genüge gethan und sei zum Gefreiten beför ¬
dert worden. Am Schluß fügt et lakonisch hinzu, sein
bisheriger Beruf könne ihn nickt befriedigen. Wer möchte
diesem „gedienten Einjährigen“ seinen Mangel an Be ¬
rufsfreudigkeit auch verargen! Wer möchte sich darüber
verwundern, daß er einen Posten für Militäranwärter
mit 1200 Mark Anfangsgehalt nebst freier Dienst ¬
montur der entschieden niedriger eingeschätzten „Schul ¬
arbeit“ vorzieht! Warum sollte er allein in unserer
realistischen Zeit den thörichten Idealisten spielen und
bei einem Hungerlohne von — selbst nach der Auf-
befferung! — 800 Mark und dann 1000 Mark vielleicht
8—12 Jahre in Waldkrähwinkel oder Armensteinheim
darben, um endlich mit 1200 Mark, was ihm jetzt eine
schleckte Milnäranwärterstelle bietet, weiter zu hungern?
Gorantirt ihm doch der Polizeidienst auch für die Zu ¬
kunft weit günstigere Chancen! Bis er im Bolks-
sckuldienst die höchste Sprosse als definitiv r Kultur-
pionier und Rechenknecht erreicht, kann er es bei seiner
Bildung zum Pvlizetkommissar einer größeren Stadt
bringen, der in bezug auf Gehalt und soziale Stellung
mit keinem Lehrer tauscht.

— Die Erziehung eines Königs. Aus
Madrid wird einem Londoner Blatte geschrieben:
Alfons XIII. ist jetzt einer der interessantesten
Herrscher Europas. Seine Jugend, seine Geschichte,
die mit btnt tragischen Tode seines Vaters beginnt,
und die Gefahren und Schwierigkeiten einer langen
Regentschaft, alles dies zusammen macht seine betn»
nächstige Großjährigkeitserklä ung zu einem Ereigniß
von besonderer Bedeutung. Infolge der großen Sorg ¬
falt, mit der die Königin-Regeniin ihn erzogen hat, ist
ans dem schwächlichen Kinde ein gesunder Jüngling voll
Leben und Kraft geworden. Er ist größer als der Durch ¬
schnitt und gut gebaut, sein frischer Teint ist leicht ge ¬
bräunt, seine Augen sind braun, klar und ausdrucks ¬
voll, sein lockiges Haar kastanienbraun, seine Gesichtszüge
sind wohlgefocmt, nur seine Unterlippe ragt etwas

hervor. Der junge König trägt gewöhnlich einen
Matrosenanzug mit breitem Kragen und Strohhut, und
im Winter statt des letzteren eine baskische Mütze.
Bei feierlichen Gelegenheiten legt er die Uniform der

Infanterie-Kadetten von Toledo mit den Insignien des
golbnen Vließes am rothen Bande an. Leibesübungen
nehmen den ersten Platz in der Erziehung des jungen
Königs ein, und ihnen verdankt er zweifellos seine
Stärke, Entwickelung und elegante Haltung. Er ist
ein vorzüglicher Reiter und reitet oft mit seiner Mutter,
die auch eine gute Reiterin ist und eine Schülerin der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich in dieser Kunst war,
durch den Park der Casa de Campo. König Alfons
reitet niemals zwei Tage nacheinander dasselbe Pferd,
und da er einen prächtigen Marstall englischer
und arabischer Vollblutpferde besitzt, kann er diese
Laune leicht befriedigen. Bei den letzten Manövern
blieb er mit seinem Stab vier Stunden zu Pferde.
Der König handhabt auch Säbel. Schwert, Revolver
und Flinte mit großer Geschicklichkeit. Dreimal wöchent ¬
lich exerziert er von 2 bis 4 Uhr mit jungen Leuten
seines Alters auf dem Exerzierplatz unter Aufsicht eines
Offiziers, und dabeisind alle vorschriftsmäßig bewaffnet.
Der König steht um 7 Uhr auf, trinkt nach ge ¬
nommenem Bad Kaffee und arbeitet bis zum Früh ¬
stück um 12 Uhr. Danach arbeitet er wieder bis
2 Uhr, hat eine Fechtstunde, macht dann bei gutem
Wetter einen langen Spaziergang, gewöhnlich in Be ¬
gleitung seiner Mutter und Schwestern, nimmt um fünf
Uhr eine leichte Mahlzeit ein, diniert um acht
und geht um zehn zu Bett. Er liebt sehr das Rad ¬
fahren, wie überhaupt alle Sports im Freien. In
den Ferien spielt er mit feinen Kameraden Tennis,
Croquet, Fußball und andere Spiele auf dem Campo
bei Moro. Seine geistige Ausbildung ist dabei nicht
vernachlässigt worden. Er spricht fließend englisch,
französisch und deutsch und ftudirt gegenwärtig deutsche
und englische Litteratur. Er liebt aber besonders den
militärischen Theil seiner Ausbildung, die der In ¬
struktion auf der Akademie der Infanterie, durch die
der Marineakademie erweitert, ähnelt. Seine übrigen
Studien umfassen allgemeine Geschichte, spanische Litte ¬
ratur, Zeichnen, Physik, Chemie, Militärgeographie und
natürlich die alten Sprachen. Alfons XIII. liebt die
Musik sehr und spielt gut Klavier» Das Volk hat im
allgemeinen die Liebe, die es für seinen Vater fühlte,
auf ihn übertragen. Während der Regentschaft haben
am Hofe wenige Festlichkeiten stattgefunden und kein
einziger Ball, da sich die Königin mit Ausnahme der
offiziellen Empfänge ganz der Erziehung ihres SohneS
gewidmet hat. Trotz der Jugend König Alfons XI 1L
wird die Heiratsfrage schon besprochen. Die zukünftige
Königin von Spanien muß natürlich katholisch sein.
In dieser Verbindung sind französische und öster ¬
reichische Prinzessinnen genant t worden, obgleich eine
österreichische Heirat in Spanien wahrscheinlich nicht
beliebt wäre. Die Stimme des Volkes würde für die
Prinzessin Louise von Orleans, die jüngere Schwester
der Königin von Portugal, sein.

— Sieben Millionen Dollars in
Gold wurden im vorigen Monat mit dem „Kaiser
Wilhelm der Große“ von New-Aork abgesendet. Ueber
die zum Schutze dieser Sendung getroffenen Maß ¬
regeln läßt sich ein New-Aorker Blatt wie folgt ver ¬

nehmen: „Für die Aufnahme der in Kisten und Fässer
verpackten 885 Goldbarren war im Hintertheile des

Dampfers ein Behältniß gebaut worden, sicherer uuo

stärker, als je eines auf dem Lande errichtet worden ist.
Dasselbe befindet sich in der Höhe der Wasserlinie und ist
an drei Seiten von den Kohlenlagern umgeben. Die
Thür ist schwer zu finden, noch schwerer ist es aber
die Schlüssellöcher zu entdecken. Das Schloß ist eine
kürzlich von einem Deutschen gemachte Erfindung, die
noch nie vorher benutzt wurde. Zwei Schlüssel sind
nothwendig, um die äußere Thür zu öffnen. Im
übrigen kann kein Mensch, der nicht in die Geheimnisse
deS Zuganges eingeweiht ist, an die Thür gelangen,
ohne sich Lebensgefahren auszusetzen. Von der
zu dem Raume, der die kostbare Ladung enthält,
führenden Leiter sind bloß einige Sprossen benutz ¬
bar. Ein Tritt auf eine andere Sprosse würde den
Sturz des Kletterers herbeiführen. Nur ein einziger
Mann auf dem Schiffe kennt die betreffenden Sproffen.
Zum Ueberflusse sind am oberen Ende der Leiter be ¬
waffnete Wachtposten aufgestellt, die jeden Versuch Un ¬
berufener sofort verhindern würden. Ein solcher Ver ¬
sand ist natürlich kostspielig. Die Fracht kostet bei
35 000 Mark, die Versicherung bei 20 000 Mark, wozu
noch die Kosten des Verpackens, Verladens und der
Bewachung kommen. Von den sieben Millionen gehen
fünf nach Paris, der Rest — mit Ausnahme weniger
hunderttausend Dollars — nach Berlin.“

— In der „Köln. Volksztg.“ lesen wir: Die
Erzählung von demKinde, das gern
in den Himmel wollte, damit es keinen
Hunger mehr zu leiden brauchte, wird, seitdem sie zu
dem unliebsamen Auftritt zwischen den Abgeordneten
Bebel und Graf Arnim im Reichstage geführt hat,
auch in der Presse viel besprochen, und es fehlt nicht
an Stimmen, welche die Wahrheit der ganzen „rühr-
samen Gesä ichte“ anzweifeln. Es macht sich ein eifriges
Bestreben geltend, dem Sachverhalt noch nachträglich auf
den Grund zu kommen, und sogar ein hiesiger
Kriminalkommissar entfaltet nach dieser Richtung
eine emsige Thätigkeit. Angesichts dieses ungewöhn ¬
lichen Interesses, welches der Angelegenheit neuerdings
wieder geschenkt wird, dürfte die nachstehende Erklärung
des Verfassers jener Zuschrift vom 20. Februar d. I,
behufs weiterer Aufklärung willkommen sein. 1. Der
Vorfall beruht auf Wahrheit, Der Schüler H. der
siebenten Klasse war gestorben. Am nächsten Tage be ¬
handelte der Lehrer der Klasse die biblische Erzählung:
„Jesus segnet die Kinder“. Bei der Erklärung
der Worte: „Söffet die Kindlein zu mir kommen
und wehret es ihnen nicht, denn für solche ist das
Himmelreich,“ theilte er seinen Schülern den
Todesfall mit und bemerkte, der kleine H. sei
nun im Himmel. Im Anschlüsse daran erfolgte die l

Frage: „Wer möchte auch wohl in den Himmel?“
Tie pädagogische Berechtigung einer solchen allgemeinen
Frage wird“ wohl niemand im Ernste bestreiten wollen.
Auf die Frage gab ein Knabe die bekannte Antwort,
2. Die Noth der Familie war thatsächlich vorhanden,
und damit ergab sich für mich die Berechtigung zur
Veröffentlichung des Vorfalles. Der betreffende
Lehrer ging an demselben Tage in die Wohnung
des Knaben, und was er hier fand beziehungs ¬
weise nicht fand, bewog uns, die Wohlthätigkeit
anderer anzurufen. In einer Dachstube fanden
wir sechs Personen, die Frau und fünf Kinder;
der kleine Raum diente also als Wohnung für sieben
Personen. Tie Frau war krank; von den Kindern war
das älteste sieben Jahre alt. Zwei kleine Kinder konnten
noch nicht laufen. Der Gesundheits- bezw. Ktäfte-
zustand schien uns nach dem Aussehen der Kinder
gering zu sein. Das Bettzeug war auch für die ge ¬
ringste Wintertemperatur nicht ausrichend, die
Kleidung der Kinder mangelhaft. Der Verdienst des
Mannes war gering und reichte jedenfalls nicht,
um alles zu bestreiten, wofür gesorgt werden
mußte: luftigere Wohnung, kräftige Nahrung,
bessere Kleidung, Bettzeug rc. Ich freue mich, an

dieser Stelle jenen danken zu können, die beigesteuert
haben, dieser und noch anderen Familien Wohlthaten
erweisen zu können. Gott Vergelts ihnen reichlich!
3. Wer trug die Schuld? Nach unseren Erkundigungen
vor der Veröffentlichung des Vorfalls und nach unserer
Ueberzeugung, die wir auch heute noch haben, trifft der
vom Grafen von Arnim berührte Punkt nicht zu. Sind
denn Krankheit, große Familie mit kleinem Verdienst
nicht hinreichend, um den Nothstand herbeizuführen?

Huudetruuehviehteu.
Waaren markt.

Danzig, 13. Dezember. Weizen matter. Gebandelt
ist inländischer w iß 718 Gr. 173 M., Sommer- 766 Gr.
175 M, sta k mit Gerste besetzt 756 Gr. 165 M., russischer
zum Transit fein hochbunt glasig 761 Gr. 138 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
744 Gr. 138 M., russischer zum Transit 714 Gr. 102 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
G handelt ist inländische große 644 Gr. 123 5 > M., hell
680 Gr. 126 M., Weiß 671 und 686 o r. 1 j 7 M., fein
weiß 6,so Gr. 131 M., Chevalier- 686 Gr. 130 M.,
russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer feinster
1—2 Mark, mittlerer 2-3 Mark niedriger. Bezahlt ist
inländischer hell 146,50, 147, 148, weiß 149, 149,50, 150,
fein weiß 151, 151,50 M., extra fein 152 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 2 Grad Reaumur. — Wind: W.

Magdevurg, 13. Dezember. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,95-8,05. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,00—6,40. Ruhig. Kristallzucker l. mit Sack

28,20. Brotraniuade !. 0. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit «ack 28.20. Gemahl. Metis I. mit Sack 27,70.

ohwefer 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Dezemb r 7,10 Gd., 715 Br., per Januar 7.17'/,
Gd., 7,25 Br., pr Mä z 7,32'/ 3 Gd., 7,40 Br.,
p .Mai 7,50 Gd., 7,52'/ 2 Br., per August 7,72^ Gd.,
7,7< Vg Br. — Still.

Wocheuums'“' im Robzuckerverkehr 460000 ZLr.
Hamburg, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

schwach, ao'st. ioco 167-173. Savlatn 135-140. Roggen
ruhig, indruss. ruhig, cif. Hamburg 106—110, do. loco
107—112, meckien'n'rgislyer 141—144. Mais ruhig, 136,00.
— Laplata 118,00. — Hafer stetig. — Gerste fest.
— Rüblii ruhig, loco 56,00. — Sv ritnS (untrer»
steuert) still, per Dezember 14,00 — 13,50, per De.
zember-Januar 14,25 — 18%, per Januar * Februar
14.50 —13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroinl» weichend, Standard wbiie loco 6,75. —

W.tter: Schnee.
Köln, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) In Weisen,

Rogg u, Hafer kein Ha»t>e'. — MböL loco 60,00, per
Mai 56,00. — Wetter: Trübe.

t‘eft, 13. Dezember. iProduktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Slyrti 8,66 Gd., 8,67 Br. — Roaa n per
April 7,34 Gd., 7.35 Br. — Hafer per April 7,43 Gd.,
7,44 Br. - Mais per Mat 5,50 Gd.. 5,51 Br. —

Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75 Br. — Wetter:
Kalt.

Petersburg, 13. Dezember. (Produktenmarkt.f
Weizen loco —. Roggen loco 7,80 -8,00. — Hafer loco
9,3 >. — Leinsaat loco 20,00—20,50. — Talg loco
5,90-6.10.

Paris, 13. Dezember. Betreib emarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen behauptet, per Dezember 22.35, per Januar 2 ,35,
per Januar-April 22,60, per März-Juni 23,00. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,90, per März#
Jum 16,50. — Meh. behauptet, per Dezember 27,86, per
Januar 28,15, per Januar-Avril 28,50, per März-Juni
2 >,10. — Rüböl ruhig, j er Dezember 57.75, per Januar
58,00 per Januar-April 58,50, per Mai - Ailgust 59,00.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28.50, per Januar
28,25, per Januar-April 28,50, per Mai - August 29,50.
— Wetter: B deckt.

Antwerpen, 13. Dezember. (Getreidemark.) Weizen
ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amnerdam, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per März 131. — Rüböl loco 29 3 / 8 , per
Mai 29 5 /g.

London, 13 Dezember. An der Küste 2 Weizenladungen
angedolkN. — Wmcr: Naßkalt.

London, 13. Dezember. (Getreidemarkt. Scklnßbericht.)
Markt träge. Weizen und Hafer 1 / 4 sh. niedriger.

New-Borl, 12. Dezember. (Waurcudeticht.) Saunt#
wouenvreis tu New # Aork S 1 /^ do. für L.cfernng per
Februar 8,19, Lieferung per April 8,21. — Bauw-
wollepreis nt N w • Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,35, do. do. in Phil»
abuObia 7.30. do. Reüned (in ftufe») 8.45, Credit B il.
anccS at Oil Ctti1,30. Schmalz Western', Steam 10.25,
do. Rohe u. Brothers 10,35. — Mais Tendenz —, —,

per Dezember 69 3 / 8 , per Januar —. —, per März
—, per Mai 70 3 /s- — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 85V 2 , W izen per Dezember 82'/s, do. per Januar
—,—, do per März 85 3,

g , do. per Mai 84*/2- —

Getreidefrachl nach Lwrrpool lVs- — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6' 3 /i8, do. Rio Nr. 7 per Januar 6,60, do.
per Februar 6,80. — Mehl Spring-Wheat clearS 2.95.
Zucker 3 3 /zz. — ZiitN 24, 50. — Kupfer 16, 50. —

Sp'ck loco Chicago short clear 8,95, Pork per
Januar 16, 40.

Nackbörie. Weizen % c. höher.
New-Hork, 13. Dezember.

Weizen per Dezember . . .
— D. 83 l / a d.

per Mai — D. 85Va C.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M.. 13. Dezember. (t»ffekten#Sozietät.)
O-ft er. Kredikakiten 206.60, Franzosen 141,60, Lombarden
17, 70, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 127, 75,
Gelsenlircken 174,00, Harpener 161, 30, Hib ritia —, —,

ortugiesen 27, 15, Nationalbank —. —, 1860er Loose
142, 60. Still.

W e», 13. Dezember. Ungarische Kredttaktle 1 666, 00,
Oefterrci nintie K editnktien 655, 50 Franzo u 660, 00,
Lombarden 69. 50, E dethalbabn 481, 50, Oesterreich 1 “he
Papierreute 99, 10, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreich Uwe Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen#
Anleihe 94, 40, Mar knoten 117, 25, Bankverein 448, 00,
Ttdakaktten , Länderbank 410, 00, Türkische 2»ose
101, 00, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 398, 00. — Schwach.

PartS, 13. Dezember. 3proz. Rente 101,37' z. (Italiener
100, 75, Spantet ä» ere An eihe 75, 50, 3proz. Psrtu#
gtefen 27, 50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 30, do.
Gr. D- 24, 90, Tnrtenlooie 107, 25, Oltomanbank 530,
Rio Tittto 1030, Sueck.tn.n-Akltut —. — Träge.

W 0 l l m a r k t.

London, 13. Dezember. Wolle lebhafte Betheiligung,
feine Wollen fest, behauptet.

Äradford, 12. Dezember. Feine Wolle stramm, ca.
1 d. über jüngste Notirungen, ordinäre Kreuzzuchten billig,
englische ungebeffert.

Amtl. Marktbericht der stadt. Markthallendirektion
Berlin, 13 Dezember.

Wild p. '/, kg. Lauben p. St. . 0.20-0,50
Rehböcke la. . . 0,50-0,65 'laufe I, p. V* Kg. 0,48-0,55

do. I a . . 0,40—0,50 da. ,, II ,, 0,45-0,47
Wildschweine . . 0,25-0,3' Enten .... 1,25-2,25
Rotbwild, weibl., Eier p. Schock.
m. Absckuß-Attest 0,30-0,40 Landeier . . .

—

do. mänitl. . . 0,40-0.45 Butter.
Damwild . . . 0,40-0,50 preise frc. Berlin
Hasen I P. Stück 3,00-3,40 inct. Provision.
titldiliitl Ärttitftfl ln p. 50 kg . . 115—120
Hühner,altep. St. 0,80-1,80 Ha do. . . . 110—114

do. junge p.St. 0,45-0,80 /lbfallende . . . 96-105

Sufc^uftutieu«« Hultnbtt?.
Vom 12. Dezember 1901. — Mitgetheilt von Dr. Yoigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe deS
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer»

reitt»
ertrag

Gebäude»
fteuer«

Nützlings»
werth

Regierungsbezirk Bromberg.
Tschlr. Herrn. Vielhaber, Ehl. Bromberg
Gärtn. Wojcüch Karczewski Exin
Bürger Dombrowski, Ehl. Gnesen
Landw vt ojciech Gluchowski, Ehl. Gnesen
Jos. Pinichewer Jnowrazlaw
Anton Zielinski, Ebl. Jnowrazlaw
Gastw Moritz Wels Budsiu
Frau Aug Krüger Stufet
Mühleumstr. Rud. Berndt

.
Schneidemünl

Getreidehdlrfrau Renaute Czarnikauer Wongrowitz
Gastw. Aug. Slranz Znin
Anton Hartwich Labischin

.
~

^
„

Regierungsbezirk M a r r e n tv e r d e r.

Tschlrmstr. Altrock, Ehl., Salzst. 13/14 ! Graudeuz das.
'

21. Febr. 10.

Simon Kamper 1 Graudeuz . Okornn 15. Febr. 10.

Wwe. Anna Bartoszewicz ! Sckwetz das. 13. Febr.

das.
das.
das. H

Obora
das.

Gni wkowice
Kalmar

das.
Sch ö meld

das.
Zerniki
Zal.fi

14. Jan. 10.
17. Febr. 10.
13. Zan. 10.
16. Jan. 10.
14. Jan.
14. Jan. 9.

4. Jan. 9.
io. Jan. 10.
10. Jan. 10.
29. Jan. 11.
13. Jan. 10.
2 c. D z 10.

0,1288

0,1391
2,0420
0,0502

46,6930
2,9200
6,5n8l)

246 1508
0,1300
0,7690

31,9269

2,13
44,82

0,81
568,86

20,76
70 11

334,98

2,83
181,05

0,3075 j #-

54,9500 1 768,66
0,0540 I —

510
222

3150
36

1001
150
430
997
660

1198
168
120

8100

924



Die tSIaffett*
isttevie.

Die „Berliner Korrespondenz“ schreibt: Vielfach
hat die Presse in neuerer Zeit sich mit angeblichen
Mißerfolgen der preußischen Klassenlotterie beschäftigt
und hierbei die Mittheilung gebracht, daß _etne Um ¬

gestaltung dieser Staatseinrichtung beabsichtigt sei.
Allerdings sind nach Verdoppelung der Neichs-
Stempelabgabe, wie dies nicht anders erwartet wurde,

gewisse Stockungen iw Looseabsatz vorgekommen,
jedoch haben sie bisher bei weitem nicht den Umfang
angenommen, wie es nach jenen Schilderungen scheinen
könnte. Am Schluffe der 204. Lotterie — der ersten
nach dem Inkrafttreten der Novelle zum NeichS-
Stempclgesetz ist etwa 1 v. H. der gesammten
Loosezah'l unabgesetzt geblieben und der Staatskaye
hieraus unter Berücksichtigung der zu ihren Gunsten
auf die nicht abgesetzten Loose gefallenen Gewinne eine

Mindereinnahme gegen das Etatssoll von rund

57 000 Mark entstanden; bei der 205. Lotterie wurden

etwa 2 v. H. der Loose nicht abgesetzt, die Minder ¬

einnahme des Staates betrug rund 92 000 Mark.

Diese Mindereinnahme beider Lotterien von zusammen
149 000 Mark verwandelt sich übrigens thatsächlich in
eine Mehreinnahme von rund 272 000 Mark, infolge
des zufälligen Umstandes, daß der Hauptgewinn der
204. Lotterie zum Vortheile der Staatskasse verfallen
ist. Tie Steigerung.des EinnahmeausfallS bei der

zuletzt abgespielten Lotterie gegenüber
>

der vor.

hergegangenen wird ihren Hauptgrund in der Ver.

schärfung und weiteren Ausdehnung des allgemeinen
Niedergangs im Erwerbsleben finden.

Während der gewerbsmäßige Loosehandel, der Die

Loose der Privatlotterieen vertreibt, und die mehr
kaufmännisch geleiteten Verwaltungen der Lotttrieen
anderer Bundesstaaten die Schwierigkeiten, welche die

Stempelerhöhung dem Looseabsatz allgemein bereitet,
durch eine im verstärkten Maße rührige und aus ¬

gedehnte Reklame zu überwinden sich bestreben, sind in

dieser Hinsicht der preußischen Lotterieverwaltung und

ihren Einnehmern bekanntlich enge Grenzen gezogen.

Zum Aufgeben wesentlicher Theile der seither befolgten
Grundsätze liegt indeß nach den bisherigen Geschäfts ¬
ergebnissen kein genügender Anlaß vor, da erhofft
werden darf, daß die gegenwärtigen Störungen im Loose ¬
vertrieb sich als vorübergehende erweisen werden.
Eine wesentliche Umgestaltung des Planes und des

Geschäftsbetriebs der Lotterieverwaltung ist daher für
jetzt nicht in Aussicht genommen. Vielmehr sind neuer ¬

dings nur den aus den Kreisen der Lotterieemnehmer
mit überwiegender Einhelligkeit kundgegebenen Wünschen
entsprechend seitens der Lotterieverwaltung einige Maß ¬

regeln im Interesse der Spieler und zur Erleichterung
des Geschäftsbetliebs der Einnehmer zur Durch ¬
führung g bracht worden. Diese Aenderungen beziehen
sich auf eine minder strenge Handhabung der Plan ¬
bestimmungen über die Erneuerung der Loose, aus
eine beschleunigte Auszahlung der kleinen Gewinne,
die Beieitigung der Beschränkungen hinsichtlich der

Zahl der Anzeigen über den Looseverkaus m

öffentlichen Blättern, auf die versuchsweise Ge-

ffatrung der privaten Annahme von Mittelspersonen
füv die Bestellung und Erneuerung der Loose seitens
der Einnehmer und auf die Zulassung des Loose ¬
verkaufs während der Ziehung der letzten Klasse. Da ¬

gegen ist von der Einführung einer Prämie, welche
dem am letzten Ziehungstage der letzten Klasse ge ¬

zogenen größeren Gewinn zugeschlagen wird, bisher
abgesehen worden. Im übrigen wird fortgesetzt darauf
bedacht zu nehmen sein, die Privatlotterieen cm»

zuschränken und im Falle ihrer Ge^tzmigvng bte

Looseverkaufszeiten thunlichst so zu regK. daß rhr
Wettbewerb für den Vertrieb der Staatslotterieloose
minder schädlich wirkt .

8. Jnowrazlaw, 13. Dezember. Die gestern
nachmittags fortgesetzte Verhandlung gegen Paprocki
und Genossen drehte sich um den Beweis, daß die An ¬

geklagten es waren, welche die Einbrüche in Markowo
und Labischin ausgeführt hatten. Es wurde durch die

Zeugen festgestellt, daß sie auf der Reise nach Labischin
in Hopfengarten, Antonsdorf und in Labischin selber
am 18. März gesehen wurden und ebenso auf der

Rückfahrt, wo sie in Hopfengarten schon um 4 Uhr
früh auf dem Bahnhof waren und anstatt nach
Jnowrazlaw nach Bromberg fuhren. Tann wurde fest
gestellt, daß sich Michael Paprocki. der „der Onkel ge ¬
nannt wurde, sowie Lasik und Ziarkowski bei dem

Franz Paprocki in Mocker gleich nach dem Labischiner
Embruchsdiebstahl aufgehalten haben. — Der Land ¬

gerichtsrath Hübner-Bromberg schilderte die Verhand-

lung, die er mit der 11jährigen Marianna, Tochter des

Franz P.. gehabt. Das Kind' habe ausgesagt, daß ihr
Vater sehr oft Geld nach Hause gebracht habe. Auch
aus Markowo habe er viel Geld heimgebracht, aber der
Onkel wollte viel davon haben, und auch Kuschurta,
der nach Amerika ausgekniffen ist, wollte

noch mehr davon haben; da habe die Mutter
geweint und gebeten, der Vater sollte mit solchen un ¬

ehrlichen Geschäften sich nicht einlassen. Darauf hatte
die Mutter obendrein noch Prügel bekommen. Beim
Labischiner Diebstahl war der Vater auch betheiligt
u. s. w. Heute machte das Kind von seinem Rechte
Gebrauch und verweigerte die Aussage. — Einige
Sachverständige bekundeten, daß die Mauereinbrüche in
Markowo und Labischin ganz identisch seien und nur

von einem Fachmann ausgeführt sein konnten; denn
kein einziger Zieael war beschädigt worden, und
dies Meisterstück könne nur der Angeklagte Maurer
Ziolkowski geleistet haben. Zuletzt wurden die

Vermögensverbältniffe der Angeklagten erörtert.
Die Mitangeklagte. Maurerfrau Ziarkowski. die gar
kein Vermögen besitzt, hat ans der polnischen Spar ¬
kasse „Luddowa“ 1500 Mark deponirt. Der Zeuge
WirthschaftSinspektor Harbart-Mocker bekundet, daß er

einige Tage nach dem Einbruch in Markowo mit
mehreren Freunden im Schleusingerschen Bierlokal ge ¬
wesen; dort habe sich ihnen auch Franz Paprocki, der
bei seinem Onkel in Mocker zu Miethe wohnte, und
von dem er wisse, daß er sich vor einigen Tagen in
Geldnoth befunden, eingefnnden und sie mit
den besten Bicren, mit Cognac, feinen Zigar ¬
ren u. s. w. traktirt. In einer halben
Stunde habe P. die Zeche mit 13 Mark bezahlt, und
als er, der Zeuge, seiner Verwunderung über die

Freigebigkeit ausdrückte, steckte P. seine Hand in seine
Manteltasche und holte von dort eine ganze Handvoll
Goldstücke hervor; aus einer anderen Tasche zog
er wieder Thaler- und Fünfmarkstücke hervor. Am

zweiten Tage habe er. Zeuge, den Einbrucbs-
diebstahl in der Zeitung gelesen, und gleich
ausgerufen: Nun . weiß ich auch, von wo

Paprocki daS viele Geld her hatte! Heute
wurden die Verhandlungen
Staatsanwalt beantragte außer
strafen: Gegen Franz Paprocki
gegen Vinzent Ziarkowski je 15 Jahre Zuchthaus,
gegen Michael Paprocki (nur wegen des Einbruchs in
Labischin) auf 8 Jahre Zuchthaus, gegen Anna Ziar»
kowska auf 3 Jahre Zuchthaus wegen Hehlerei und
gegen Frau Paprocka aus 6 Monate Gefängniß, die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten
wären. Nack Ist/gstündiger Berathung verkündigte der

Gerichtshof das Urtheil, es lautet: 1. Gegen
Franz Paprocki wegen beider Einbcuchsdiebstähle
auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust;
2. gegen Michael Paprocki nur wegen des Labischiner
Einbruchs auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr ¬
verlust ; 3. gegen Losik unter Aufhebung einer Zucht ¬
hausstrafe von 5 Jahren, die er gegenwärtig verbüßt,
aus eine Gesammtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus und

10 Jahren Ehrverlust; 4. gegen Ziarkowski auf
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust;
5. gegen Anna Ziarkowska wegen Hehlerei auf 1 Jahr
Zuchthaus, wovon 3 Monate als verbüßt erachtet
werden; 6. gegen Frau Paprocka auf 4 Monate Ge ¬

fängniß, die aber als verbüßt zu erachten seien.
11. Thor«, 13. Dezember. Vor der Straf -

k a m m e r hatte sich heute der Arbeiter August
Pankratz aus Schleusenau, früher Besitzer zu Blotto,
wegen Arrestbruches und der Landwirth Albert Foth
aus Blorto wegen Beihülfe zum Arrestbruch zu ver ¬

antworten. Pankratz besaß zu Blotto ein Grundstück,
welches am 8. Juni v. I. subhaftirt wurde. Als der

Käufer Kaufmann Beyer aus Culm das Grundstück
aufsuchte, fand er es gehörig „ausgeräumt“. Die
werthvollsten Jnventarienstücke, nämliMwei Kühe, zwei
Schweine, ein Roßwerk und einen Wagen, hatte
Pankratz am Tage zuvor beseitigt, theils verkauft,
theils anderweitig untergebracht. Der Besitzersohn
Albert Foth hatte die beiden Kühe aus dem Grundstück
seines Vaters einstellen lassen. Pankratz wurde zu
drei Monaten und Foth zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt. Auch gegen Frau Pankratz sollte in der ¬

selben Sache verhandelt werden. Diese hatte aber

gleichzeitig Termin als Zeugin in Bromberg und es

vorgezogen, diesen wahr zunehmen, anstatt in Thor» auf
der Anklagebank zu erscheinen.

des edlen Zweckes nochmals em-

fortgesetzt. Der
den üblichen Neben-
alias Czepanski und

Uttf Stakt uitfc £an8>.
Brom borg, 14. Dezember.

* Armenuttterstützungsverein „Schleusenau“.
Aus bte heute Ab nd im Schweizerhaus (Kleinert)
stattfindende Wohlthätigkeitsvorstellung weifen wir

tm Interesse
pfehlend bin.

d. Schubin, 12. Dezember. (Verschiedenes.
Die Voreinschätzung zur Einkommensteuer pro 190

hat stattgefunden, und es liegen die Listen der Ein
kommensteuer-Veranlagungskommission zur Revision rc

vor. — In der letzten Magistratssitzung wurde der

neuerwählte Kämmerer Buchdruckereibesitzer Lach in
sein Amt eingeführt und vom Bürgermeister Secier
vereidigt. Dann wurden Gesuche wegen Aufstellung
einer Pumpe und Straßenlaterne in der Pinskerftraße
abgelehnt. Dem pensionirten Kämmerer Müller wurde

in der letzten Stadtverordnetensitznng die Pension fest ¬
gesetzt. Tie Kämmereikassenrechnung für 1899/1900,
welche mit einer Einnahme von 50 436,36 Mark, einer

Ausgabe von 41 804,79 Mark und einem Bestände
von 8636,57 Mark abschließt, sowie die Schlachthaus-
kaffenrechnung wurden festgestellt und dem

früheren Kämmerer Müller Entlastung ertheilt. —

Rittergutsbesitzer Kiehn in Schubinsdsrf beabsichtigt,
eine elektrische Zentrale einzurichten, und hat die Stadt

angefragt, ob sie sich eventuell anschließen möchte, und
wie viel Privatpersonen elektrische Beleuchtung an ¬

schaffen würden. Tie Stadt wird bei nächster Gelegen ¬
heit der Sache näher treten. —? Mit dem Legen von

Gehbabnen in hiesiger Stadt soll int Frühjahr bestimmt
begonnen werden. In diesem Jahre war noch nichts
zu machen, zumal der Bezirksausschuß in Brom ¬
berg bisher nicht die Genehmigung ertheilt hat. —

Das Grundbesitzer Josef Meyersohnsche Ehepaar feierte
vor einiger Zeit das Fest der silbernen Hochzeit. —

Im hiesigen Schlachthaus wurden im Monat Oktober
geschlachtet: 49 Rinder. 80 Schweine, 15 Kälber,
86 Hammel und Ziegen. An Schlachkgebühren wurden

386,25 Mark vereinnahmt. Im November er. wurden

geschlachtet: 51 Rinder, 63 Schweine, 18 Kälber und
72 Hammel und Ziegen. An Schlachtgebühren wurden
348 Mark vereinnahmt.

P. Rynarschewo, 13. Dezember. (Perso ¬
nalien. Konferenz.) Der

_

seit September
vorigen Jahres hier beschäftigte Bauführer Miehe ist
vom 1. Januar 1902 ab beim Magistrat in Bromberg
in der städtischen Bauleitung angestellt worden. —

Unter Vorsitz des Kreisschulinspektors Dr. Fenselau-
Schubin und int Beisein des Ortsschulinspektors
Pfarrer Nebenhäuser-Rynarschewo fand vor einigen
Tagen in der hiesigen evangelischen Schule eine Kon ¬

ferenz mit den Lehrern des Bezirkes Schubin I statt.
Nach der Konferenz fand ein gemeinschaftliches Essen
im Saale des Kaufmanns Schlieter statt.

Gnesen, 10. Dezember. o m Kranken ¬
hause B e r h e s d a.) Der Vaterländische Frauen-
Zweigverein Gnesen durfte am 8. Dezember eine er ¬

hebende, wirkungsvolle Feier begehen, bereit Bedeutung
weit über die Stadt und den Kreis Gnesen hinausreicht;
die Einweihung des umfassenden Erweiterungsbaues
seines Kranken- und ersten Mutterhauses für Schwestern
vom Rothen Kreuz int deutschen Osten, Bcthesda.
Aus Posen waren erschienen Frau Oberpräsident von

Bitter und *bei' Generalsuperintendent D. Hesekiel,
sowie der Landeshauptmann Dr. von Dzicmbowski und

Gemalin, ferner in Vertretung des Regierungs ¬
präsidenten der Regierungs- und Medizinalrath Dr.

Inster, Landgerichtspräsident Chuchul im Aufträge des

Zentralkomitees, der Deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz und des Hauptvorstandes des Vaterländischen
F auenvereins in Berlin, Stadtrath Klause und Ge ¬

heimer Sanitätsrath Dr. Pcmly als Vertreter des

Magistrats zu Posen, der im künftigen Jahre Schwestern
des Mutterhauses Gnesen mit der Pflege in seinem
städtischen Krankenhause betrauen will; Geheimer
Medizinalrath Tr. Kunau und Oberarzt Dr.
Borckard als Delegirte des Medizinalkollegiums und
der Direktor des “Hygienischen Instituts, Medizinal ¬
rath Dr. Wernicke. 9113 23eitretet des Kreises und der
Stadt Gnesen waren zugegen Oekonomierath Wendorff
und Beigeordneter Putzer und Stadivcrordneten-
Voisteher Rogowski. Die militärischen Behörden
wurden repuHfentirt durch bett Generalmajor v. Wedel
und Oberst von Twatdowski. die Justizbehörden durch
den Landgerichtspräsidenten ßinbenbeig und den ersten
Staatsanwalt Langer; als Veiteier des königlichen
Gymnasiums erschien Direktor Dr. Martin, die Pro-
Vinzial-Jrrenanstalt Dziekanka vertrat Direktor Dr.

Kaiser, das Garnisoniazarett die beiden Oberstabs-
und Regimentsärzte Tr. Grünbaum und Dr. Koch.

Nachdem LaninatH Coeler die Festversammlung in

ihren einzelnen Mpiaf tränten mit warmen Worten
der Dankbarkeit für ihr Erscheinen und das ihrerseits
der Anstalt Bethcsda stets bewiesene föibevnbe Wohl ¬
wollen begrüßt Hatte, Hielt der Schriftführer, Dirnsions-
pfarrer Gerwin die Weiherede, welche den stattlichen
Neubau als einen leuchtenden, unübersehbaren Mark ¬

stein in der Geschichte des Vaterländischen Frauen-

ZweigvereinS Gnesen. als einen beredten Mark,
stein deutscher Kultur und friedlicher Siebs»
thätigkeit in kampfdurchwogter Ostmark und als einen
mahnenden Denkstein göttlicher Freundlichkett und
Segnung bezeichnete. Daran anschließend vollzog
Superintendent Kaulbach die Einsegnung von
8 Schwestern. Nach Beendigung dieser Feier fand ein
Nundgang und eine eingehende, bei allen Festgästen die
befriedigendsten Eindrücke hervorrufende Besichtigung
des Hauses und ein dcm Austausch des Gesehenen und

Gehörten gewidmetes zwangloses Beisammensein statt.
Der Abend vereinigte die Schwesterschaft von Bethesda
und einen weiteren Kreis zu einer Festsitzung im
Saale des Hotels Schubert anläßlich des 25 jährigen
Bestehens des Vaterländisch n Frauen-ZweigvereinS
Gnesen, wo die um den Verein und seine Erfolge so
hochverdiente Vorsitzende Frau Rittmeister Kieckcbusch
rückblickend ihrer Vorgängerinnen im Vorsitz ehrend
gedachte und mit einem Hoch auf die Prottktorin aller
edlen Frauenarbeit, die Kaiserin, schloß, Landrath
Coeler einen Ueberblick über die äußerst gedeihliche
Entwickelung des Veteins gab. Geheimrath Pauly
über Bekämpfung der Tuberkulose und Präsident
Chuchul über das Wesen der Schwestern vom Rothen
Kreuz sprachen.

Shmyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich ¬
mässige^ unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-

gestionen, Verdauungsstörungen, Fett ¬

leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
HTnr echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlm-gen

und allen Mhieralwasserdepöts.

Thorner Weichsel - Sch'ftsrapport.
Thor«, 13. Dezember. W.rkk.-rnan- 1,81 Meter über 0.

Wind: Ost. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs-VerkUir:

.

•

Nichts angekommen und abgefahren, da infolge des

Frostes wieder Eisgang eingetreten ist.

Bern«, 13. Dezember Di' Börse hatte heute auf
den verschiedenen 'pekulativen Gebieten keine irbereinstiiil-
me de Tendenz. Ei» ge der hauptsächlichsten Effekten
konnten die gestrigen Kurse nicht aufrecht erhalten, and re

waren behauptet, wem e besse ; alle aber Hutten das ge-,

meiusam, daß die Umsätze wenig bedeutende Ausdehnung
erlangten. Es trat auch im weiteren Ver aufe nichts
hinzu, was zu einer Belebung hatte Anlaß geben können,
so daß der V rkehr bis zum Schluß seinen schl pwnden
Charakter behielt. D r Privatdiskoitt zog auf 3 Pro-
° tüt

Sou den österreichischen A: bitragepapieren bewegten
sich «r bitaftien zwischen 206,75 und 2“6 4<); Franzosen
haben ca. 0,75 Prozent verloren: Lombarden wenig bvr«

aitb
$liivfe im freien Verkehr zwischen 2 n. » Nhr.

Oesterr. Kreditakti.n 2 >6,40—30-40 bez. Franzosen
141.75— 25—30 bez. Lombarden 17,75-80 bez. Warschau-
SBieuer — bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn
- bez. Bucnos-Aires 35b g—25-^ hez. Diskonto-Kom-'
mandit- 179,40 10—50 bez. Darmstädte'' Bank 126.25 bez.
Na! onalbank f. D. 1>>2,25 b ?. Beniner Handelsgesellschck
139,4) bez. Deutsche Bank 200,90 — 201,10 bez.
Dresdner Bank 127,25—75 bez. Donmnnd - Mrvnau

152,40 bez. Lübeck - Wiehern* bez. Marren ¬

burg - Mlawkaer Eis nbahn 65 bez. Ostpreußische
Südbahn —bez. Äolthardbahn 164 6) bez. Jura-
Sninlönbahn — bez. Schweiz r Nordost —,

— bez.
Schweizer Union —bez. Transvaal bahn 163,oO;
bez. Cauada-Pacifie-Elsenb. 111,10 20-11 bez. Northern
Pacific pri. —bez. Luxemburger Prince Henry
89.75- 70 bez. Hamburg-Amenka-Packe f. 107,50—75 bez.
'Norddeutscher L ond 105,25~ 3 /* bez. Dynamit - Trust

157,75 b z. Türken C 2 ,15—10 bez. Anatolier 84,75
bez. Spanier 75,30 60-50 bez. 4' z prozentige Chinesen
87,10 87 bez. Türkeuloos K'2,25 bez. Zprozentlge
NeichZauleihe 9 >,25 bez.*) Große Berliner Straßenbahn
— bez. — Tendenz: Ungleichmäßig.

*) Sollte gestern heißen: 90,25 bez.

;H|
-

Vierliner Börse vom 13 AW1TB BhdhW* Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, l Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 » 1 Kr.: 1,13'/,
JB Jr Vl Ma “ JLl! viw ü e 1 Rbl.: 2,16, ' G<L-Rbl.: 3,20 | 1 DoIL 4,20 i 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5. Pri7. 3°/o.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. |
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

PreusB. cone. A.
do. unk, b. 1905
do. do.

Brera. Anl. 1887 .

Hamb, amort 1893
do. do. 189^

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Oetpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bxesl. St.-A. 80-91

Bromborg. St. - A.
Cbarlottenb. 1899
Bibers. St,-ObL 99

Ess. St.A.lV,V(98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mtindener St.-A. .

Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
de. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ledeeh
- de. do.

J de. do.
S Kur- u, Neirn.

do. do.

Oetpreussiseh.
do.

Pernui. Land.
do. do.®

Posen sehe.
do.

Sächsische
do.

162.1«bG
100.800
166.866

00.30b
166.66b
100.80b

00.25b

09.30b
88.000
98.20ÖG
87.50d6

97.75b
OG.lObG

90.4Ob
86.90 B
97.800
87.00b

103.600

OS.OObG
102.900

99.300
99.40bG

lOl.SObG
98.200
96.000

103.1 OB
96.400
96.500

OS.OObG

4 >102.202
3V ! 96.60»
5 11 7.7 ob

3kl 98.100
8 88.000
4 103.700
SJ4| 98.10b
3 1 87.000
3t, 99.760

4 i 103.4066
H 97.70 b
3-.

. 97.800
3 87.200
4 102.300
3K 07.900
4 103.000
81, 90.000

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nernn.

do. so.

Pommersche .

do.
Posensche.

do.
Preussische

do. >

Ehein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 2flTh.L.
Cöln.-Miud. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do. .

Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L

87.866
98.406

102.10bG
102.106
102.250

06.706
07.206
87.006

3
3L

4'
4
4
3M

f
4
3 K
4“
3K
4“
3 l

,

4“
38
4

38
4
3
4

S

SS
4
4

38
4

f
4

126.60b
3 \ 1 30.106G
3 134.20b
sd 135.75h

- 27.0Ob
3 1130.006

103.508

97.006
103.306

103.50b
97.806

103.20b

103.306

do. Staatsrente 4
do. Bod.-Cr.conv. 3.8

Schwed. St.-A. 86 3^
Serb. amort. A. 95; 4*
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84

Buen.AiresSLA.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. dp. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 f Argentin. Anl.| 5

4M do. innere 48
Chile Gold - Anl. 48
Chinesische Anl.! 5|

do. von 1S95 6
do. von 1896 5
do. von 1898 4j£

Griech. AnL 81-84 l ä yk
do. eont. ctoldr. 1-&
do. Monopol i;

Italienische Konto) 4
Mexikanische Anl.! 5
Oesterr. Goldrentoj 4

do. Papierrante 4f
do. silUrreate-Ubi
do. 1860 Loose. 4 -j,^^■

Port. Staate-Anl.| 48 39.1 ObG
Rum. amort. alt 5 92.766

do. iuaort 18 $»! i \ 79.16b
Hu.: cons. 1880 4 jl06.20B

do. Goldrente | s I — —

77.46b
67.25b

102.506

97.66b
8 7.2 Obs.
39.166
30.20feG
42.46bG

100.26bG
97 .SO 0 B

101.40b

OO.SOto
142.506

96.10ÖH

98.466
67.006G

99.25bG
161.75b
166.666

95.25bG
85.663
86.566
68.668
35.96b
71.80bG

100.80bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abgj
Allf.Dtscb.Kleinb.j
Braunschweig. Ld.i
Crefelder . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Gesterr.Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab- Oedenbnrg.
W arschan-W ien.
Gotthard bahn .

Jnra-Simplon .

Meridional bahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.56bG

122.506
82.756

151.75b
52.66b

165.256
135.26b

65.96b
81.4 OB

142.46h
17.96b
25.568

159.66b

100.506

162.56b
29.756

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
tializ. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.9tb. alt

de. Nordwestb.
Südhrterr. (Lonb.)

do. Obi. Gold
Koslow-tVoron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbaim
Ital. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pac. <1949-

do. do., (1929/
North.-Pac. P.Lien ■

South. Pac. 19051 6
Waladik.xmk.1909 4

97.366
03.666

108.666
68.366

162.266
97.668
99.566
97.56oG

lOO.OObG
64.66bG

97,606

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. I’t'or.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I-
do. II-
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsck.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.

do.. do. VIII
Frkf. H. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II-

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-D
do. do. I-II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.ObL
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.0omw.-0.87 -91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do do.
do. Pfandbr.-Baak
do. Kleisb.-Oblig.
do. do. II. Ek. 1908
RbeimH.-Pi. 8 S-eS

do. Serie 66-82
do, Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred,
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr. I

do. do. III

08.566
01.666
08.506

118.660
168.066

02.256
166.6111)6

51.100
40.566

112.756
08.2 5bG
02.660
OO.SObB
08.56bG
OS.OObG
92.60bG
94.606
92.666
99.756
92.256
64.76b
57.66bG
92.5«bG
SO.OObG

129.96b
89.256

89Ü56
95.66bG
82.26ÖG

113.256
114.750

98.40bG
93.660
92.26bG

160.1 ObG
ÖG.OObG

85.50bG
79.26bG
96.466
91.366
»l.SObG
91.756

162.566
lOO.OObG

93.6656
93.666
©H.OObG

95.660
97.75bG
96.0übG

99.666

Bank-Aktien.

Aachener Disco nt. 8

Barm. Bankverein H
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank . 5

do. Handels-Ges. 8

Braunschweig. Bk er
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B. 4
do. Wechsler-Bk. 6

Darmstädter Bank 6

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 5

Dtsch.Grandsch.B.
Disconto-Comm. .

0
9

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
8
7

Essener Credit-V. 88
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 6

Köin.W ecbs.u.C.B. 58
Mein. Hypoth. 80g 7

Mitteldtsch.Boder. «8
do. Creditbk. 6

Nationalbkf.Dtsfh
Niederrh.Creditbk

68
8

Pomm. Hyp.-Bank 0

Pr. Bod.-Cred.Act 7

do. Ctr.Bod.Cr.80g S
do. Hypotb.Act.-B. 0
Reichsbank . . 1 Os 8

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

9
6

Schaaffhaus. Bkv. 78
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B 6
W estfäliseheBank 6

1--7.266
1 12.60bG
i 46.56bG

81.60bG
139.75b

166.75b
131.606

72.4 ObG
95.360

126.66bG
266.66b
106.600

179.66bG
127.25oG

136.56bG
126.66bG
165,90bG

82.2 5bG
123.56bG

78.86bG
167.2650
102.50bG
100.06h

1 I.256G
136.56bG
15 8.6 ObG

5.468
152.60bG

116.66bG
lll.SObG
141.360
159.666
114.666
lOO.OObG

Elberf.Farbentabr
Freund Mascbin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort lirückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk. --

KöblmaitnZnckerf 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 24

Nahm. Koch & Co.ill
Oberschi.Portl.-C. 8
Orenst. & Koppel! 10

Ravensbg. Spinn. 10

Industrie-Papiere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Düesld.
Alls. Electr.-Gee.
Be.linerElectWL
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Loch. Vict. - brttu.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglübl. .

do. Waff.u.Mnn.
Dortrad. Löwenbr. 13^

do. Vktoriabr.
91.36öS Dynamit Trust

123.46b
95.566

180.7obG
175.25bG
17 5.6 ObG
188.256
ISO.OObG
145.60b
139.75b
183.560

<».960
S55.66bG
171.6 ObG
205.50bB

—n

Rbn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Ilalske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
Westfai.Drahtind.

do. Kopierwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

7
128
13
12

14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10

a
I
II
10

?

^wrnohG
297.6<lbG
343.660
311.66bG
381.56b

95.66h
65.66ÖG

272.5<>6
274.666
255.25bG
146.660

83.666
99.75b

112.25bG
85.66bB

1 35.56b
138.56b
137.75bG
141.56ÜG
195.75b
171.566

79.56b
81.660

1 1 1.5 ObG
141.5 ObG

76.66bG
181.660
122.750

89.560
148.5636

123.568
124.756
176.608

82.756
196.75bG
167.66b
178.86b

36.56bG
165.1 ObG

Harpener Bergbau
Haspy Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Höscb, Kis.u.Stahl
Uuldscliinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner 8ergw.-V;
Königs-u.Lauraht.
König.Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm.; conv.

Leopold-Grube .

Lomse Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Sch wert.
Oberschles.EishB.

do. Eisen-Ittd.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalke Gruben
Scbles.Zinkhtitten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bimarckhütte .

Bo ehern er Gnssst.
Braunechw.KohliL
Concordia . . -

Conaolidation .

DannenbaumBrgh.
Donnersmarekhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gebenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

157,0ObG HarkortBrgb.Pr.A

96.666
85.75bG
87.258

524.25b
192.661,6
170.76b
157.960
283.56bG
363.86b

29.56b
191.101)6

41.25 b

113.50bG
173.96bB

95.666
114.256

WittenerGusstahT!12
'

1

166.10b
122.«ObG
164.20bB

7.256
99.5«bG

139.25b
87.66bG

1 12.66bG
1 46.56bG
1 82.7 5bG
331.5 ObG
183.1 ObG
175-OObG
236.6 ObG

89.75b
97.756
51.758
92.008

1 13.96b
79.66bG

lOO.OObG
OS.OObG

126.1 ObG
135.66b
264.256
134.66bG
169.166
283.00bG
361.661
1 15.5 ObG

46.666
112.66b
1 53.66b

Telegraphischer Wetterbericht
eutsch. Seiwarie i. Hamburg, 13 Dczbr.

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. bT. S

tSrüsB. u. Ant 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. S

do. SM. 3 ♦”

New York . 2M. »—

Paris . . . 8T. 3
2 M. 3

Wien ! ! 8T. 4 85i25bB
do. 2M. 4

Italien.Plfctze 10 T. 5 —«—

•Petersburg . 8T. 5

Gold, Silber a. Banknoten.
tiC-Franes-Stücke
Öoverereign* pro St.

Imperials, neue, p= St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOQfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Bass. Noten 100 RubelJ » «-dXtUCo, ivjVDJi ivuuvi

103,75bG ZoU-Coupoas, kleine. 393,90b

20.3 8bfl
10.22 b
4.1825b«
81.066
20.41b

81.25b

85^308
216.25b

rat.o.O©.;

IIStationen.

feb.i.ümi|
Wetter

Ghristiansimd 758 OSO Schnee - 3

Ltagen 757 er . otfii - 1

stopenliagen 757 OSO 1. deck 1
Ltockliolm 760 W rosig. 13
i

*’

aparanda «61 N icdeck -11

Bo knin 74S OSL be deck 0

Hamburg 7nl O SO >e deck - 0
Swiiiemünde 75 v SO .völlig - 2
Ncufahrwasser 760 S Dunst - 7
Memel 759 WSL- 'edeck 0

Sei Qli 745' N Dunst 6

Frankfurt a.M. 749 SO )t 9 (Mt 3

München 749 SO wolkig - 1

Chemnitz 753 OSO lebetf' 10
Berlin 754 SO beb’oft - 1

Hannover 749 O Schnee 0
Breslau 757 OSO je deck - 2

lÄj itirürr-Aiiaüilitnt SSÄfX
a. gr. der Berichte der Deutsch Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.
15. Dezember Feucht, ziemlich milde,

Win ig. Stellenweise Niederschlag..
16. Dezember: Veränderlich, Wenigs

veränderte Temperatur. Stark
windig. Sturmwarnung.

17. Dezember : Naßkalle Nieder ¬
schläge. Stark wind g.

18. Dezember: Feuchtkalt, Nieder ¬
schläge. Wolkig. Windig.

MichsveMge
empfiehlt

Grnenauerselie Buchdruckerei
Otto Grunwald.



ZmnMMigttAnz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in E x i «

delegene» im Grundbuche von Exin
äitr Zeit der Eintragung des
V rsteigerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirtes Maxi ¬
milian C w i k zu Dzie,
w ! e r z c w o eingetragene Hau-“
Grundstück in b.r Größe boi

4 a 12 qm und mit 2178 Mark
Nutzungswerth (87

am H». März 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstrlle Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Exin, den 6. Dezember 1901.

Königliches Amtsgericht.

Zmiigömsicigttliilg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in LaSkownica
belegene, im Grundbnche von

Lastowiiica Bd. I Bl. 2

zurZeit der Eintragung deSV rstei-
gernngsvermerk-'s auf den Namen
des Eigenthümers Valentin
Gryczka zu Grünheim ein ¬
getragene Ackcrgrundstück von

1 da 05 3,20 qm, mit ^,>-9 Thäler
Neinertiag und uO M. Nutzungs-
werth (67

am 24. Februar 1902,
vorunttags io Uhr

'

durch das unterzeichnete Gericht
— un der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Exin, den 9. Dezember 190 .

Königliches Amtsgericht.

KonkiiMnWm.
Ueber das Bermöa n des

GanWerths Elias Bieber zu
Gromade n ustrd heute am

12. Dezember 1901, nachmit.
2UhrdasKonkursverfabren eröffnet

Der Kreistaxato Fritz Klioue

zu Exin wird zum Konkursver ¬
walter ernannt. (67

Konkursforderungen sind
bis zum 20. Januar 1902

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses^ und
eintretenden Falls über die im
§ 132 ,ber Konkursoidnung be ¬

zeichneten Gegenstände, fern- r

zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen mtf

den 10. Februar 1902,
vormittags 0 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wüd

aufgegeben, nichts an den Gemein-
schulduer zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von. den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver
Walter bis zum Januar
1902 Anzeige zu machen.

Exin, den 12 Dez ntbi-r 1901
Der Gcrichtssclireiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

(Dberförlkm Klinke.
Donnerstag, den 19. De ¬

zember 1901 werden int Gast-
hause des Herrn Roepke zu
Bromberg, Thorne- ftr. 58, zum
Angebot gebracht werden: (96

an Nutzholz:
in den Schutzbezirkcn Strischek

sJagen 5 u. 31) u Rohr-
bruch, Totalität: Kiefei n

4 0 S^ck. Langnu'zbolz Mit
280 fm, 12 Stck Bohlstämme,

an Brennholz:
in den Sctmtzb''zirke>i Strischek,

Beelitz. Rohrbrnch und
Kiebitzbruch; Birken 1 rm

Scheite, 4 rm R isig, Kiefern
80 » rm Scheite und Knüpp'l,
470 rm Re sig II. n. III. Kl

Kgl. Qberförstcrei Stronnan.
Am 19. Dezember 1901,

von vormittags lo Uhr ab. sollen
in Cronc a. Br. im KoelV ch n

Gasthanse folgend' Hölzer öffent ¬
lich versteige, t ro rbeii: (99

Schutz ezirk Wolfsaarten.
S t r o n n a u br ü ck, P u l k a n,
S a ri d a » , W e ß e n s e e (To ¬
talität nnh Schlag Jag n 8<')
1 E ch: IV Kl.. 1 Birke V Kl.,
3 rm Birken Knüpp l, 1 rm Erlen
Kloben, 1 rm Erlen Knüpp l
Kiefern: ca 3 7 Stück Nutzi olz
II. V. Kl., 220 Stck B chlstämme
480 Slangen I/IIf Kl, 759 rm

Kloben, 124 rm Knüppel, 78 rm

Reisig II. Kl., 200 rm Reisig
III. Kl.

Verlauf.
Am Freitag, den 20. d. M..

vormn'ags 1. Uhr, werdn auf
beut Hoke der tKarnison-Wasch-
am'talt, Dbornerstrafte 20, die
in b’etem Jab re ausgesonderten

Cttkthe int- Matcrislien,
u. A. eine Anzahl TouuenLag it.
Kastenwagen, eiserne Lesen, woll
Decken, altes Eisen, Kupfer,
Messing 2 C. meistbietend der anst.

Garuison-Berwaltung
Bromberg. (Ion

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nachl. veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf ¬
geben, Reftbcftänd. o. d. uu°
couranten Waaren verkaufen?

Wollen Sie sof. Borschm. für
wir-.Verkauf o.d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend.Siesicha.frobu,^ornmSr.8.

PnppenftLlberrtapkten
bei Schleising, Danzigerstr. 150.

Vekentntntttchttng.
Mit dem 20. Dezember er. tritt folgende Aenderung in dem

Fahrplan der Brombergcr Kreisbahnen ein:
1 I 5E trotte a. Br.

f X 6 16 MarthashausenZug l.
J T 7°° Bromberg

Ferner ändert sich der Fahrplan zwischen Crone a. Br. und
Rakel tote .so-gt:

Zug 13. I A Zug 14.
5 22 X ab Crone a. Br. an T 7 22
8 56 Y an Rakel ... ab | 35*

Ostdeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.
Betriebs-Inspektion Bromberg. (20

GustavGranobs

I Ki’onepßtr. 20
I feilen», öerkzeug-fabrik
1 u. Iiia$(l)inenbandlung

mit completter Muster aus stellnag
empfiehlt

Werkzeuge und

Werkzeugmaschinen

aller Art
CU soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (478

Alte Fellen werten billigst anfgebanen!

Das feeste

ist
ein

Photograph.
Apparat,

deren grösste Auswahl empfiehlt

Kosmes
Special - Geschäft

für (106
Am atenr-Photographie

Bahnhofstr. 86

Zum Weihnachtsfeft
bringe im tue Lnxusmöbel, Spi^ gel, Bolsterwaaren und
Dekorationen in empfehlende Ecinneruug zu ganz billigen

Preistu.

A. Witt, TliMier tnib Dck«r«tcnr,
80. Bl hnstofstrafte HO. (5467

U. Wersümer’s Ww.
Heue Pfarrstr. 17 empfiehlt

UM“ Passende “dK

Weihnachts-geschenke
r

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Kaiseröl
| nicht explodirendes

Petroleum, istvoll-
ständig gefahr ¬

los und über ¬
trifft au Feuer

Sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten

Kaiseröl
ist vollständig
wasserhell mm
frei von Pe ¬
troleumgeruch

35

Kaiseröl
ist in Bezug aut
Lencht-Kraft
unübertroffen 1

und schont die
Augsen.

Kaiseröl
brennt sp ar-1
s a m und kannf
für jede Petroleum-!
Lampe und Koch-i
Maschine verwandt

werden.

Detailverkauf nur bei Wilhelm lleydemann,
Bromberg, Itanzigerstrasse 7.

I Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt» Fahri-1
kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. August!

] Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der!
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich straf bar. f

Ausverkauf!
Wegen Raummangel stelle ich meine grptzen rNsdetVseeäthe

;» sehr billigen pfeifen ;u 5lu»nevtnnf.
Urin Geschäft befiubei stch jetzt Vnhnhsfstensze tt*. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
Damen- a. Herren-Schreihtische, Mcherschränke, Küffets, Serviertische,
achteckige Salontische, Zapha- n. Ansftrh-Tische. eleg. Plüsch-Garnituren,
altdeutsche Sophas, Kritstellen in Nußbanm. Eiche u. Kirke. Waschtische

mit Marmor-Aussatz. Kleiderschränke. Wnschespinde, Stühle etc.
Teppiche in Taurnay-Kelvet, Arminlter, Smyrna, Portieren, Divandrcken,
Tischdecken, rngtische Tüli-Gardinen, gestickte Stores, Rsulcaur etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Schmeling, Melsadrik,
5 . Bahnhofstrahe 5 .

Äill
i Paris 1900: bnuid Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN

R.

m rar Industrie «nd

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkesse!, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

yVrrtreter; Römling d Kanzenfoach, Posen.

mit ausziehbarem - Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

— dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

Technikum Sternberg i. siecui.
Maschinenb. - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr, - E inj .Kurse.

I I
ieeeeeeeeeeeeseeeseseeeeeeeeseeeee^.

Fkotogragbisciies Atelier Walter Lull
ch BROfilüERG, »anzigerstr. 55

erqpfiehlt si-:h zum bevorstehenden (54
I Weihnachtsfeste —

w zur Anfertigung von Photographien in
ch sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

1 Dtzd Vis. 6 50 M. und ein Kabinet-Bild gratis.
1 Dtzd. Kab. 15,00 M. Militär: Preisermässigung.

|
G

1
ch

Ä

£

Salon-Ilse-Brikets
liefert zu ermäfttgten Preisen

August Appell, Bromberg.
Alleiniger Vertreter der BergbaN-A.-G. Ilse.

Wiederverkäufer und grössere Konsumenten
erhalten Grnbenpreise. (106

Verzweifelt
sehen die tiietpeblngt'-n
Hciusfrauen auf den

vollen Stvpikorb ni'de-.
denn die mühseligen,

laiiflweilige», zeilraub.
§>opiarde>ien nehmen

kein Ende. All dies wird vermied, n. wenn man den
vielt, prärn. vo ! Frau Lche»vlcr tietir Leite.Ver ¬
ein Veriin) und viel, an e>en Hausfrauen-Vereinen
e.t pioillenen • Wenv* r

«ppurat besitzt, mit welchem selbst ein Sciiul-
kind (Strümpfe, Lernenzcueie 2c.. üh mehr ober
mentavr sivadhatt ganz jclbitänblfl Uein Näh-
maschmentheil) ,djncU u. roimDevidion gteichul.,
wie neu gewebt, wieder heisteUcn rann.

Pr.m. ill. Anl.u. Prabearb. M.8—. Bei Eins. v. M. 3,30 fr.. Nachn M. 3,50.
Einnne BenlgSauette: <?. Sehxit>t*rt, Dresden. Marieuftr. 0

Warnung!
Die von anderer Seite

angepriesene, gan;
minderwertige Nach-
uhmung ist weder
prämiert noch von

irgend welchem Verein
empfohlen. Dieses un ¬

lautere Gebaren ist
bereits der Behörde

übergeben.
Der echte Original-

Apparat hat den
Stemmet

„Magic Weaver“

Achtung;
Dem sehr geehrten Publikrim

bringe in in seit dem 1.0 tobe., er

I bestehendes, nach neuestem Stil
eiugerichteLs (102

Raseur-
und Frisirgeschäft,

n welchem vom heutigen
Tage ab mir mit desin-
ficirten lttcgeuftände? gear ¬
beitet wird, zur g>fl. Beachtung,
und Bitte um gütige Uitternütznug.
Aboulieuten in und außer dem
Hause werden angenommen.

Ergebenst

Oscar Hoppmann, M-»-.
Elisa de thstr. 22

direkt am Elisabethmar^t.
NB Zum bevorstehenden Weih-
nachtSfefte bringe ich auch meine
Puppcnperrücken - Arbeit zur
fl fl. Kenmniß. welche ich auf das
Sauberste b i billigster Berechnung
ausfühie und bitte j^tzt schon um

gütige Aufträge, da kurz vor beut
F ste mau zu sthr mit Arbeiten
überhäuft wird. Mnsterarbelfin
sind in nt. Sch mfenfter ausgestellt.

1860
t.ra.p.m:

C.flETEPBypr^s

Russlan-American-Isidia-Rubber-Compagnlc
St. Petersburg. (2<l

Segenschuhe, Metallbuchstabea, Scbuhlacl
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
finirnni-Speclfll^sfhsirt.

Kirclmer 4 Ci., A.1,
Leipiig - Sellcrhanscn.

«rosste Specialfabrilt von

Sägewerksmaschinen
und (9»

WearMMsnmcliiieo.
Drt70000Masclili!.!i6]lEl,631iicMeÄnsz6iclii
Filiale Bromberg : Ingenieur (jeorg

Schmidt, W ilhelmstr. 14.

Paris 1900: Hßchste Anszeiclmung „Grand Prix“.

-Mn, schmerzhaften fussleiäen
(offenen Fützen, titernben Wunden re.) bat stch da« Sell’idie Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Bluireinigungstdee (Preis comulctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Unlversal-Heilminel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die Seil', che Apotheke, Osterhofen (Nieoerb.)

Kellas Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee stnd gesetzlich geschützt.

8 Hbstäüiler Dentscke g
^ Prima-Qualiiät, nur in Waggouladungen offerirt zum ^
W Tagespreise franko nach allen Bahnstatiouen, auf Wunsch W

unter günstigen Zahlungsbedingnngeu (80 a

Wolf Tilsiter, Bromberg.

Königsdmer
Thirrgarteulottme.

Ziehung bestimmt
am 30. Dezember er.

1Ö00 Gewinne.

Hauptgewinn 2250 Mark.
Loose a 1 Mk. empfiehlt it. ver ¬

sendet auch g g >l N ichiiahme

LIarchow,lil[)eliiiil.»|)
Geidiäusstelle dieser Leitung.

CHNÜltllNMslliMllck
mir für Wiederverkauf r

sehr billig bei (93
S. Blumenthal,

Fricdrichstr. IO 11.

Gesundes diesjähriges
Noggen» \ (106

Ä“' PrcßstroH *

Hafer- J

Richtstroh (Flegeldrusch) ^

Heu
*

H1ZA b0lt Noggenstrob,
Alflffjfl kurz geschnitten, gc-
cr llu l vs fund mb g.siebt,
Itif rtdurch grostenu.günstigen
Abschluß zu billigen Preisen
„ach allen Bahnstntionen

EmilFabiaD,$rom 6 trg
Fouragcgeschüft.

Verschwunden
ist Rheumausmus u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. prävarirteu

Habens eile.
—— Aerztlich empfohlen. ==

Preis pro S ück 2.50 M rk.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

N .d rl ge in Bromberg bet
Jpl.Kliewer, NeucPsarrst. 14.

Wie RVr. med. llair vom

^ Asthma
sich elbst u v ele httUderlePatienien
heilte, lehrt uuentgelt. defs Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Das Fröbcl-Zeuiiaar
Berti«, Wilhelmstr. Nr. 10,
bildet Töchter mit best rer Schul ¬
bildung zu Kiuderfräuleiu 1. und
II. Klasse aus und besorgt ihnen
nach t’cenbetcm Lehrkursus sofort
Stellungen in guten H rrschafts-
Häusern. Der Lehrkursns währt
3 u d 4 Monat. Im Schnlhause
billige Pension. Prospekte mit
Lehrplan sendet franko die Vor ¬
steherin. Wir möchten noch die
in unserem Verlage erscheinenden
Schriften, die stch auch vo züglich
zu Weihnachtsgeschenke» der
Eltern an Söhne und Töchter
ngnen, g eichzoitig empfehlen:
1 Den Katechismus der Kin ¬

dergärtnerinnen 89 Pfg.
Ein gutes Lehrbuch mit vielen
Abbildungen für jungeMädchen,
die sich dem schönen Berufe
einer Kindergärtnerin widmen
wollen. (259

2 Katechismus der deutschen Lit ¬
teratur Preis 1, 0 Mk.

3. Anftandskatcchismus 50.
Die beiden Bücher sind zur
S lbstbildung zu empfehlen für
Söhne und die Töchter, die in
das bessere gesellschaftliche Leben
treten wollen.

4. Tagebuch der jungen
Mutter 1 Mk.

5. Die t z siege des Kindes in
gesunden u. kranken Tage«
Preis 89 Pfg.

6. DieBchandlnug derWäsche
nach den neuesten Er ¬
fahrungen 59 Pfg. Ka ¬
te ch i s m u s für Kinder ¬
mädchen 49 H)fg.
Gegen E ns ndnug des Betrags

in Briefmarken werden diese nütz ¬
lichen und bill gen Schrifleu ftaufe
versandt,auch gegenPostuacknaHme
Berlin. Wilbelmst'aste Nr. 10.

Frau Erna Grauenhorst.

Beste billigste
Schreibmaschine

Preis 75 Mk.

Mittler'sehe
Buchhandlung.

A. Fromm.

(Vertrieb für

Bromberg.)

SSF“ Wiederum eingetroffen:
5 prachtvolle

Pianinos
von 450 — 800 Mk.

bei (470

C. Junga, LchiWr. 75 .

Extra prim«
Kroiriikttzt«
iflt 60 Ps.Pst.

Baumkerzen tt.
Christbamschmuck

zu enorm billige» Preisen.

„Heimchen“,
Srjftn-Vrrsandt-Hans

G. ni. b H.
Fricdrichstr aste 49.

Kilscrü-Klobküholj,
trock ii,

Kitstni-Kleikhöl;,
4 5 ii. 6 th.

cmvsiehlt billigst

Auges AppelUhonibtrg.

StcuerfrUrdtttugcn
und

Urrmögensültzkigkn
zur bevorstehenden V.ranlagnug

empfiehlt
omntiersche BicMrockerel

Otto lirmwaU.

Kanarien-
hähne und
Weibchen

empfiehlt

A. Plotkowski,
Hcmpelttr. 7, im Garten haust.



GelkgeiihntSkriis!!.
I Gumpert, Herzblättchens Zeit ¬

vertreib statt 6 M n. 3.5M.
Töchteralbum statt 6.75 M.
nut 4 M.
Töchteralbum statt 7.50 M.
nur 5 M.

Schanz, Kinderlust statt 5.50 M.
nur 3.50 M.
Junge Mädchen statt 8 M.
nur 5.50 M.
Frühlingszeit statt 12 M.
nur 4 Mk.

! Cron'sche Mädchenschr. statt
3-4 M. nur 2 M.

I Svamer's neue Volksbücher
statt l M. nur 50 Pf.

! Kna!.enbuch statt 6.50 M. nur

5 M.
Jugendfreund statt 6 M. nur

4 M.
Buch der Thierwelt statt 10 M.

nur 3.50 M.
Reich der Erfindungen statt

10 M. nur 4 M.
Goethe's Werke, 2 Bde. mit

365 Bildern nur 8 M-
Grillparzer's Werke, 4 Bde.

nur 4 M.
dram. Werke, 1 Bd. nur 3 M.

I Hauff's Werke, 2 Bde., mit

I zahlreich. Bildern, nur 3 M.
Heine's Poet, n dram. Werke,

1 Bd. nur 3 M.
Schiller's Werke, 2 Bde., reich

illustr. nur 3 M.
Shakespeare's Werke, 2 Bde.

reich illustr., nur 3 M.
Bern, Heimatsklänge, ein Poet.

Hausbuch, statt 7 M n. 4 M.
Petri, Fremdwört rbuch, statt

7,50 M. nur 3 M.
und vieles andere zu billigsten

Preisen. _
(92

Gleichzeitig erlaube ich mir
ans m in gut gewähltes Lager
im Preise nicht ermäßigter Ge-
schenklitteratur ergebenst
aufmerksam zu machen. Das ¬
selbe bietet in großer Auswahl

Bilderbücher, Jugend-
schriften,Romane,Gedicht ¬

sammlungen, Klassiker,
Prachtwerke, Gesangs-,

j Gebet- und Predigtbücher
zu niedrigsten Preisen.

| Friedrich Ebbecke,
ßllch- u. Kunsthandlung,

Bärenstraste Nr. 8.

Bis zum 34 . d. Mts.
muss das Lager in

Knaben- u Burschen-
Karderobe

* geräumt sein. ' (5“ 17

S. Margoniner, FrMrnMr. I.
Ein grosseress ni i or Dalnlnte zu Geschenken geeign., feine

Posten ÄlüUCr-raieiOlS,Sachen zu Schleuderpreisen.

Die Kanstaustalt fär

^ Phstsgv «rphie
von Alexander Dorn, Kromberg

Danzigerstraste 162, am Hotel Adler
pfiehlt sich zum bevorstehenden Weihnachtsfeste zu
tiaung von Bergrösterungen nach jedem Bild u. P,

fite n jeder Art zu lehr niedrig. Preisen n. gut. Ausiü!irnna

S
S
m
s
s
m
G

Das tiefte Wkihnachtssefchenk
ist eine gute

Nähmaschine!
Halte stets größte Auswahl verschiedener Syst me'wie:
Singer, RingseMffchen, Bobbin, V 83 u. A.,
welche an Leistnugssähigkeii; nnv geräuschlosem Gang

unerreicht sind.
Im Interesse e'me§ jeden Käufers liegt es, mein Lager

Ut b sichtigen, bevor er seinen Bedarf deckt.
Günstigste Theilzahlungen, bei B arzahlg. Rabatt
Kostenloser Unterricht auch in der modernen Kunstuickerei.

Auf Weihiiachtsciukiiufe §°j 0 Wra-Rsbätt ! !
Germania - Haus

Inh. 8. Ltinsky, Friedrichstraste 35.

Fahrräder, Wasch- nnd Wring - Maschinen gebe zu
niedrigsten Preisen ab.

%e

Die berühmten

$oIpieivIiiifn)trfe
von den kleinsten bis zu den ele ¬
gantesten OrchestrionS empfiehlt

zu äußerst billigen Preisen

HugoWerk,SinfttiitrftJ.

*3» >

fr ®

V/v

Anna Buttermann,
Pllpier- tmb touieneiMareii4(inMi!i!(i.

B-huhofstratz- 7 . Bahnhofs,ratze?.
Große

l KchllM-WMlß.
W lcW)6(ilti(ie u gesünnlilknolleAiiSiiilihl pfieni) Jtfrfjcüfc.
XI/ Photographie-, Poesie-, Postkarten- und Oblaten-Albums.
Röf Musik, Documenten-, Acten- u. Zeichenmappen. Cigarren-,

Brief-, Courier-, Arbeits-u.Visitentaschen, Koch-».Haus ¬
haltungsbücher, Schreibzcuge, Crayons, (103

reizende Papierausstattungen,
Portemonnaies,Toilettes- 11 . Notizbüchern, hübsche Ab ¬
reißkalender, Tornister, Schultaschen, Märchen- und
Bilderbücher, Jnqcndschriften, Krippen, Ballen, Lampeu ¬
schleier, Tischläufer, Servietten und Tischkarten.

Große Auswahl in Nippes.
Holzsachen für Oel- und Brandmalerei. Platin-Brenn-
Apparate. — Christbaumschmuck in eleganter Auswahl,
Baumlichte, Bildes rahmen, Spiegel, Glasbilder, Hans,

fegen und Sprüche. Welhnaciitskartcn.

_ Größte Auswahl in Avfichts-Gemkkartr«.
Die Neujahrstarten-Ausst.llung beginnt am 27. Dezember.

!! Seltenes Angebot!!
Als passende

Wrlhnalhtsgeschcnke
empfehle speziell nachstehend auf ¬

geführte Serien (106

Regensihime
Gloria . . . von 1.50 Mk. an

Halbseide . . „ 2.50
Gloria-Taffet „ 3.00
Halbseide mit fester

Kante . . . „ 4.50
la Halbseide . „ 4.50
Reinscide . . . „ 6.00

..

BieniimeSrÄ
800/1000 gestempelt) v. 4 M. an.

Sonnenschirme
Neuheiten Saison 1902

empfiehlt

Krombkrgrr Zchirnifabnk

10 Danzigerstr. 10
▼Is-ä-vis Hotel Adler.

Einen großen Posten zurück ¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel

Göil?Iillikl lusnertof
SW unter Kostenpreis

meines gut fortirten Lagers (98

in Kurz-, Woll-, Strumpf- und
Galanteriewaaren,

sonstigste Gelegenheit znm Weihnachtoeinkans.
Wllhelmlne Böhlke,

Elisabethstraste 28. Danzigerstraste 52.

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe
„ Begleit
ferner Leichenwagen jeder Art

sowie offene unb geschloffene Wagen zn Reisezwetken
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wocttke, Limls-Reisefiihrgejchäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien Handlung.

Hauptgeschäft: Dauüzerstr. 131/132. Zweiggeschäft: ssivoninsstr. 12.

5pmcbbretter
mit u.Ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
Leder, Pappe etc.

zum Malen, Brennen und Schnitzen
in allergrösster Auswahl.

Juwel- ii. Mi-Breu-Auparate
Math ast en, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Massier, DäUZigerstrasse 22

GSdeutschc
IvSr.-kabsil! Von M. Wendler, Friedrich Nr.

Nr. 36.
grösstes Spezialgeschäft der Provinz.

Colossale Auswahl aller nur denk ¬
baren Musik-Instrumente zu wirk ¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfohlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.
Musikwerke, selbstsp. u. z. drehen
Guitarr-Zithern (Mengenhauer).

Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Ümtausrh nach dem Feste gestattet

Wegen Todesfall
wird das

Pianino-Lager
von Ad. Hoehnel,

Friedrichstr. 1,
billigst ausverkauft.

Toilettenspiegel, Teppiche,
eiserne Kinderbettstelle, sowie

alle Arten Polstermöbel
zu außergewöhnlich bill. Preisen.
W. Lawrena, Tapezier,

Danzigcrstraße 149. (5514

■eeeiie ooooooooooo ©o

31SSSSS 2 Koffer aller Art $
.in jeder n. Segettnch.x

V Portemonnaies. Hosenträger,
O Eourirtaschcn, Vijitenharieuiaschen, Q
ZHCigarrentaschen * Abtenmappcii * Gürtel-^
X täschschen, sowie überhaupt sämmtliche V

%3jedrmaaren (I,2 Ö
empfiehlt tu größter Auswahl bei billigsten Preisen

n Emil Conrad, Sottlemeister, X
X Friedrichstrahe Nr. 30. |c

Da ich Fach m a n n bin, führe ich nur UV
anerkannt gute Qualitäten. Reparaturen

II werden in eigener Werkstatt gut nnd billig ausgeführt. UH

ooooooooooooo

4 Edel-Rollcr,
ff ; Tag- u. Lichtsänger

giebt noch ab
Friedr. Müller,

Friseur, Lirisenstr. 26.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1301 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuzvon Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u trco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

10 6tüif neue Pianinos
(nustbaum und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379
Müller’s Piano-Magazin.

N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Aufenthal- nicht gelitten

Ais Wchnnchtsgkschenlte
emvfeble mein großes Lager

aller Arten Herren- «.Danienuhm
in Gold, Silber, Stahl und Nickel.

Aimmeruhren p
in den neuesten Mustern.

Gold-, Silber- und Optische Waaren.

Größte Auswabl. — Billigste Preise.

Reinholfl Kraege, Uhrmacher,
Bromberg, Fried:ichstraße 52.

Alionnements-Cinladnng
auf die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er ¬

scheinende

„Kms-Icknns
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an ¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jlluft. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und

Provinzialnachrichten.Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,

iterarisches, ein sorgfältig ge ¬
wähltes Feuilleton, Familien ¬
nachrichten, Geschäftsanzeiaen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt^
machungen rc. 2C.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung, sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerun!
des Kreises und der Umgegew
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
iu allen Arten von Annoncen
: ür Stadt und Land. Der aus ¬

gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt ¬
möglichste Verbreitung der In ¬
serate. Jnsertionspreis für die
5gespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe ¬
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer
lobn 1,50 M.

Utn* rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

(Gebrüder Bernstein.)

Christbaumschiuick
zu sehr billigen Preisen,

Tornister
und Schultaschen

von 50 Pfg. an empfiehlt

R. Saltoger, PMrchk.

Großer

wegen

Mangel an Ranm

Xrniem!$i^Ä 1.05
Hmlssphas'“'Säulen ...

Satieltaschen u. Plüscheins, rr luJ

Büffets ,100
HWi-SspW . . “ 50
PlüjlhMiiitiittil . »150

Ferner empfehle billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibtische
Nähtische
Schreibstühle
Notenetageren
Klaviersessel
Salonständer
Salonfäulen
Staffeleien
Palmen
in verschiedenen Neuheiten

zu sehr billigen Preisen.

Möbelsabrik
LMarcuseNcM.

Koriiminktgriihe 7.

Die höchsten Preise
für gut erb alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.

Verantwortlich für den polirischen
Theil L. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur k. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnsrranerschr Knchdrudrerei
Gtt» «rmrwaid i» Bromberg.
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